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56. Jahrgang

Die Refchsregierung antworte
Maßnahmen zur Sanferung der Finanzen sind in Vorbereitung

Berlin, 7. Dez. Das überraſchende Memo
randum des Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht über
die Art der Auslegung des Youngplanes hat in Berliner
Wirtſchafts und Bankkreiſen wie eine Bombe ein
geſchlagen.

Das Reichskabinett beriet von vormittags 11 Uhr
über das von Dr. Schacht veröffentlichte Memorandum.
Die Sitzung wurde in den Mittagsſtunden unterbrochen
und um 4 Uhr fortgeſetzt. Nach Schluß der Sitzung
wurde gegen 7 Uhr abends folgendes offizielle Kom
muniqué bekanntgegeben, das auch gleichzeitig die Ant
wort auf das Memorandum Dr. Schachts darſtellt:

„Der Herr Reichsbankpräſident Dr. Schacht hat der
Reichsregierung ein Memorandum zu den im Gang
befindlichen Verhandlungen über den Youngplan und
zu den Fragen der Finanzpolitik zugeleitet. Die Ver
öffentlichung fällt mitten in Beſprechungen, die über
dieſe Fragen mit ihm gepflogen worden ſind. Die

Reichsregierung muß ihr Befremden über die
Veröffentlichung ausſprechen.

Die Voreiligkeit, mit der die Stellungnahme des Herrn
Reichsbankpräſidenten erfolgt iſt, gefährdet die einheit
liche Staatsführung. Der Herr Reichsbankpräſident
hatte zwar im Laufe der Beſprechungen angekündigt,
daß er ſich vorbehalten müſſe, ſeine Auffaſſungen über
die Beurteilung der ſchwebenden Fragen darzulegen;
er hat dabei aber ausdrücklich betont, daß dies in einer
Form geſchehen würde, die keinen Schaden anrichten

önne. Art und Jnhalt des Memorandums ſowie deret ſeiner Veröffentlichung ſtehen hierzu in
ſchroffem Widerſpruch

Die Reichsregierung lehnt es ab, ſich im gegen
wärtigen Zeikpunkt auf eine Auseinander
ſetzung mit den Darlegungen des Memoran

dums einzulaſſen.
Die Reichsregierung hat ſich bereits in den letzten
Tagen dahin ſchlüſſig gemacht, dem Reichstage im
Laufe der kommenden Woche die Grundzüge ihres
finanziellen Geſamtprogramms zu unterbreiten. Das
Programm wird Maßnahmen zur Sanierung der
deutſchen Finanzen, eine umfaſſende Steuerreform und
die Entlaſtung der Kaſſenlage, insbeſondere auch von
den Zuſchüſſen für die Arbeitsloſenverſicherung durch
Verſtärkung der Einnahmen der Anſtalt, umfaſſen.
Den Fraktionsführern der an der Regierung beteiligten
Parteien iſt ſchon vor acht Tagen eine Einladung zur
Erörterung dieſes Programms für den Anfang der
kommenden Woche zugegangen. Der Reichskanzler wird

am nächſten Mittwoch dem Reichskage, dem
die Regierung allein verankworklich iſt, dieſes
Programm der Reichsregierung in einer Re

gierungserklärung vorlegen
und hierfür ſowie für die Geſamtpolitik der Reichs
regierung die Vertrauensfrage ſtellen.

Wer hat recht?
Dem Vorgehen Dr. Schachts liegen nach unſeren

authentiſchen Jnformationen an maßgebendſter Stelle
folgende Gedankengänge zugrunde:

Dr. Schacht habe der Reichsregierung bereits vor
acht Tagen Kenntnis von ſeiner Abſicht, ein Young
planMemorandum der Hffentlichkeit zu unterbreiten,
gegeben. In einer Beſprechung mit den Reparations
miniſtern Curtius, Hilferding und Moldenhauer
ſei Dr. Schacht ausdrücklich das Recht zu einem ſolchen
Schritt zugeſtanden worden. Dr. Schacht ſei der An
ſicht, daß mit der bisherigen Vertuſchungstaktik und mit
dem Schleifenlaſſen der Zügel, vor allem in der Frage
der Finanzreform, Schluß gemacht werden müſſe.

Noch geſtern abend habe der Reichsfinanzminiſter
Dr. Hilferding es Dr. Schacht gegenüber abgelehnt,
die Finanzreform zu beſchleunigen, und nichts ſei be
zeichnender für die mangelnde Zuſammenarbeit
zwiſchen Regierung und Reichsbankpräſident als die
Tatſache, daß Dr. Schacht bis heute den Inhalt des
Finanzprogramms der Regierung nicht kenne.

Dr. Schacht ſetze ſich ſo wird verſichert nach
wie vor durchaus für den Youngplan ein. Hieraus
erkläre ſich auch ſein heutiger Schritt, weil er unter
keinen Umſtänden tatenlos zuſehen wolle, wie der
Youngplan, der ſeine Unterſchrift trägt, ſyſtematiſch
verfälſcht wird. Dr. Schacht glaube befürchten zu
müſſen, daß ſchließlich ein Gebilde übrigbleibe, das nur
noch den Namen „Youngplan“ trage, ohne ihn zu
verdienen.

Die innerpolitiſche Geſamtſituation hat durch die
unerwartete Aktion des Reichsbankpräſidenten Dr.
Schacht eine Spannung erfahren, die im gegen
wärtigen Entwicklungsſtadium der wirtſchaftlichen
Kriſe außerordentlich zu bedauern iſt. Beſonderen
Sinn für politiſche Taktik verrät die Art Schachts,
in der er ſeine Anſicht zur öffentlichen Kenntnis
bringt, jedenfalls nicht. Es iſt auch im übrigen nicht
Sache des Reichsbankpräſidenten, an ausgeſprochenen
Regierungsfunktionen öffentlich Kritik zu üben.
Herr Dr. Schacht trägt nicht die Verantwortung für

die deutſche Finanz und Wirtſchaftspolitik, und nie
mand wird ſie ihm aufbürden. Es muß daher auch
erwartet werden, daß er künftig in richtiger Er
kenntnis ſeiner Verantwortlichkeit alles unterläßt,
was geeignet iſt, die Arbeit der politiſchen Jnſtanzen
zu erſchweren. Dieſes Urteil über die verfehlte
Taktik kann uns aber nicht hindern, Schachts Ge
dankengänge zu einem guten Teil als durchaus zu
treffend anzuerkennen. Es iſt allgemein bekannt,
daß der oungplan von den Sachverſtändigen in
heißem Ringen um jede Million zuſtande gebracht
wurde, daß die deutſchen Vertreter in ihren Zuge
ſtändniſſen bis an den Rand des Möglichen gingen.

Es iſt weiter mit vollem Rechte anzunehmen,
daß dort, wo die ausländiſchen Vertreter vor
der deutſchen „Leiſtungsfähigkeit“ in ihren Feſt
legungen Halt machten, auch in der Tat nach ihrer

einung die äußerſte Grenze des Tragbaren er
veicht iſt. Jede daher einen beſtimmten und ſehr
eng geſpannten Rahmen überſchreitende Zuſatz
leiſtung zu den im Youngplan vorgeſehenen Tribut
pflichten muß das ganze Zahlungswerk gefährden.
Jn außenpolitiſcher Beziehung iſt in gewiſſem Sinne
daher der Schritt Schachts in Anbetracht der bevor
ſtehenden, im Januar ſtattfindenden zweiten Haager
Konferenz zu begrüßen, denn er weiſt die Regie
rungen aller am Youngplan beteiligten Staaten auf
die in dem Plan ja ſelbſt niedergelegte Anſicht der
Sachverſtändigen hin, daß dieſe Zahlungsverpflich
kungen das Außerſte darſtellten, was von Deutſch
land verlangt werden kann.

Jn innerpolitiſcher Beziehung hat das Vorgehen
Schachts ſeine zwei Seiten. Zweifellys werden die
Gegner des Youngplans und ſie ſind ſchon „drauf und
dran“ den Verſuch machen, aus den Ausführungen
Schachts für die Aktion des Volksentſcheids Kapital
zu ſchlagen. Die Mentalität einer gewiſſen Schicht
unſeres Volkes iſt bereit genug, über die gleichzeitig
gusgeſprochene ausdrückliche Warnung vor dem
Volksbegehren hinwegzuſehen und ſich von ſolchen
Verſuchen einfangen zu laſſen. Es wird ſich dabei
aber nur um einzelne handeln, die ſolchem Unter

fangen nicht mit der notwendigen Vorſicht be
gegnen.
Die zweite Seit der innerpolitiſchen Wirkung iſt

die gegen die Regierung gerichtete. Gerade wegen
der in dem Memorandum Schachts enthaltenen, z. T.
recht ſcharfen Vorwürfe wäre es im Intereſſe einer
ſoliden Weiterentwicklung der innerpolitiſchen Ver
hältniſſe beſſer geweſen, wenn der Reichsbankpräſi
dent dem Kabinett intra muros unverblümt ſeine
Meinung geſagt hätte, ſtatt eine Haupt und Staats
aktion zu unternehmen.

Daß man ſeiner Anſicht über die mangelnde Aktivi
tät der Reichsregierung in der Frage der Finanz bzw.
Steuerreform beipflichten muß, iſt für uns alle, die wir
die Regierungskoalition ſeinerzeit begrüßten, ſchmerzlich
Man kann in der Tat der Regierung den Vorwurf
nicht erſparen, daß ſie bis her auf dem Gebiete der
Finanz- und Steuerreform verſagt hat. Das, was
der Reichsfinanzminiſter uns bisher als ein „Reform“
Programm ſerviert hat. kann doch wohl kaum als ein
ſolches angeſehen werden, denn ſeine Vorſchläge laufen
auf nichts anderes hinaus, als auf eine Umſchichtung
der Laſten unter den Steuerträgern. Was uns noch
immer fehlt und worauf das geſamte erwerbstätige Volk
wartet, iſt ein Reformprogramm an Haupt und
Gliedern, das, aufbauend auf durchgreifenden Spar
maßnahmen, auf allen Gebieten eine allgemeine Steuer
ſenkung bringt. Das Kabinett hat am Freitag über
Fragen der Finanzreform beraten und umfaſſende
Sanierungsmaßnahmen in Ausſicht geſtellt. Man wird
abzuwarten haben, was bei dieſen neuen Vorſchlägen
herauskommt. Bis dahin mag ein endgültiges Urteil
über die Finanzpolitik der Regierung aufgeſpart bleiben

Dr. Th.

Nun auch eine Telephonanleihe?
Berlin, 6. Dez. (TU.) Wie der „Böröſenkurier“

erfährt, iſt ein Konſortium ausländiſcher Finanzleute
bereit, dem Deutſchen Reich gegen Verpfändung der
Telephoneinnahmen eine Anleihe zu gewähren.

Umbau der Steuersysfems n mehreren Etappen

Wie wircie Finanzreform aussehen?
Befträge zur Arbeftsſosenversſcherung sollen erhöht werden

Berlin, 6. Dez. Das Reichskabinett hat heuke
beſchloſſen, die Vorlage über die Reichsfinanzreform in
der kommenden Woche im Reichskag einzubringen. Die

letzte Poliktur wird der Geſetzentwurf im Kabinett am
Monkag erhalten. Am Dienstag wird die Regierung
die Parteiführer in großen Zügen über die Struktur
der Finanzreform unkerrichten, und in der Sitzung vom
11. Dezember wird Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding

namens der Reichsregierung die Vorlage vor dem
Plenum des Reichstages verkreten.

Das Finanzreformgeſetz iſt aufgebaut auf dem
Youngplan. Die Reichsregierung hat die Abſicht, bei
der Einbringung der Finanzreform ah den Reichstag
die Vertrauensfrage auch für die Reparationspolitik zu
ſtellen. Sie wird ein ausdrückliches Votum des Parla
menks verlangen, das die Haltung der Regierung auf

der Haager Konferenz billigt und ihr die Vollmacht für
die Schlußkonferenz im Januar gewährk.

Bisher hatte der Reichsfinanzminiſter Hilferding des
öfteren erklärt, er könne ſein Finanzreformprogramm
erſt vorlegen, wenn die Laſten aus dem Youngplan
feſtſtünden. Das ſei aber erſt nach der zweiten Haager
Konferenz der Fall, die bekanntlich am 3. Januar zu
ſammentreten ſoll. Nach dem letzten Stande der Dinge
ſollte nach Abſchluß dieſer Konferenz dem Reichstage
zunächſt den Nachtragsetat für das laufende Etatsjaht
vorgelegt werden. Dann erſt ſolle der Etat für das
am 1. April 1930 beginnende Wirtſchaftsjahr und
gleichzeitig mit dieſem die Finanzreform beraten wer
den. Der Beſchluß der Reichsregierung, die Finanz
reform noch im Dezember vor den Reichstag zu
bringen, kommt deshalb für die Hffentlichkeit ſehr über
raſchend. Ob zwiſchen dieſem raſchen Handeln und dem
Schachtſchen Memorandum ein Zuſammenhang beſteht,
kann dahingeſtellt bleiben. Jedenfalls wird es all
gemein begrüßt werden, daß der Reichsfinanzminiſter
endlich aus ſeiner bisherigen Reſerve heraustrikt. Trotz
dem wird der Finanzreformplan Hilferdings auf große
Schwierigkeiten ſtoßen. Der Plan geht, ſoviel bisher
bekannt wurde, davon aus, daß Deutſchland durch den
Houngplan in den nächſten Jahren etwa 700 Millionen
Reichsmark jährlich erſpart. Es wird deshalb ein Um
bau des Steuerſyſtems vorgeſchlagen, der in mehreren
Etappen einen Zeitraum von etwa fünf Jahren in An
ſpruch nehmen und mit Erleichterungen der Ein
kommen und Lohnſteuer, Erhöhung der Genußmittel
ſteuern verbinden ſoll. Die unmittelbare Entlaſtung
der Kaſſenlage, die zum Ultimo Dezember beſonders
angeſpannt werden würde, ſoll dadurch erreicht werden,

daß man den im September geſcheiterten Plan wieder
aufnimmt, die Beiträge zur Arbeitsloſenverſicherung
von 3 auf 354 Prozent zu erhöhen.

Mit dieſem Programm, das in langwieriger Zu
ſammenarbeit der Reichsinſtanzen vorbereitet wurde,
glaubt das Kabinett jene Erleichterungen für die deutſche
Wirtſchaft vornehmen zu können, die zur Durchführung
des Youngplanes für längere Zit erforderlich ſind. Es
wird nun allerdings darauf ankommen, wie ſich die
Parteien zu dem Finanzprogramm der Reichsregierung
ſtellen. Bekanntlich hat die Deutſche Volkspartei ſeiner
zeit ſcharfen Einſpruch gegen die Erhöhung der Bei
kräge in der Arbeitsloſenverſicherung erhoben, und ob
ſich der Widerſtand der Bayeriſchen Volkspartei gegen
die geplante Bierſteuererhöhung abgeſchwächt hat, iſt
vorläufig noch zweifelhaft. Da die Reichsregierung aber
zur Durchführung der Außenpolitik und zur Stärkung
ihrer Stellung für die zweite Haager Konferenz das
Vertrauen des Reichstages unbedingt nötig hat, be
ſteht vielfach der Eindruck. daß unter dieſen Umſtänden
die Zuſtimmung der Parteien leichter zu erhalten ſein
wird, als bei einer Verzögerung dieſer Frage.

Arbeitgeber
und Arbeitsloſenverſicherung.

Die Spitzenverbände der Arbeitgeberorganiſationen
veröffentlichen, veranlaßt durch die Nachricht, daß der
Reichsarbeitsminiſter eine Vorlage vorbereite, nach der
zur Beſeitigung des Defizits in der Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung eine
Heraufſetzung der Beiträge der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer um 4 Prozent beabſichtigt ſei, eine ge
meinſchaftliche Kundgebung. Darin erklären ſie u. a.,
daß ſie einen derartigen Plan zur Erreichung des
Gleichgewichts von Einnahmen und Ausgaben in der
Reichsanſtalt weder mit den tatſächlichen Verhältniſſen
der Anſtalt, noch mit der Geſamtwirtſchaftslage für
vereinbar halten. Dieſe Erklärung ſtellt feſt, daß die
am 3. Oktober d. J. vom Reichstag beſchloſſene Novelle
nicht annähernd ausreichend ſei, um das laufende De
fizit der Reichsanſtalt und darüber hinaus den Mehr
bedarf für die Wintermongate 1930 zu decken. Weiter
beziffert die Erklärung für die kritiſchen Monate
Januar bis März die Mehreinnahmen aus der jetzt
vorgeſchlagenen Beitragserhöhung auf höchſtens 50
Millionen Reichsmark. Demgegenüber bleibt noch ein
Ungedeckter Mehrbedarf von rund 250 Millionen
Reichsmark. Außerdem ſiegt noch aus früherer Zeit
ine Schuldenlaſt der Reichsanſtalt von 350 Millionen
Reichsmark dem Reiche gegenüber vor. Somit ſei der
gevlante Läſungsverſich nicht geeignet. die der Reichs
anſtalt drohenden ernſten Gefahren abzuwehren.

De thäringische Frage
Aus Thüringen wird uns geſchrieben
Am kommenden Sonntag werden die Thüringer

Landtagswahlen vielleicht auch die Entſcheidung
darüber bringen, ob Thüringen als ſelbſtändiges
Land weiterbeſtehen wird. Allerdings iſt dieſe Ent
ſcheidung weniger eine n als eine finanzielle
Frage; denn Thüringen befindet ſich heute eigentlich
in der Lage einer Firma, die ſich genötigt ſieht, die
Geſchäftsaufſicht zur Abwendung des Konkurſes zu
beantragen. Es iſt nicht mehr in der Lage, die
finanziellen Verpflichtungen zu erfüllen, die es beim
Abſchluß der Staatsverträge mit den einzelnen
thüringiſchen Kleinſtaaten zur Aufrechterhaltung der
früher fürſtlichen Theater und einiger anderer kultu
reller Einrichtungen, wie der Loh Konzerte in
Sondershauſen, auf ſich genommen hat. Auch be
ſtand ſchon einige Male die Gefahr, daß das Land
Thüringen ſeine Beamtengehälter nicht rechtzeitig
hätte bezahlen können, wenn nicht die Thüringiſche
Staatsbank und, als auch dieſe durch die ſtaatliche
Jnanſpruchnahme am Ende ihrer Mittel angekommen
war, der Giroverband für die Provinz Sachſen ein
gegriffen hätten.

Dadurch iſt aber nun das Land Thüringen in eine
gewiſſe finanzielle Abhängigkeit von der Provinz
Sachſen geraten, die unter Umſtänden richtunggebend
für die weitere Entwicklung der thüringiſchen Frage
werden kann.

Die Parteiverhältniſſe im thüringiſchen Landtag
waren ſo zugeſpitzt, daß es nicht mehr möglich war,
gedeihliche Arbeit mit ihm zu leiſten. Eine Mehr
heit gegen Sozialdemokraten und Kommuniſten war
nur zu bilden, wenn ſämtliche anderen Parteien von
den Demokraten bis zu den Nativnalſozialiſten bei
der Stange hielten.

Vorausſichtlich wird auch nach den Neuwahlen
das Geſamtbild des Landtags nicht weſentlich ver
de werden, und alles beim alten bleiben, ſo daß

ie

Anſchlußfrage
akuter denn je werden wird. Die Anſichten über ihre
Löſung gehen aber noch recht weit auseinander.

Die erſte Partei, die ſeinerzeit offiziell für die
Aufgabe der Selbſtändigkeit Thüringens eintrat, war
der Landbund. Seine Führer empfahlen den
Anſchluß an Preußen. Die Deutſchnativnalen
und die Nationalſozialiſten aber treiben
jetzt eine lebhafte Wahlpropaganda mit der Aufrecht
erhaltung der Selbſtändigkeit Thüringens und auch
der Landbund iſt wieder nach ihrer Seite hin um
gefallen. Auch die Deutſche Volkspartei,
die ſogar ſchon eine offizielle programmatiſche Erklärung für den Anſchluß Thüringens an Paupg
cbargeben hatte, hat wieder einen Pflock zurückge-
ſteckt und will nun erſt die Verhältniſſe Thüringens
in Ordnung bringen, ehe ſie die Anſchlußfrage wieder
aufrollen will. Bei den Sozialdemokraten und
Kommuniſten zeigt ſich ebenfalls keine beſondere An

ſchlußfreudigkeit. Nur die Demokraten treten in
ihrer Wahlpropaganda entſchieden für die Errichtung
einer Reichsprovinz Thüringen ein, womit ſie aller
dings eine Politik auf weitere Sicht vertreten, denn
die Errichtung von Reichsprovinzen läßt ſich nicht
ſo raſch verwirklichen, wie das bei der Angliederung
Thüringens als preußiſche Provinz möglich ſein
würde. Aber wenn auch jetzt faſt alle Parteien vor
den Wahlen wenigſtens für die vorläufige Erhaltung
Thüringens als ſelbſtändiges Land eintreten, ſo kann
ſich das nach den Wahlen raſch wieder ändern, wenn
bie Wiedergeſundmachung der thüringiſchen Staats
finanzen nicht durchzuführen iſt. Außerhalb der
Parteien treiben die thüringiſchen Beamten zum Teil
noch ihre beſondere Anſchlußpolitik, und die geht über
das um den Schnittpunkt der Diagonalen von Süd
nach Nord und von Oſt nach Weſt gruppierte Mittel
deutſchland hinaus durch die Orientierung nach dem
Freiſtaat Sachſen hin. Zunächſt allerdings durch
den Abſchluß von Verwaltungsgemeinſchaften, die aber
ſchließlich, wenn ſie erſt einige Zeit wirkſam ge
weſen wären, doch auch von Bedeutung für einen
politiſchen Zuſammenſchluß werden könnten. us
ſchlaggebend für die Beamten iſt, daß ſie ſich von
einem Zuſammenſchluß mit Sachſen beſſere Be
dingungen für das Beamtentum ſchaffen als von
einem Anſchluß an Preußen.

Das entſcheidende Wort über ſein zukünftiges
Schickſal hat natürlich das Land Thüringen zu
ſprechen, aber auch die bei einem ſolchen Zuſammen
ſchluß in Frage kommenden anderen Länder haben
ein gewichtiges Wort mitzureden, vor allem
Preußen da bei einer wirklich ernſthaften Löſung
der thüringiſchen Frage, falls Thüringen nicht in
einer Reichsprovinz aufgeht, die Abtretung bzw. der
Austauſch erheblicher und wertvoller preußiſcher Ge

bietsteile in Betracht käme. SEine, wenn ſchließlich auch weniger ins Gewicht
fallende Schwierigkeit bildet die Rivalität der
Städte Erfurt und Weimar bei der Zuteilung
des Regierungsſitzes. Erfurt beanſprucht dieſen als
größte Stadt der neuen Provinz und als bisheriger
Sitz des preußiſchen Regierungsbezirkes auch als
wirtſchaftlicher und Verkehrsmittelpunkt Thüringens,
Weimar als visheriger Sitz der thüringiſchen
Landesregierung und als kultureller Mittelpunkt
Thüringens.
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Parteſzeugen gegen den Führer

Hugenbergs Irrwege
Vieſsagende Abschiecdsbriefe

Klönne für eine neue Front.
Der bekannte Großinduſtrielle

kriſe u. a. folgen
„Zweifellos iſt der neue Parteiführer Hugenberg ein

Mann von Qualitäten, iſt klug, wirtſchaftlich mächtig,
politiſchen Führer in heutiger

t. Er glaubt, eine große Partei wie ein
Armeekorps befehlen und benutzen zu können, um auch
Andersgeſinnten ſeine Meinung aufzuzwingen. Er will

reue durch
Nur der übergroßen Loyalität, der

Mannestreue der deutſchnationalen Reichstagsabgeord-
neten hat er es zu verdanken, daß dieſes Syſtem nicht

Hugenberg hat es
noch einmal in einer letzten

zuſammenzu

n zu erjagen. Dabeiließ er leider den ſtrategiſchen Blick und das Gefühl für

So

aber die Eignung zum
Zeit hat er nicht.

überzeugung durch Gehorſam, innere
Zwang erſetzen.

längſt zuſammengebrochen iſt
ſich zur Aufgabe geſetzt,
Anſtrengung alle „nationalen Kräfte“
raffen, üm das entſchwindende Ziel

die Grenzen des Möglichen durchaus vermiſſen.
kam er zu dem verzweifelten Verſuch eines Volks
begehrens Seite an Seite mit den halbmarxiſtiſchen

gegen alle übrigen bürgerlichen
gegen den Reichspräſidenten, gegen

Es gehörte nicht viel dazu, vorauszu

Nationalſozialiſten
Kreiſe des Volkes,
die Vernunft.
ſehen, daß der Angriff ſcheitern mußte. Es iſt nun
zwar nicht gleichgültig, wie die jetzige Kriſe partei
politiſch ausgeht, aber es iſt auch nicht entſcheidend,
denn die Macht der Hugenberg Diktatur iſt heute bereits
gebrochen.“

Klönne geht dann auf das Ausſchlüßverfahren gegenLambach, Hülſer und Hartwig ein, das v dachen
von Stärke und politiſcher Klugheit geweſen ſei, da es
in der Allgemeinheit die UÜberzeugung auslöſe, daß jene
Abgeordneten nicht wegen ihrer Erklärung, ſondern
Zeſen ihrer Zugehörigkeit zu den Gewerkſchaften den
Abſchied erhalten ſollten. Klönne ſchreibt dagu: „Jch
betrachte die Gewerkſchaften als die beſtellten Vertreter
der in ihnen organiſierten Arbeiter, die abzulehnen ich
nicht berechtigt bin. Ja, darüber hinaus fehe ich keine
Möglichkeit, erſprießliche Politik ohne oder gegen die
Arbeiter zu treiben. Das mag ſchwierig ſein: dieſe
Schwierigkeiten zu überwinden, iſt die ufgabe des
Tages. In dieſer Auffaſſung weiß ich mich einig mit
einer beträchtlichen Zahl innerlich verantwortungs
bewußter deutſchnationaler Abgeordneter. Dieſe Ab
geordneten erkennen als oberſten Grundſatz den an,
daß das letzte wahre Ziel jeder Partei das Vaterland
ſein muß. Sie wiſſen, daß die außen und inner
politiſche Lage zu ernſt und zu ſchwer iſt, um ſich noch
gefährliche Experimente der Zerſetzung leiſten zu
können. Sie lehnen gerade angeſichts der bedrohten
Lage von Kultur und Wirtſchaft alles Trennende ab
und ſuchen ſtatt deſſen das Einigende. Ihnen ſchwebt
das Jdeal vor, einen großen Block bürgerlich Denkender
zu formen, nicht zur Bekämpfung der Arbeiter, die ſie
als Bürger werten, ſondern zur Uberwindung einer
Kriſe der Wirtſchaft, die nicht zuletzt aus marxiſtiſcher
Jrrlehre ſtammt. Ihr Streben iſt nicht, zu unterwerfen,
ſondern zu überzeugen, nicht Haß, ſondern Verſöhnung.
Sie haben den Glauben, daß nur die Einigung des
deutſchen Volkes im Innern die Gewähr für die außen
politiſche Befreiung geben kann. Sie wiſſen, daß viele
Abgeordnete anderer Parteien genau ſo wie ſie gegen

die Verſklavung Deutſchlands durch den Youngplan
ſind und daß nur der verfehlte Angriff Hugenbergs ſie
in die falſche Front gedrängt hat. Es gilt aber, die
richtige Front aufzurichten, die Front der Männer, die
bereit ſind, auf der Grundlage des heutigen Staates,
auf der Grundlage der heute gegebenen Verhältniſſe
für ihr Vaterland zu arbeiten und zu kämpfen.“

LejeuneJung.
LejeuneJung, Katholik, im Wahlkreiſe 7 (Bres

lau) gewählt, gehörte dem Parteivorſtande der
Deutſchnationalen Volkspartei an. Er begründete
ſeinen Austritt aus der Partei mit nachſtehender
Erklarung:

„Trotz der Ereigniſſe, die ſich im letzten Jahre in der
Deutſchnationalen Volkspartei, insbeſondere in der
Konkordatsfrage, abſpielten, habe ich es bisher für

meine Pflicht gehalten, im Intereſſe der vaterländiſchen
Sache in der Partei auszuharren, in der Hoffnung,
neue Möglichkeiten für ein überzeugtes und freudiges
Mitarbeiten auch für die katholiſchen Mitglieder der
Partei wieder zu ſchaffen. Hierzu veranlaßte mich nicht
zum wenigſten auch die durch langjährige Arbeit in
der Partei unter der Führung von Hergt und Graf
Weſtarp nur beſtärkte Überzeugung, daß zwiſchen dem
poſitiv evangeliſchen und dem katholiſchen Volksteile
eine ſchickſalsbeſtimmte Abwehr und Angriffsgemein

Lieder und Klavierabend Hedwig Lüthi
und Pierre Lucas.

Eine einigermaßen peinliche Angelegenheit. Hedwig
Lüthi erfüllt in keiner Weiſe weder nach Stimm
mitteln, noch Geſangstechnik, noch Vortragskunſt die
Mindeſtforderungen, die an eine öffentlich konzer
tierende Sängerin zu ſtellen ſind. Völlig rätſelhaft
bleibt mir, wie ſie in Paris bei ernſt zu nehmenden
Zeitungen zu den im Programm angeführten!
ausgezeichneten Kritiken kommen konnte. Der Be
gleiter Pierre Lucas betätigte ſich als Soliſt mit dem
Vortrag der Es-Moll-Sonate von Paul Dukas, die
laut Programm ein „gewaltiges Klavierwerk vom
Ausmaß einer Sinfonie“ darſtellt. Was die Dauer
anlangt, ſo ſtimmt dieſe Ankündigung: man muß
geſchlagene drei Viertelſtunden auf den letzten Ton
warten. Aber gewaltig? Nein! Jm beſten Falle
langweilig.

Liederabend Eva Stumme.
Hier iſt ein ſehr liebenswürdiges Talent am Werke,

ſich höchſt erfreulich aufwärts zu entwickeln. Eine
jugendfriſche, ſehr angenehm timbrierte Stimme, muſi
kaliſch verſtändnisvolles Singen, ein natürliches, un
verbildetes Sichgeben im Vortrag ich glaube, Eva
Stumme eignete ſich dank dieſer Vorzüge ganz aus
gezeichnet für die Bühne als Geſangsſoubrette. Wo
iſt der Opernleiter, der dieſen nach Beſeitigung
kleiner ſtimmtechniſcher Mängel ganz beſtimmt aus
ſichtsreichen Verſuch wagte?

Sehr hübſch das dankenswerterweiſe vom üblichen
abweichende Programm zuſammengeſtellt: Jtalieniſche
Arien von Bianchi, Orlandi, Galuppi; Lieder von Emil
Mattieſen und Othmar Schoeck; vier entzückende Kinder
lieder von Muſſorgſky. Die Lieder aus Adolf Jenſens
„Spaniſchem Liederbuch“ zwingen zum Vergleich mit

ugo Wolf und dabei kommen ſie nicht gut weg;
ſie wirken doch heute etwas verſtaubt. Alex
Conrad war ein prachtvoller Begleiter.

Klavierabend Alannah Delias.
Über das Konzert dieſer jungen Künſtlerin kann

man nur mit größter Freude berichten. Sie ſpielt ſo
ſchlicht, ohne Poſe und Aufmachung, aber mit einer
virtuoſen Technik von kriſtallener Klarheit, mit feinſtem
Muſikverſtändnis und ſchönem, jugendlichromantiſchem

a und deutſchnationale Reichstagsabgeordnete glönne äußert ſich
in einer Erklärun h die deutſchnationale Parteiherma en:

J.

ſchaft gegenüber dem zerſetzenden Ztgeint beſteht.
Heute habe ich die ſchmerzliche Gewißheit, daß ſich dieſe
Schickſalsgemeinſchaft, daß ſich überhaupt chriſtlich
konſervative Weltänſchauung unter dem jetzigen Partei
vorſitzenden in der Deutſchnationalen Volkspartei nicht
mehr in der erforderlichen Freiheit auswirken kann.
Aus dieſen Gründen habe ich mich mit dem Reichstags
abgeordneten Treviranus ſolidariſch erklärt und meinen
Austritt aus der Partei und der Fraktion vollzogen
Schlange-Schöningen.

Schlange, Rittergutsbeſitzer in Schöningen,Spitzenkandidat der e Volkspartei
im Wahlkreis 6 (Pommern), folgenden Briefan den Fraktionsvorſitzenden, Graf Weſt

„Hochverehrter Herr Graf!
Nachdem die Entwicklung der Deutſchnationalen

Partei in den letzten Monaten einen Weg genommen
hat, von dem ich glauben kann, daß er uns unſeren
nationalen Zielen näherführt, und nachdem ich die
Überzeugung gewinnen mußte, daß auf dieſe Weiſe
meinem um ſein Leben kämpfenden landwirtſchaftlichen
Berufsſtand, ohne deſſen Rettung es keinen deutſchen
Wiederaufbau gibt, keine wirklich praktiſche ſchnelle
Hilfe geleiſtet werden kann, ſcheide ich hiermit aus der
Fraktion aus. Jn unveränderter perſönlicher Ver
ehrung Jhr ſehr ergebener

gez. Schlange, M. d. R.“
Behrens und Mumm.

Der Reichstagsabgeordnete Behrens, der im
Wahlkreis 1 (Oſtpreußen) gewählt und Vorſitzender
des Zentralverbandes der Landarbeiter iſt, und der
Reichstagsabgeordnete Mumm, Paſtor, der im Wahl
keis 18 (WeſtfalenSüd) gewählt iſt, haben nach
ſtehen des Schreiben an Graf Weſtarp gerichtet:
„Hochverehrter Herr Graf!

Da Herr Geheimrat Dr. Hugenberg, der derzeitige
Vorſitzende unſerer Partei, in Kaſſel des Herrn Reichs
präſidenten nicht gedacht, auch nicht, nach der bisherigen
Gewohnheit, ein Telegramm an ihn in Vorſchlag
brachte; durch den Antrag auf Ausſchluß dreier Arbeit
nehmer unſer Verhältnis zu der chriſtlich- nationalen
Arbeitnehmerbewegung auf das ſchwerſte geſchädigt hat;
in Kaſſel einen Privatbrief ohne Genehmigung des
Schreibers und des Adreſſaten dem Parteivorſtand zur
Kenntnis brachte und weder am vergangenen Freikag
noch jetzt am Dienstag ein lobendes Wort gegenüber
Herrn Kollegen Treviranus, gegen den er den Ausſchluß
zu beantragen erklärt hat, gefunden hat; durch die
Haltung der „Nachtausgabe“ wie durch gewiſſe Filme
der Ufa, deren ſchweren Angriffen ernſte chriſtliche
Kreiſe ohne die Möglichkeit ausreichender Verteidigung
gegenüberſtehen, ſind die Unterzeichneten gezwungen,
bei voller Anerkennung des Programms der Deutſch
en Volkspartei die Fraktionsgemeinſchaft zu

öſen.
Mit deutſchem Gruß und in bleibender Verehrung

gegenüber Ew. Wohlgeboren
gez. Franz Behrens,
D. Reinhard Mumm.“

tarp:

Lambach- Gruppe
und Voungpfan
Berlin, 7. Dez. Wie der Politiſche Gewerkſchaft

liche Zeitungsdienſt mitteilt, iſt er von dem Abgeord
neten Lambach ermächtigt worden, feſtzuſtellen, daß
bei Lambach und ſeinen Freunden niemals die Abſicht
beſtanden habe, dem Youngplan zuzuſtimmen, wie das
von einzelnen deutſchnationalen Organen angedeutet
worden ſei. Die Zuſtimmung zum Youngplan komme
für Lambach und die chriſtlichſozialen Abgeordneten,
die ſich mit ihm gemeinſam von Hugenberg gelöſt
hätten, gar nicht in Frage.

80. Geburtstag Mackensens
Generalfeldmarſchall von Mackenſen feierte am

Freitag in Falkenwalde ſeinen 80. Geburtstag. Der
Tag gab weiteſten Kreiſen Veranlaſſung, dem Heer-
führer lebhafte und herzliche Glückwünſche darzu-
bringen. Schon am frühen Vormittag erſchienen vor
dem Hauſe in Falkenwalde, dem Wohnort des General
feldmarſchalls, zahlreiche Offiziere des ehemaligen Leib
hufarenRegiments, deſſen Führer v. Mackenſen war,
ebenſo wie auch Abordnungen der Vereine ehemaliger
Leibhuſaren aus Stettin, Stolp, Danzig, Marien
werder, Berlin, Breslau und Görlitz, um ihre Glück
wünſche darzubringen. Oberſt Kramer hielt als
Bundesvorſitzender der Leibhuſarenvereine eine An
ſprache und überreichte eine Spende zur freien Ver
fügung des Generalfeldmarſchalls Jm Auftrage des
ehemaligen Kaiſers überbrachte General v. Dommes
deſſen Büſte. Die Wünſche der Reichswehr, des Reichs
wehrminiſters und des Chefs der Heeresleitung über
mittelte Wehrkreiskommandeur Generalleutnant Schnie
windt. Eine Abordnung des früheren Gruppenkom
mandos des Feldmarſchalls überbrachte ein Bronze
denkmal des Bildhauers Fritſch, das ſpäter dem
Tannenberg Denkmal einverleibt werden ſoll. Groß
war auch die Zahl der privaten Gratulanten; daneben
ſind ungemein zahlreiche briefliche Glückwünſche ein
gegangen, darunter ein in herzlichſter Form gehaltenes
Schreiben des Reichspräſidenten von Hindenburg.

Strafverschärfung en Reſfehstfag
Die Ausſchreitungen der kommuniſtiſchen Reichs

tagsfraktion in der Mittwochſitzung, die alles, was
man ſelbſt von dieſer Seite her gewöhnt iſt, in den
Schatten ſtellten und ein unbezweifelbarer Beweis für
die Abſicht einer Lahmlegung der parlamentariſchen
Arbeit waren, haben den Geſchäftsordnungsausſchuß
des Reichstages veranlaßt, umfangreiche Verſchär
fungen der bisherigen Ordnungsbeſtimmungen vor
zuſchlagen, und die Mehrheit des Hauſes hat dieſe
von der am Mittwoch beſonders betroffenen ſozial-
demokratiſchen Fraktion eingeleitete Jnitiative aufge
nommen. Nur die Deutſchnationalen haben ſich auf
die Seite der Kommuniſten geſtellt, wenn auch nur
paſſiv, durch Stimmenthaltung. Die neuen Straf-
beſtimmungen ſind ganz deutlich darauf abgeſtellt,
Vorkommniſſe wie die am Mittwoch. denen gegen
über die bisherige Geſchäftsordnung nicht ausreichte,
künftig unmöglich zu machen oder doch zum mindeſten
unter ſo abſchreckende Strafen zu ſtellen daß ſowohl
der einzelne Abgeodnete wie auch die Fraktion ſich
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Schwung, ohne je eine geradezu vorbildliche Sauberkeit
außer acht zu laſſen. Auf ihre weitere Entwicklung
darf man geſpannt ſein.

Das Programm umfaßte: Händel, Mozart, Beet
hoven, Schumann (Papillons, wohl der Höhepunkt des
Abends), Chopin und Delibes-Dohnanyi.

Kammermuſikabend Mitteldeutſches Trio.

Drei prachtvolle Künſtler über deren hervor
ragende Qualitäten hier ſchon des öfteren berichtet
wurde haben r zu einer Kammermuſikvereinigung
zuſammengeſchloſſen: Alex Conrad (Klavier), Leo
Schwarz (Violine), Willy Rebhahn (Violoncell). Und
aus drei prächtigen Einzelperſönlichkeiten wurde ein
ebenſo prächtiges, im Klanglichen und Geiſtigen hoch
kultiviertes Enſemble, das bereits völlig aufeinander
eingeſpielt iſt, deſſen einzelne Glieder ſich in ihrer künſt
leriſchen Weſensart überaus glücklich ergänzen. Sie
haben aber nicht nur Können, ſondern auch Wagemut
und brachten uns gleich drei Erſtaufführungen. Emil
Bohnke wandelt mit ſeinem Trio op. 5 auf Brahm
ſiſchen Spuren: ſehr gekonnt, ſehr l aber
eben doch Jdeale von vorgeſtern, ohne die Größe des
Wurfs und der Geſtaltung die uns am Original auch
heute noch bezwingt. Günter Rafaels Trio
p. 11 (erſtaunlich, nebenbei bemerkt, die Leichtigkeit,
mit der dieſer junge Komponiſt produziert, deſſenWerke in dieſem Jahre alle deutſchen Konzertſäle er

obern!) ſcheint mir nicht eins ſeiner ſtärkſten Werke zu
ſein; aber auch an ihm bewundert man den Reichtum
der Einfälle, das große formale Können und die ge
e Rafael eigentümliche, ſpieleriſche Anmut der
geiſtigen Haltung. Des Spaäniers Gaſpar
Caſſad s Klaviertrio iſt ein hinreißend effektvolles
Werk, ſehr elegant, ſehr temperamentvoll; vom ſtrengen
Bau eines Trios weit entfernt, aber durch Thematik,
Klang und Rhythmus ſtark feſſelnd. Spanien, wie es
im Buche ſteht!

Hervorragend, wie ſchon oben angedeutet, die
Wiedergabe der drei ſehr anſpruchsvollen Werke.

Violinabend Jeanette Yſaye.
Man kann mit Leichtigkeit ein gutes halbes Dutzend

große Geiger aufzählen, die ſüß, elegant, feminin
ſpielen. Und mit derſelben Leichtigkeit kann man ein
halbes Dutzend gute Geigerinnen aufzählen, die herb
und männlich ſpielen. Iſt dies nicht ein ſeltſames
Faktum? Aber mögen die Herren Pſychologen ſich die
Köpfe darob zerbrechen.

Der Entwurf von Prof. Fahrenkamp, Düſſeldorf,
wird für die geplaute Erweiterung des Reichstagsgebäudes neben den gleichfalls preisgekrönten Entwürfen

von Prof. Schmidthenner, Stuttgart, und Prof. Holzbauer, München, in engſte Wahl gezogen.

Jeanette Yſaye, die junge Gattin des berühmten
Eugène Yſaye, gehört auch zu dieſen männlich-herben
Geigerinnen. Prachtvoll groß, dunkel, ſchwingend der
Ton, energiſch der Strich, wuchtig und großzügig die
Geſtaltung, von einem ſtarken, durchaus männlichen
Temperament beſeelt. Manchmal, beſonders zu Be
ginn des Konzerts, bei J. S. Bach, ſtörten rhythmiſche
Verſchleifungen, eigenwillige allzu breit genommene
Tempi; aber der Geſamteindruck des Abends war ſehr
ſtark und nachhaltend. Manifeſtation eines hohen künſt-
leriſchen Ernſtes.

Weniger gilt dies für die Zuſammenſtellung desProgramms, das von Bachs Konzert E-Dur ſhnen

hinabſtieg zu Bruchs D-MollKonzert, Eugène Yſayes
Fantaſie und kleinen Virtuoſenſtücken von Tſchai
kowſky, Yaye, Wieniawſky.

Am Flügel: Waldemar Liachowſky.e Hans Seiffert.
Halliſches Stadttheater

„An allem iſt Hütchen ſchuld.
Jm Stadttheater Halle geht am Sonntag als

Erſt auffüh rung Siegfried Wagners Märchenſpiel
„An allem iſt Hütchen ſchuld“ in Szene. Die Auf
führung findet unter der muſikaliſchen Leitung des
Generalmuſikdirektors Erich Band und der Spielleitung
von Heinrich Kreutz in Anweſenheit des Komponiſten
ſtatt. Es wirken U. a. mit die Damen Lillian Eller
buſch, Eliſabeth Grunewald, Fanny Kölblin und Ruth
Schöbel, ferner die Herren Dorner, Kathammer, Mom-
berg und Roesler. Die Uraufführung in Stuttgart
1917 ſtand unter der muſikaliſchen Leitung des da
maligen Hofkapellmeiſters Erich Band. Da das Werk
Siegfried Wagners in Mitteldeutſchland verhältnis
mäßig unbekannt iſt, wird der Aufführung von über
all, ſowohl von Leipzig, wie Magdeburg, ja Berlin
lebhaftes Intereſſe entgegengebracht.

Volksbühne Halle. Die Operette „Die Männer der
Manon“ (ausverkauft) am Sonnabend beginnt um
20 Uhr. Weihnachtsmuſik am Sonntag, 17 Uhr, in der
Pauluskirche (Bachkantaten). „Der arme Heinrich“,
Muſikdrama von Pfitzner, am 9. Dez. für A; ferner am
11. für B und 18. Dez. für G. Das Weihnachtsmärchen
„Die Himmelsreiſe“ iſt für 14. Dez. ausverkauft.

ähnliche Manöver wie die der kommuniſtiſchen Lärm
brüder überlegen werden. Die Möglichkeit des Aus
ſchluſſes von den Verhandlungen iſt bis auf 30
Sitzungstage erweitert, und für dieſe Dauer ſollen auch
die Diäten und die Benutzung der Freifahrkarte ruhen
Dieſes Höchſtmaß der Ausſchließung mit ihren Folgen
iſt als Strafe demjenigen Abgeordneten angedroht,
der ſich weigert, einer Ausſchlußforderung des Präſi
denten Folge zu leiſten und den Saal zu verlaſſen.
Bei den Tumulten am Mittwoch iſt als höchſte Buße
die Ausſchließung für acht Sitzungstage verhängt
worden, allerdings bei der erheblichen Zahl davon be
troffener Abgeordneter auch ſchon ein ganz erheblicher
finanzieller Verluſt, für den freilich in dieſem Falle
die Auftraggeber unſerer lieben Kommuniſten in
Moskau einſpringen dürften. Immerhin iſt es zu be
grüßen, daß dieſer Sport künftig etwas koſtſpieliger
werden ſoll.

Der feierliche Empfang des italieniſchen Königs
paares durch den Papſt war für die Hauptſtadt
Jtaliens ein Ereignis allererſten Ranges, das bereits
ſeit Wochen die Gemüter in Erregung hielt. Schon
als vor rund neun Monaten durch die Unterzeichnüng
des Lateranvertrages der Friede zwiſchen dem Staat
und der Kurie geſchloſſen wurde, war dieſer Beſuch
in Ausſicht genommen, aber die Einigung über die
Formalien und andere Umſtände haben ihn ſolange
hinausgezögert. Nun iſt das große Ereignis unter
ſtärkſter Anteilnahme der Bevölkerung vor ſich ge
gangen, der Papſt hat ganz allein zunächſt das Königs
paar empfangen und dann mit ſeiner Umgebung das
königliche Gefolge, das Königspaar hat den Kardinal-
ſtaaksſekretär aufgeſucht, und dieſer hat im Auftrage
des Papſtes und nicht minder feierlich den Beſuch er
widert. Dieſe Tatſache iſt auch politiſch von gewiſſer
Bedeutung, denn die Differenzen zwiſchen Muſſolini
und dem Heiligen Stuhl ſind gerade in den letzten
Tagen durch die Auslegung der Lateranverträge in
der faſchiſtiſchen Preſſe wieder verſchärft worden, und
es iſt keineswegs unmöglich. daß die direkte Fühlung
nahme zwiſchen dem Apoſtoliſchen Stuhl und dem
Träger der italieniſchen Krone eine gewiſſe Rück
wirkung auf dieſe Differenzen ausüben wird.

Maßregelung im „Kyffhäuſerbund“.
Der Preußiſche Landeskriegerverband hat den Vor

ſitzenden des Kreiskriegerverbandes Storman in Schles
wigHolſtein, Oberſt a. D. Freiherr von Stoltzenberg,
von ſeinem Amte enthoben und das Ausſchlußverfahren
gegen ihn eingeleitet. Dieſer Schritt wird damit be
gründet, daß Freiherr von Stoltzenberg verſucht hat,
die Kriegerverbände der Provinz Schleswig Holſtein
zu einer Unterſtützung des r zu veranlaſſen, daß er ſich gegen die Halkung des „Kyff
häuſerbundes“ in der Flaggenfrage gewandt und bei
einer Tagung der nordweſtdeutſchen Gardevereine eine
Anſprache gehalten habe, deren monarchiſche
Tendenz den Widerſpruch der Kameraden
hervorgerufen habe. Wir begrüßen dieſen bemerkens
werten Schritt.

Lette Meldungen

Bas Unwetter her England
London, 7. Dez. (TU.) Schwere Unwetter

ſtürme, begleitet von Hagel und Wöolkenbrüchen,

auf dem Lande Windſtärken von eng in
der Stunde gemeſſen wurden, erreichte in den
Straßen von London der Sturm 100-Kilometer
Stundengeſchwindigkeit. Grelle Blitze erhellten die
nächtliche Stadt, während Regen von teilweiſe
tropiſcher Stärke niederging. Viele Straßen in den
Vorſtädten Londons ſtanden unter Waſſer und be
hinderten den Verkehr. Beſonders ſtark betroffen
wurde Wembley. Die überſchwemmungen im Themſe
tal haben erheblichen Umfang angenommen. Von den
Küſtenſtädten wird ſchwerer Seegang gemeldet wie
er ſeit Jahren nicht mehr geherrſcht habe. Der Hafen
von Folkeſtone mußte geſchloſſen werden, ſo daß der
Kanaldampferverkehr von Dover umgeleitet werden
mußte. Der Dampferdienſt Neu Hafen Dieppe mußte
ganz eingeſtellt werden. Der 4250 Tonnen große
Dampfer „Honoed“, der ſich vor SelſehBill befand,
hat Notſignale ausgeſandt. Boote der nächſten
Rettungsſtationen ſind unterwegs, um die Beſatzung
zu übernehmen. Das Kabelſchiff Telconia“, das
er „Honoed zu Hilfe eilte, konnte wegen des Un

wetters an den Dampfer nicht herankommen. Die
11 Mann ſtarke Beſatzung des holländiſchen Dampfers
Mervede“, der ſich bei Neu Hafen in Seenot be
fand, konnte gerettet werden.

Wiederholung wird bekanntgegeben. Zum dritten
Muſeumsvorkrag Dr. Schardts am 13. Dez. im Turn
ſaal der Moritzburg (Perſpektiviſches und Dynamiſches
SehenFeininger). Vorzugskarten.

Theater Nachrichten
Halle: Stadttheater.

Sonnabend, 7. Dez., 15.30-—18 Uhr
20—22 45 Uhr. Die Männer der Mann. S
15.30-18 r: Die Himmelsreiſe; 19.30-22.45 Uhr:
iſt Hütchen ſchuld. Montag, 9. Dez. 20-28 Uhr. 2
Heinrich. Dienstag, 10. Dez. 20-22 Uhr: Hellſeherei.
woch, I. Dez. 16 18.15 Uhr: Die Himmelsreiſe; 20—28 Uhr
Der arme Heinrich. Donnerstag, 12. Dez., 20-22.45 Uhr: An
allem iſt Hütchen ſchuld. Freitag, 18. Dez., 20--22.45 Uhr: Die
Männer der Manon. Sonnabend, 14. Dez., 15.30--17.45 Uhr:
Die Himmelsreiſe; 19.30-22.30 Uhr. Madame Pompadour.Montag, 16. Dez., 20— 22.30 Uhr: Flieg', roter Adler von Tirol!

Die Himmelsreiſe;

9 7 Dez. e e Soris Godunow. 9. z. 2. 15 Tosca.15 Uhr. Königskinder. Dez. 19 90 2280 Uhr

Leipzig: Altes Theater.
7. 19 21.30 Uhr: Prinzeſſin Allelkebſt. 8. Dez., 16 bis18.30 u Prinzeſſin Allerliebſt. 9. und 10. Dez., 19.80--22 45 Uhr

Don Carlos. t Dez., 15.15-17.45 Uhr: Prinzeſſin Allerliebſt;
1930-—-22.45 Uhr: Don Tarlos. 12. 20-22.30 Uhr: Rivalen.
13. z. 20 22. 30 r e un Uhr:Prinzeſſin Allerliebſt; 22 r: Die Dreigroſchenoper.r 16 18. 80 Uhr Prinzeſſin Allerliebſt: 20—22.80 Uhr:

Die Dreigroſchenoper. e
Leipzig: Neues Operekkenkheaker.

7. Dez., 16 Uhr. Rotkäppchen und der Wolf; 20 Uhr. Der
Vogelhändler 8. Dez., 19.45 Ühr: Der Vogelhändler. 9. Dez.
Geſchloſſene Vorſtellungl! 10. Desz., 20 Uhr: Her Vogelhändler
I. Dez., 16 Uhr: Rotkäppchen und der Wolf; 20 Uhr: Der
Vogelhändler 12. Dez., und 13. Dez. 20 Uhr. Der Vogel
ändler. 14. Dez, 16 und 20 Uhr: Der Vogelhändler. 15. Dez.
5.30 Uhr: Johannisnacht; 19.45 Uhr: Der Vogelhändler

r

Weimar: Nationalkhegker.
7. Dez., 19 30 22.15 Uhr: Jm weißen Rößzl. 8. Heg, 18.30

bis 21.30 Uhr: Gräfin Mariza. 10. Dez. 19.80522.15 Uhr
Manon Lescaut. I. Desz., 16.30 19.30 Uhr: Wie es Eüch
gefällt. 12. Dez., 18.30- 22.45 Uhr: Tannhäuſer. 14 Dez.
19.30 22.15 Uhr. Manon Lescaut. 15. Dez. 18-16 Uhr: Die

Dez.

Zauberflöte; 18—21 Uhr: Schneewittchen.

Der Papst empfängt den König

gingen am Freitag über England nieder. Während
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Vorſicht, Schwindlerinnen?
die nicht alle werden!

Folgender, im 20. Jahrhundert faſt unglaublicher
Fall hat ſich am Sonnabendmittag, 3412 Uhr, in
einem Hauſe der Kleinen Sixtiſtraße zuge

tragen Zu einer älteren Frau kommt eine Hauſiere
rin von zigeunerähnlichem Ausſehen, eine Begleiterin
bleibt draußen. Der Frau werden Spitzen ange
boten, ſie lehnt den Kauf ab. Da beginnt die
Hauſiererin über das ſchlechte Ausſehen der Frau
zu reden und empfiehlt ihr ein probates Mittel:
Man wickele einen 50-Markſchein (ein kleinerer
kut's nicht) in Zeitungspapier und lege ihn auf
die Bruſt, dann nehme man ihn wieder herunter
und laſſe ihn eingewickelt noch eine kleine Zeitlang
guf dem Tiſche liegen, und ſiehe da, alle körperlichen
Schmerzen werden vergeſſen ſein.

Man ſollte es nicht für möglich halten, die Frau
geht auf dieſen plumpen Schwindel ein. Die Hauſiererin
iſt ſogar behilflich, den Schein „einzuwickeln“, leider
reicht hernach nur ihre Zeit nicht, um das Ende des
Experiments abzuwarten, ſie verſchwindet. Als die
Frau das Papier öffnet, merkt ſie, was vorauszuſehen
war, der 50- Mark Schein war futſch
Die beiden Hauſiererinnen es dürfte ſich um Zigeune
rinnen handeln ſind bereits am Freitag in der Stadt
geſehen worden. Beide tragen graue Mäntel. Die
größere neigt etwas zur Korpulenz, ſie iſt etwa
30 Jahre alt. Wer die beiden Frauen bemerkt, ſorge
für ihre Feſtnahme.

Die Ehrung des Lebensretters.
Die dem Mittelſchüler Kurt Riemer für ſeine

Rettungstat vom preußiſchen Staatsminiſterium be
willigte Ehrengabe wurde ihm am Freitagvormittag
im Beiſein des Schulleiters, des Klaſſenlehrers,
Herrn Weidel, und ſämtlicher Mitſchüler unter
warmen Worten der Anerkennung durch Herrn
Regierungsrat Dr. Herrmann überreicht.

Perſpnalien.
Mittelſchullehrer W. Weidel legte am Donners

tag die ſtaatliche Prüfung für orthopädiſches
Turnen ab.

Ein Neunzigjähriger.

e

Am heutigen Sonnabend kann der frühere Maſchinen
führer Ludwig Gotthardt, Venenien 9, ſein
90 Wiegenfeſt begehen. Der Greis, der ſich noch heute
verhältnismäßig großer körperlicher und geiſtiger Rüſtig
keit erfreut, iſt ſeit Jahrzehnten eifriger Leſer des
„Merſeburger Korreſpondent“ Zwei Töchter, die in
Amerika verheiratet ſind, und drei Söhne gedenken heute
des Ehrentages ihres Vaters. Gotthardt war 22 Jahre
ununterbrochen als Maſchinenführer in der Neumarkts
mühle tätig. 15 Jahre arbeitete er dann in der Königs
mühle.3 den Feldzügen von 1864, 1866 und 1870/71 nahm

er teil. Während der Belagerung von Paris wurde er
zum Gefreiten befördert. Noch heute erinnert er ſich
gerne ſeiner Militärzeit und verſteht es, in geſelligem
Kreiſe die Unterhaltung mit Erzählungen aus ſeinen
Kriegserinnerungen zu würzen.

Kein freiwilliger Tod.
Die in der e Ausgabe unſerer Zeitung

veröffentlichte Meldung über den Tod des Amt-
manns Max Krötzſch aus Wallendorf bedarf einer
Berichtigung, da nach neueren Nachrichten kein frei
williger Tod, ſondern ein Unglücksfall vorliegt. Wie
wir von Angehörigen des Verblichenen erfahren, ſoll
ſich das Unglück folgendermaßen zugetragen haben Der
trotz ſeiner 64 Jahre und längerer Krankheit noch ſehr
kätige, vorbildliche Landwirt hatte ſich am Vormittag
nach ſeiner Feldſcheun e an der Lützener Straße,
unweit des Bahnüberganges, begeben, um nach den
Futtervorräten zu ſehen. Das Gebäude iſt eine ſo
genannte „Hochfahrtſcheune“. Die Straße liegt hier
gegen das Feld erhöht, weshalb die Einfahrt über
eine Brücke in mehreren Metern Höhe über dem Erd
boden erfolgt. Jm Jnneren des Gebäudes führt in
der Mitte gleichfalls eine hochgelegene Brücke ent
lang, auf die die Wagen fahren, damit ihr Jnhalt in
die tiefen Banſen zu beiden Seiten entladen werden
kann. Der Verunglückte hat nun anſcheinend einen
Heuhaufen erſtiegen, um nach dr Menge des Vor
rates zu ſehen, iſt dem Rande zu nahe gekommen
und etwa 10 Meter tief auf den harten Ze
mentboden der Scheune abgeſtürzt. Ein Genick
und Schädelbruch muß den ſofortigen Tod
herbeigeführt haben. Der bedauernswerten Familie
des Verunglückten wird allſeitig wärmſte Teilnahme

enkgegenge racht. JDie erſten Nachrichten von dem Unglücksfall,
welche von einem freiwilligen Tod ſprachen und teil
weiſe auch ſchon in die Preſſe gelangt waren, beruhen

auf einem Jrrtum.

Die alte Unſitte. Von der Straßenbahn ge

d iſt am n ein Schüler derealſchule. Er wollte an der „Linde“ auf den An
hängewagen aufſpringen, rutſchte aber wieder vom
Triktbrett ab und wäre beinahe unter die Straßen
bahn zu liegen gekommen, wenn er ſich nicht im

Der Muſik und Geſangverein „Jrene“, deſſen
Tätigkeit vorgeſtern an dieſer Stelle in beredten, war
men Worten geſchildert worden iſt, beging geſtern
abend die Feier ſeines 75. Stiftungsfeſtes. Ein Feſt
konzert fand für Mitglieder und Gäſte im Schloßgarten
ſalon ſtatt. Für die muſikaliſche Leitung war der
Ehordirigent Fritz Hin kelthein der rechte Mann.
Als Mitwirkende ſind zu nennen zunächſt der Gemiſchte
Chor des Vereins, als Soliſten Hanna Krauße (vier
Sopranlieder) mit Fritz Buſch als feinfühligem Be
gleiter am Flügel, ſodann beſonders im Schlußſtück
IJrmgard Seifert, Röſſen, und Franz Schmidt,
Leipzig, der für den erkrankten Kurt Wichmann
einſprang. Als Orcheſter wirkte der gutbekannte Be
amtenOrcheſterVerein mit ſeinem tüchtigen Obermuſik
meiſter a. D. Granzau.

Dieſes Orcheſter ſpielte zuerſt die Huvertüre zur
„Zauberflöte“. Sie war wie keine andere geeignet,
Feſtſtimmung zu verbreiten. Dann ſang der ſtimmen
reiche Gemiſchte Chor unter Orcheſterbegleitung „Weihe
des Liedes“, eine Kompoſition des Chorleiters Hinkel
thein, die in vokaler Weiſe die Wirkung der Mozart
Huvertüre auf die Anweſenden weiterführte. Ein
Blumengruß des Vereins wurde ihm überreicht

Von den nun folgenden Begrüßungsanſprachen wird
die Hffentlichkeit hauptſächlich die des Vorſitzenden,
Bürodirektors Knauf, intereſſieren. Er dankte den
Erſchienenen, darunter Bürgermeiſter Dr. Moſebach,
für ihre Teilnahme am Feſte. Der Regierungspräſi
dent war durch Krankheit verhindert, hatte dafür aber
ein freundliches Schreiben geſandt. Alsdann wurde
gebührend hingewieſen auf die 34jährige Tätigkeit des
Dirigenten Hinkelthein, der ſich damit im ganzen
Verein Anhänglichkeit, Freundſchaft und Verehrung
erworben hat. Ein Lorbeerkranz war das äußere
Zeichen des Dankes. Eine Reihe weiterer Ehrungen
ſolgten. Zu Ehrenmitgliedern wurden ernannt Waiſen
hausinſpektor a. D. Wienecke, Domſtiftsprokurator
Klingelſtein und Rechnungsrat Paul Müller.
Ferner wurde für 25jährige treue Mitarbeit in Verein
Und Chor Landesoberinſpektor i. R. Fritz Lutze aus
gezeichnet. Beſonders anerkennende Worte aber fand
der Vorſitzende für die Tätigkeit des Vereinsſchrift
führers, Vermeſſungsoberſekrekärs Buſch, der ſchon
ſeit 10 Jahren dieſen ſchwierigen Poſten innehat und

Planmäßiger Ausbau. Verknüpfung

Der Kraftomnibus iſt in den letzten Jahren zu
ſteigendem Anſehen gelangt. Er ergänzt die Verkehrs
adern der Reichsbahn und bringt die Bewohner der ab
gelegenen Dörfer an das Kultur und Wirt-
ſchaftskeben der Städte heran. So iſt er zu einem
Kultur- und Wirtſchaftsfaktor erſten Ranges geworden,
der eine pflegliche Behandlung und ſorgſame über
wachung verlangt.

Als der Omnibus die erſten Eroberungen machte,
da mußten die Unternehmer manche bitteren Erfahrun
gen ſammeln. Sie hatten ſich ihre Linien willkürlich
egn ohne irgendwelche Rückſicht auf ſchon beſtehende

inien und ihre Verbindung untereinander zu nehmen.
Jetzt iſt das anders geworden. Aber man beſchränkt
ſich dankenswerterweiſe nicht auf die UÜberwachung, ſon
dern arbeitet mit daran, daß aus dem ſyſtemlofen
Schaffen von Strecken ein planmäßiges Zu
ſammenwirken der Linien uüntereinän-
der wird, das für die Wirtſchaftlichkeit der
einzelnen Linien von größtem Vorteil wird. Man ſtelle
ſich vor, die Reichsbahn würde für jede ihrer vielen
Strecken den Fahrplan ohne Rückſicht auf die anſchlie
ßenden Strecken aufſtellen. Was da für ein Durch
einander, welcher Verluſt an Zeit für die Reiſenden
und welche Abnahme des Reiſeverkehrs entſtehen
würde! Wir aber leben im Zeitalter des Tempos!

Ein Blick auf die Omnibuslinien des enge
ren Merſeburger Gebietes zeigt am deut
lichſten, wieweit dieſe Verplanung bereits fortgeſchritten
iſt

Nach Norden
wird Merſeburg einmal durch die

Schnellkraftlinie Halle Merſeburg Röſſen

neben der Reichsbahn und Mübaglinie verbunden
Ob die Schnellkraftlinie erhalten bleibt, muß nach dem
Stande ihrer jetzigen Benutzung bezweifelt werden.

Die Linie
Merſeburg Holleben Teutſchenthal Bad Seeburg

verkehrt nur im Sommer; ſie wird ebenſo wie die
Linie

Merſeburg Schkopau-HollebenHalle,
die über Bündorf- Knapendorf-Dörſtewitz geführt
wird, von Otto Schroeter, Teutſchenthal, betrieben.

Beide Linien ſind derart untereinander verbunden,
daß die Saaledörfer wie auch andererſeits die Dörfer
um Dörſtewitz Verbindung ſowohl nach Merſeburg
und Halle, wie auch im Sommer nach Teutſchenthal
haben.

Nach Weſten
führen die Linien der Firma Emil Wächter, Nieder
clobicau, die gegenwärtig erweitert worden ſind ſo
daß ab Mittwoch, dem Eröffnungstage der Linie
Mücheln Halle, folgende vier Linien vorhanden ſind:

Mücheln NRiederclobicauHalle,
Mücheln EichſtädtHalle,
Mücheln NiederclobicauMerſeburg,
Mücheln Eichſtädt- Merſeburg.

Auch dieſe Strecken ſind untereinander verbunden,
ſo daß die Reiſenden jeweils durch Um ſteigen in
Niederclobicau aus den Dörfern ſowohl nach
Merſeburg, wie auch nach Halle gelangen können.
Außerdem iſt eine direkte Fahrverbindung zwiſchen dem
Müchelner Gebiet und Lauchſtädt geſchaffen Die Linie
von Mücheln über Cracgu nach Bad Lauchſtädt und
Halle iſt bereits genehmigt, ſo daß ihrer Jnbetrieb

Festkonzert im Schloßgartensalon

Das Jubelfest der „Irene“

Den Kincierschuhen entfwachsen

Kreftliniennetz wird engmasehiger
Einfluß der Großunternehmer.

ſich beſonderes Verdienſt durch die Herausgabe der Feſt

ſchrift erwarb.
Bürgermeiſter Dr. Moſebach überbrachte die

Glückwünſche der Stadtverwaltung, dankte für die Mit
wirkung des Vereins bei den verſchiedenſten öffentlichen
Veranſtaltungen und wünſchte dem Verein weiteres
Blühen, Wachſen und Gedeihen. Konrektor Wilck
ſprach im Auftrag des Saalegaues des Deutſchen
Sängerbundes, gleichzeitig auch namens der Geſang
pereine „Liedertafel „Melodia“, „Polizeigeſangverein“
und „Männergeſangverein NeuRöſſen“ Glückwünſche
aus. Dieſe Vereine ſtifteten der „Jrene“ je ein Chor-
werk, das mit Freude und Dank angenommen wurde.
Auch der Deutſche Sängerbund übermittelte dem Jubel
verein ein herzlich gehaltenes Glückwunſchſchreiben.

Vereinsvorſitzender Bürodirektor Knauf dankte in
herzlichen Worten für die dargebrachten Wünſche und

Anerkennungen.Den übergang von den Anſprachen zur Muſik gab
das Mozartlied „Brüder, reicht die Hand zum Bunde“.
Sologeſange und Männerchöre wechſelten ab Franz
Schmidt gab „An die Natur“ von Mattieſen, das
anſpruchsvoll genug iſt, gut wieder. Hanna Krauß e
ſang mit heller Stimme und einfach, ungekünſtelt, vier
Lieder von Schubert. Wolf, Brahms, Schumann. Die
drei Männerchöre fanden ebenſoviel Beifall.

Nun zur Bekrönung des Abends! Dieſen ganz be
ſonderen Glanz brachte Bruchs dramatiſche Kantate
Das Feuerkreuz“. Bei ihrer mehr als einſtündigen
Dauer ſtellt ſie ſtimmlich an den Chor große Anforde
rungen. Dieſe wurden glatt bewältigt. Das Zuſam
mengehen von Chor und Orcheſter war eine Freude,
zu hören, und zeigte die ernſte Vorarbeit des Dirigen
ten. Er verſtand es, dem Werke nach Inhalt und
Rhythmik Geſtalt zu geben. Die drei Soliſten ſind
in dieſes Lob mit einzuſchließen, insbeſondere die
Sopranſoli von Jrmgard Seifert und das Bariton
ſolo von Franz Schmidt. Beide ſtanden an Kraft
und Wirkung dem übrigen nicht nach und trugen, nichtzu vergeſſen auch das Srrgeſter weſentlich mit zu der

artigem Gelingen bei.
Das in dem gutgewählten Programm hochgeſteckte

Ziel des Feſtabends iſt voll und ganz erreicht worden.
Möge das im Verein „Jrene“ auch weiterhin ſo ſein,
im weiteren Werden der 100 entgegen!

der Linien untereinander. Stärkerer

Halle Lauchſtädt Schafſtädt
von der Reichspoſt käuflich erworben worden iſt.
Ferner hat die Reichspoſt im Weſten von der
Firma Schmiedehauſen in Querfurt die Linie
von

Querfurt über Freyburg nach Naumburg
erworben. Da von Freyburg eine Zweiglinie
nach Mücheln führt, ſo iſt auch hier wieder eineVerplanung mit den in Mücheln endenden Wächterſchen

Linien gegeben.

Zu Südenführt die KravefaLinie (Graftverkehr SachfenAnhalt)
Merſeburg Großkahynd,

die die Bewohner des Braunkohlengebietes näher an
Merſeburg heranbringt. Dieſe Linie ſteht wiederum
im engſten Zuſammenhang mit der von der Kraveſa
gleichfalls übernommenen Linie

Weißenfels Roßbach Leiha.
Eine weitere Linie, die zu einer weiteren Verknüpfung
ſchon beſtehender Strecken und einer Verdichtung des
Amen führen wird, iſt beantragt, und zwar eine

inie Merſeburg Bäumchen Poſendorf.
Hier ſtößt die neue Strecke mit der von Weißenfels
kommenden Linie zuſammen. Es iſt anzunehmen, daß
die Linie Merſeburg Poſendorf in Kürze genehmigt
werden wird.

Die Omnibuslinie Merſeburg Crey
pau— Dürrenberg Lützen und die ſpäter
noch reſtlich gebliebene Strecke Dürrenberg
Lützen haben ſich nicht halten laſſen. Sie ſind,
zum Schaden der Merſeburger Wirtſchaft, ein
gegangen. Lützen iſt daher gegenwärtig nur direkt
mit Weißenfels und Leipzig durch Omnibus ver
bunden, und zwar durch die Linien

Lützen Markranſtädt-Leipzig,
Da reven von der Großen Leipziger Straßenbahn,
un Lützen Röcken- Großgöhren-Weißenfels,
unterhalten von der Kraveſa, die beſonders in der
Weißenfelſer Gegend Einfluß genommen hat.

Sie betreibt außerdem noch die in den Merſeburger
Landkreis führende Strecke

Weißenfels Löſau Delitz Bad Dürrenberg.

Nach Oſten
verbindet die Freiſtaat SachſenKraftverkehrAG.

Merſeburg Zöſchen Leipzig.
Jm Anſchluß an dieſe Linie dürfte ſich eine Reihe

von Zweiglinien entwickeln, von denen die
Linie Zöſchen Schkeuditz der Reichspoſt bereits
den Anfang macht. Man geht wohl nicht fehl, daß die
Linie Schkeuditz Zöſchen ſpäter ihre Verlänge
rung nach Bad Dürrenberg finden wird, wo
durch eine weitere bemerkenswerte Veräſtelung des
Omnibusverkehrsnetzes eintreten wird.

Die Reichspoſt unterhält weiter die Linie Ammen-
dorf Schkeuditz

Betrachtet man das Geſamtbild des Omnibus
liniennetzes, ſo zeigt ſich, daß eine zielbewußte
Linienführung in den letzten Jahren eingeſetzt
hat, die die wirtſchaftliche Entwicklung des Kraft
omnibusweſens günſtig beeinfluſſen wird und die Ge
währ dafür bietet, daß man auch auf dieſem Gebiete,
auf dem früher von mancher Seite geſündigt worden

nahme am Mittwoch nichts im Wege ſteht.
Von den im Nordweſten beſtehenden Linien iſt

ferner zu erwähnen, daß die bisher von der Firma
Bredow in Halle unterhaltene Linie

Ein Pechvogel. Am Freitagabend geriet ein
Radler in eine verhängnisvolle Pfütze, als er aus
der Clobicauer Straße in den Preußenring ein
biegen wollte. Er kam zu Fall und fiel gegen einen
Stein, ſo daß er am Kopfe blutete. Sein Rad

lehten Augenblick auf die Seite geworfen hätte. Hauſe zu tragen.

m

wurde auch arg beſchädigt, daß er gezwungen war,
kroh der Kopfwunde, ſein Rad auf dem Rücken nach

iſt, aus dem Anfangsſtadium herausgekommen iſt.
Der Omnibus iſt zu einem verläßlichen
Verbindungsmittel zwiſchen Stadt und
Land geworden.

Nächtliches Rowdytum. Jn der Nacht zum
7. Dezember wurde in dem Gange vor dem Brandt
ſchen Geſchäfte an einem dort aufgehängten Schau
kaſten eine Glasſcheibe eingeſchlagen. Die Täter
zogen gegen 4 Uhr unter Singen und Johlen die

Stromabſchaltung. Zwecks Ausführung von
Hochſpannungsarbeiten muß am Sonntag dem8. e von 12 bis 122 Uhr, das kdtiſche
Leitungsnetz abgeſchaltet werden.

Eine MercedesBenzAntoSonderſchau findet
am Dienstag im „Caſino“ ſtatt. Wir verweiſen auf
die g? ne und unſere Ausführungen im

erSporttei ontagnummer.
Paſſagierverkehr nach Kanada. Der Nord

deutſche Lloyd unterhält mit ſeinen großen Paſſagier
und Frachtdampfern während der Dauer des ganzen
Jahres regelmäßige Verbindungen zwiſchen Bremen
und den kanadiſchen Häfen Halifax und Montreal.
U. a. werden auch die bekannten Dampfer „Berlin“,
„Stuttgart und „München Halifax anlaufen. über
Einreiſebeſtimmungen für Auswanderer und Beſuchs
reiſende, über Schiffsverbindungen nach Kanada uſw.
erteilt das Verkehrsbüro Merſeburg koſtenlos Aus
kunft. (S. Anzeige.)

Her „Tivoli“Umban
Der Umbau der bekannten Merſeburger Gaſt

ſtätte „Tivoli“ iſt nunmehr im weſentlichen beendet.
Vor allem das ſeitherige Gaſtzimmer hat eine ſehr
erfreuliche Umgeſtaltung erfahren. Durch einen An
bau iſt es zu einem behaglichen Aufenthaltsraum ge
worden, der durch ſeine neuzeitliche Raumgeſtaltung
wohl zu den ſchönſten Lokalitäten Merſeburgs ge
zählt werden darf. Durch große Glasfenſter ſcheint
ungehemmt das Tageslicht in den Raum, der durch
ſeine helle Farbgebung an ſich ſchon reichlich licht
wirkt Am Abend ſpendet das elektriſche Licht durch
moderne Milchbirnen ſeine freundliche Helle.

Der Raum hat durch den Anbau eine Zweiteilung
erfahren, die ihm nur zum Vorteil gereicht. Der
neu hinzugekommene Teil iſt etwas erhöht, ſo daß
er ganz beſonders zu müßigen Plauderſtündchen und
fröhlichen Stammtiſchrunden ladet. Aber auch der
ſchon ſeither als Gaſtſtube dienende Raum hat eine
Erweiterung erfahren, indem der ſeitherige Korridor
verſchwand. Es iſt dadurch nicht nur eine Ver
pßernna des Gaſtzimmers erreicht worden, ſondern
noch eine lauſchige Ecke entſtanden, in der die Muſik
eine Heimſtätte gefunden hat.

Der Umbau, der ſich über mehrere Monate er
ſtreckte, hat aber noch eine Reihe weiterer Verände
rungen zur Folge gehabt. Da iſt zunächſt im
Souterrain eine Stehbierhalle entſtanden, die ſchon
in den nächſten Tagen als „Bratwurſtglöckchen“ er
öffnet werden ſoll.

Jn den oberen Räumlichkeiten iſt verhältnis
mäßig wenig geändert worden. Doch verdient Er
wähnung, daß bis jetzt fünf Fremdenzimmer ein
gebaut worden ſind und die übrigen Lokalitäten eine
Umgeſtaltung erfahren haben. Das Dach des An
baues ſoll während der Sommermonate als Dach-
garten den Gäſten zur Verfügung ſtehen.

Nicht unerwähnt ſoll bleiben, daß anläßlich des
Umbaues auch nicht verfehlt wurde, an Stelle der
ſeitherigen Ofen eine neuzeitliche Zentralheizung ein
zubauen, ſo daß alſo auch in dieſer Beziehung das
„Tivoli“ Schritt mit der neuen Zeit hält.

Erſte Hilfe bei Unfällen!
Am Freitagabend begann der erſte Lehrabend der

Arbeiterſamariter über erſte Hilfe bei Unfällen. Der
Vorſitzende begrüßte die erſchienenen Teilnehmer, und
in einer längeren Rede ſprach er über den Zweck und
die Ziele des Bundes. Dem Nächſten zu helfen ohne
Anſehen der Perſon und Partei iſt die vornehmſte
Pflicht der Arbeiterſamariter. Der Samariter hat viele
Pflichten, aber leider wenige Rechte. Redner ent
ſchuldigte, daß der erſte Abend ohne Arzt ſtattfindet,
betonte aber, daß die nächſten Kurſusabende unter
Leitung des Stadtarztes Dr. Behr ſtaktfinden. Jeder
Teilnehmer muß ſich zum Schluß einer ärztlichen
Prüfung unterziehen

Anderung im Provinziallandtag.
Zwei Kommuniſten lehnen die Annahme des

andats ab.
Die bei der Provinziallandtagswahl am 17. No

vember 1929 für den Wahlvorſchlag mit dem Kenn
wort Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands (KPD.)
für den Regierungsbezirk Merſeburg gewählten Be
werber Max Lademann, Metallarbeiter, und
Otto Schlage Bergarbeiter, Deumen, haben die
Annahme der Wahl abgelehnt.

Beide Kandidaten ſind Mitglied des Preußiſchen
Landtags, ihre Kandidatur war wohl von vornherein
nur aus Gründen der Wahlagitation vorgeſehen.

Wenn von den Unterzeichnern des kommuniſti
ſchen Wahlvorſchlags kein abändernder Beſchluß er
geht, werden für dieſe beiden Kandidaten Fabrik
arbeiterin Ella Seidel, Rasberg, und Geſchäfts
führer Hirſemann, Ammendorf, in das Pro
vpinzialparlament einziehen Der letztere gehörte dem
letzten Provinziallandtag an, er hatte früher ſeinen
Sitz in Merſeburg.

t

„Wiener Blut“
im Theaterverein Merſeburg.

die am Dienstag, dem 10. Dezember abends 8 Uhr,

Monat Dezember aufmerkſam. Der Kartenvorver
kauf hat ſehr rege eingeſett. Die Mitglieder wer
den gebeten, die Programme rechtzeitig abholen zu
laſſen Für nicht abgeholte Karten wird der Betrag
nach der Aufführung eingezogen Die Unkoſten für
die Operette mit 20 Mann Muſik ſind ſo hoch, daß
mit jedem Pfennig gerechnet werden muß. Auch
Nichtmitglieder können Karten zum Preiſe von 2,50
Reichsmark in der Vorverkaufsſtelle Verkehrsbürv,
Kleine Ritterſtraße (Haus des „Merſeburger Korre
pondenten erhalten. Über die Aufführung der
Hperette „Wiener Blut“ durch die Leipziger Künſtler
liegen aus anderen Städten ſehr gute Kritiken vor,
ſo daß mit einem genußreichen Abend zu rechnen iſt.

r

Grammophonkonzerte.
Es ſcheint, als ob Grammophonkonzerte die große

Mode werden ſollen. Am Freitagabend fanden gleich
zwei derartige Veranſtaltungen ſtatt. Jm „Caſino
war ein Schwarzpunkt Konzertabend, der den zahl
reichen Beſuchern geboten wurde, im „Tivoli“ eine
PolyfarSchallplattenVorführung, die in dem über
füllten Saal reichen Beifall fand. Beide Konzerte
waren dem Charakter der Vorweihnachtszeit angepaßt.
Den Vorführungen ſchloß ſich auch noch ein kleines

Tänzchen an.

Tageskalender.
Sonnabend 7. Dezember.

BC. Preußen: Monatsverſammlung. Freiwillige

Straße entlang. ber
erbittet die Kriminalpolizei Merſeburg.

Angaben über Wahrnehmungen Feuerwehr für den Zweckverbannd Leuna: Zweite
Gründungsfeier.

Der Theaterverein Merſeburg E. V. macht auf

im „Tivoli“ ſtattfindende Pflichtaufführung für den



Seite 4. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 7. Dezember 1929. Nr. 287.

Die Schulferien im nächſten Jahr.
Die Ferien im Schuljahr 193031 ſind für

alle Schulgattungen in den Orten mit höheren Schulen
und Aufbauklaſſen in der Provinz Sachſen wie folgt
feſtgeſetzt:

Oſterferien (18 Tage) von Freitag, den 4. April
1930, bis Dienstag, den 22. April 1930.

Pfingſtferten (10 Tage) von Freitag, den
6. Juni, bis Montag, den 16. Juni.

Sommerfer ten (31 Tage) von Freitag, den
4. Zuli, bis Montag, den 4. Auguſt.

Herbſtferien (12 Tage) von Sonnabend, den
4. Httober, bis Donnerstag, den 16. Oktober.

Weihnachtsferien (14 Tage) von Dienstag,den 23. Dez. 1930, bis Dienstag, den 6. Jan. o

Schluß des Schuljahres Sonnabend, den 28. März
1931. Am Freitag, dem 4. April 1930, findet nur Ab
ſchlußfeier und Zeugnisverteilung ſtatt; am Freitag,
dem 6. Juni 1930, iſt voller Unterricht.; am Freitag,
dem 4. Juli 1930, am Sonnabend, dem 4 Oktober 1930,
und am Dienstag, dem 23. Dezember 1930 dauert der
Unterricht 3 Stunden.

x

Merſeburger Steuerkalender
für Dezember.

10. Dezember: Umſatz, Einkommen und Körperſchafts-
ſteuerzahlungen ſind erſt wieder im
Januar 1930 zu zahlen10. Dezember: Anmeldung und Sahng der Börſen-

umſatzſteuer für November im
Verrechnungsverfahren. Keine Schonfriſt

15. Dezember: Zahlung der Gemeindeſteuern: Haus
zinsſteuer, Grundvermöägens-
ſteuer, Lohnſummenſteuer,
Kanalbenutzungsgebühren.

25. Dezember: Bierſteuer.
20. Dezember: Lohnab zug für die Zeit vom 1. bis

15, Dezember. Keine Schonfriſt.

Die Börſe der Hausfrau
Meiſter Lampe ſtark vertreten. Scharfer Preis

nachlaß in Kraut.
Durch die jetzt überall ſtattfindenden Treibjagden

iſt ein überaus ſtarkes Angebot in Haſen zu ver
zeichnen, die bei zum Teil zurückgegangenen Preiſen
guten Abſatz fanden. Der traute Gefährte der Weih
nachtszeit, der Chriſtbaum, gelangte heute erſtmalig
auch auf den Wochenmarkt. Es kamen Bäumchen
ſchon von 60 Pf. an zum Verkauf. Die Durchſchnitts
preiſe lauteten bei flottem Geſchäftsgang: Butter 118
bis 125, Eier 18-—20 Pf. Obſt unverändert, Wein
trauben 75, Tomaten 25—70, Mandarinen Pfd. 35
bis 50, Bananen Pfd. 40, Grünlinge 35 Pf. Jn Kraut,
welches ſchon lange Zeit im Preiſe ſtabil war, hatte
ſich ein von den Hausfrauen freudig begrüßter Preis
abſchlag eingeſtellt, es koſtete: Rotkräut 9-—15, Wirſing
15, Weißkraut 7—10, Blumenkohl Stück von 30 an,
Roſenkohl 35—50, Braunkohl 15, Spinat 15, Kopfſalat
10——35, Radieschen 2 Bund 25, Kartoffeln Zentner
480, Pfd. 6 Pf. Jn Seefiſchen fiel das reichliche An
gebot bei faſt gleichlautenden Preiſen der Vorwoche ins
Auge. Fleiſchund Geflügel: Schweinebauch 130,
Kamm und Koteletten 150, Rind zum Kochen 120,
zum Braten 140—160, Kalbfleiſch 130--140, ohne
Knochen 170—180 Pf. Tauben Stück von 65 an, Maſt
hühner Pfd. 145, Gans Pfd. 120--140, zerlegt 160
bis 180, Gänſeklein 150, Ente 125--140, Haſe im Fell
100-—130, zerlegt 160—180 Pf.

Vborausſichtliche Witterung
bis Sonntag abend.

Das h Depreſſtönsgebiel das vor den eurb
päiſchen Weſtküſten lagert, ſchickt eine Wetterſtörun
nach der anderen über Frankreich und England na
der Nordſee und Deutſchland vor. Schon wieder
rückt mit ungewöhnlich ſtarkem Barometerfall und
mit ſtürmiſchen Winden eine ſolche Schlechtwetter
zone heran, die am Sonnabend und Sonntag unſer
Wetter beeinfluſſen wird. Für kurze Zeit wird Auf
heiterung eintreten, meiſt aber wird der Himmel
bedeckt ſein und mehrfach werden Niederſchläge auf
treten. Die Winde können zeitweiſe Sturmesſtärke
annehmen, ſie werden aus ſüdlichen Richtungen
wehen, warme Luft heranbringen, ſo daß das weit
über normal milde Wetter noch weiterhin fortdauert.

Ausſichten: Bei zeitweiſe ſtark auffriſchenden
ſüdlichen Winden meiſt trübe und mehrfach Regen.
Nur vorübergehend aufheiternd, mild.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leung.

Beim Abladen von Eiſenröhren verunglückt.
X Leunawerke. Ein noch glimpflich abgelaufener

Unfall ereignete ſich am Freitagvormittag in den
Leunawerken. Der Arbeiter Otto Müller ſollte mit
mehreren Arbeitskollegen von einem Elektrokarren
Eiſenrohre abladen. Der Führer wollte den Karren
rückwärts an die Abladeſtelle heranfahren, als er die
Gewalt über den beladenen Wagen verlor und den
hinter dem Wagen ſtehenden Arbeiter Müller mit noch
einem Arbeitskollegen gegen eine Wand drückte.
Während Müller Quetſchungen erlitt, die ſeine Über-
führung nach Halle erforderten, kam ſein Kollege mit
leichteren Verletzungen davon und konnte an ſeine
Arbeitsſtelle zurückkehren. Der Verunglückte iſt ver
heiratet und in Wansleben bei Unterröblingen wohn
haft.

Aus der Sitzung des Elternbeirates.
Röſſen. In der letzten Sitzung des Elternbeirates

wurde die diesjährige Weihnachtsfeier der Schule zu
Leung beraten. Es wurde der Beſchluß gefaßt, den
Schülern wirtſchaftlich bedrängter Eltern dieſes Jahr
vielleicht mit den notwendigſten Kleidungsſtücken zu
helfen. Dieſer Beſchluß wurde dem örtlichen Schul
vorſtand als Wunſch übermittelt.

Zuſammenſtoß.
Nen Röſſen. Ein Zuſammenſtoß zwiſchen

einem Motorradfahrer und einem Radfahrer er
eignete ſich am Freitag früh gegen 62 Uhr in der
Pfalzſtraße. Ein Radfahrer, von der Schicht
kommend, wollte gerade in die Breite Straße ein
biegen, als ein Motorradfahrer hinter ihm herfuhr
und gegen das Fahrrad ſtieß. Der Arbeiter fiel
von ſeinem Rad und erlitt Quetſchwunden und
Hautabſchürfungen an den Armen und am Kopfe
Sein Rad wurde erheblich demoliert.

Die Flucht vor dem Adlerwappen.
s Pad Lauchſtädt. Dieſer Tage wollte hier der

nicht überall gern geſehene Gerichtsvollzieher ſeines
Amtes walten. Der Beſitzer war zwar im Hauſe,aber nicht zu finden. Der Gerichtsvollzieher ließ
öffnen, aber nirgends war jemand ſichthar. Nach
vergeblichem Suchen fand man den Geſuchten im
Verborgenen, an einem „ſtillen Plätzchen“, wo man
am allerwenigſten geſucht hat.

25 Jahre Direktor der Zuckerfabrik,
g Schafſtädt. Dr. Aug. Wicke, hier, kann nach der

jetzigen Kampagne auf eine 25jährige Tätigkeit als
Direktor in der Zuckerfabrik zurückblicken.

Steigencde Arbeſtslosigkeit
Die Arbeitsloſigkeit nach dem Stande

dem Stande vom
vom 1. Dezember 1929 im Vergleich mit

15. November 1929.

Arbeitſuchen de Davon Unterſtützungsempfänger
Stadt bzw. Landkreis männlich weiblich insgeſamt männlich weiblich insgeſamt

I. 12. [15. 11.[1. 12. [15. 11. 1. 13. 15. 11.1 1. 12. [is. II. 1. 12. 15. 11. 1. 12. 15. 11.

HalleStadt 6098 5589 1001 1067 7094 6656 4318 4291 545 599 4857 48890
Saalkreis 2927 2846 353 271 8280 2617 2893 2309 270 198 31683 2507
Merſeburg-Stadt. 901 864 109 102 1010 966 751 745 73 67823 812Merſeburg-Land 2078 1748 257 195 2335 1943 1520 1460 195 135 1715 1595
Querfurt 940 759 34 25 974 784 825 685 34 25 8659 710Seekreis 457 418 43 22500 435 405370 15 18 420 3388Delitzſch 232 188 17 17 249 205 226 188 15 17 241 205

Zuſammen: 13628 11907 1814 1699 15442 13606 10932 10048 11461059 12078 11107

Die Zahl der Arbeitſuchenden ſtieg um 1886 auf
15 442 18,5 Prozent; bei den männlichen Berufen
betrug die Zunahme 14,4 Prozent, bei den weiblichen
Berufen 6,7 Prozent. Die Zahl der Unterſtützten
nahm, da ein großer Teil der neu hinzugekommenen
Arbeitſuchenden ſich noch in den Wartezeiten be
findet, in geringerem Maße zu: ſie ſtieg um 971 auf
12 078 8,7 Prozent; jedoch wird ſich nach Ablauf
der Wartezeiten ein raſcheres Anziehen der Unter
ſtützungszahlen bemerkbar machen.
Der Arbeitsmarkt wurde günſtig beeinflußt durch

die Rübenernte und durch die Verarbeitung der
Rüben in den Zuckerfabriken. Hierzu wurden zahl
reiche Kräfte benötigt. Auch bei den Braunkohlen
gruben waren z. T. Einſtellungen zu verzeichnen, die
auf den Bedarf der Zuckerfabriken an Braunkohle

ſuragznimhrre waren. Günſtig wirkte ſich weiter aus
das bevorſtehende Weihnachtsfeſt. Die Süß waren
induſtrie und der Einzelhandel ſtellten beſonders
weibliche Kräfte ein. Auch im Baugewerbe hag der
Arbeitsmarkt mit Rückſicht auf die milde Witterung
noch nicht ſchlecht, wenn auch hier und da Bauvor
haben zu Ende gingen und neue größere Bauten
nicht begonnen wurden.

Die Arbeitsmarktlage jn der Metallinduſtrie ver
ſchlechtert ſig immer noch, die in der Chemie weiſt
noch keine Anzeichen einer eng auf. So
lange in dieſen beiden Bevufsgruppen kein weſent
licher Bedarf an Arbeitskräften zu verzeichnen iſt,
wird ſich die Lage des Arbeitsmarktes im Arbeits
anttsbezirk Halle nicht verbeſſern.

Stacitverordnefens ſitzung in Lützen

titzener Magistratfs wahlen
Die Stadtverordnetenſitzung am Donnerstag zur

Wahl der t Deputationen fand eine reiche Zuhörerſchar. an war in allen Lagern geſpannt, wie
ſich die Parteien in den einzelnen Arbeitsgemein
ſchaften gruppieren werden. Auch diesmal erfolgten
die einzelnen Entſcheidungen ſtreng nach der Zahl der
Angehörigen der Parteien, alſo: SPD. 3 Stimmen,
KPD. 5 Stimmen, Bürgerliche Liſte 7 Stimmen.

Bei der Wahl des Beigeordneten mußte
Stichwahl erfolgen. Jm erſten Wahlgang erhielt
Rechtsanwalt Bährecke (bürgerlich) 7, Lagerhalter
Bazmann (KPD.) 5, Waſſerwerksangeſtellter Auguſta
(SPD.) 3 Stimmen. Bei der Stichwahl wurden drei
weiße Zettel abgegeben, ſo daß Rechtsanwalt Bährecke
als gewählt gilt. Er bringt für dieſes wichtige Amt
eine reiche Erfahrung als Stadtverordneter ſeit
1908 mit.

Die Wahl zum Magiſtrat ergab bei 2 weißen
Stimmzetteln je 5 Stimmen für die Liſte der Bürger
lichen und der KPD., 3 Stimmen für die SPD. So
konnte jede Partei einen von den 3 Stadträten
ſtellen: Baumeiſter Bautzmann (bürgerlich), Lagerhalter
Winkler (KPD.), Buchdrucker Freitag (SPD.).

Ein Unfall kurz vor Toresſchluß.
S Schafſtädt. Kurz vor Schluß der diesjährige

Kampagne ereignete ſich noch ein Unglücksfall. Ein
ſchleſiſcher Arbeiter, welcher bei der Zentrifuge beſchäftigt
war, geriet in dieſelbe und erlitt erhebliche Quetſchungen
am Ellenbogen, Ärztliche Hilfe wurde ihm ſofort zuteil.

Jugendliche Diebe.

8 Schafſtädt. Wie ſchon kürzlich berichtet, nehmen die
Diebſtähle, von Kindern ausgeführt, überhand. Am ver
gangenen Jahrmarkt ſtahlen einige Knaben im Alter
von 8—10 Jahren einer Frau, welche ſich einen Augen
blick entfernt hatte, 6—8 Paar Würſtchen. Hoffentlich
haben es die Eltern an der nötigen Strafe nicht fehlen
laſſen.

Mädchenhändler in Delitz a. B.
s Delitz. Hier hat ſich ein eigenartiger Vorfallzugetragen, Zwei männliche Marien weilten

mehrere Stunden im n Orte, wo ſie mehr
mals die Straßen paſſierten. Als die Dunkelheit
hereingebrochen war, waren an einer Ecke des
Dorfes eine hieſige Frau und ein junges Mädchen im
Geſpräch. An dieſe pirſchten ſich die beiden Unbe
kannten in einem Auto heran, ſprangen zu und
wollten die beiden weiblichen Perſonen in das Auto
ſchleifen. Auf die Hilferufe der Angegriffenen hin
ließen ſie ſchnell davon ab, ſprangen in ihr Auto
und ergriffen die Flucht. an vermatet, daß es
ſich um Mädchenhändler handelt, die Opfer ſuchten.

Lausbubenſtreich.
8 Trebnitz. Ein ſtarkes Stück leiſteten ſich hier in

der Donnerstagnacht ein paar junge Burſchen, indem
ſie bei einem Arbeiter 7 Fenſterſcheiben einwarfen,
ſo daß die Scherben bis auf die Betten der ſchlafenden
Kinder fielen. Der ſofort benachrichtigte Landjäger
konnte die Übeltäter bisher nicht ermitteln.

Viehzählung.
8 Schladebach. Die am 2. Dezember ſtattge-

fundene Viehzählung ergab nachſtehend aufgeführtes
Reſultat 118 Pferde, 2 Mauleſel, 281 Stück Rind
vieh, 80 Schafe, 515 Schweine, 81 Ziegen, 432 Ka
ninchen, 194 Gänſe, 144 Enten, 1318 Hühner (einſchl.
Perl und Truthühner) und 25 Bienenſtöcke.

Vom Standesamt.
8 Schladebach. Jm Standesamtsbezirk ſind im

Monat November geboren: 1 Kind in Kleinlehna,
1 in Oetzſch, 1 in Rampitz, 1 in Kötzſchau und 1 in
Schladebach. Geſtorben ſind: 3 Perſonen in Altran
ſtädt, 1 in Kötzſchau und 1 in Schladebach. Ehen
ſind geſchloſſen 2 in Altranſtädt, 1 in Nempitz und
3 in Kößſchau. Die Geburten ſind gegen den Vor
monat um 4 zurückgegangen, während die Todesfälle
ſich von 2 im Vormonat auf 6 erhöht haben.

Wegeſperrung.

s Schladebach. Wegen Ausführung von Repara
turarbeiten an der Wegeüberführung der Reichs
bahnſtrecke Leipzig Corbetha wird die Provinzial
ſtraße von Schladebach bis zur Einmündung in die
Provinzialſtraße Dürrenberg Leipzig für allen Ver
kehr vom 9. bis 21. Dezember 1929 geſperrt. Der
Verkehr wird während dieſer Zeit auf die Straße
Schladebach Kötzſchau Rampitz Thalſchütz ver
wieſen.

Eine Serie von Einbrüchen.
S Döllnitz. Freche Diebe haben ſich unſeren Ort

le verwerfliche Tätigkeit ausgeſucht und in der
acht zum Freitag in nicht weniger als vier Ge

bäuden verſucht, einzubrechen. An zwei
Stellen war ihr Treiben leider von Erfplg begleitet.
Jn der Apotheke drangen ſie durch das Labora
torium ein, wobei ihnen eine Summe von 850 M.
in die Hände fiel, während ſie in der Geſchäftsſtelle
des Konſum vereins eine größere Menge von

Anſchließend wurden die Wahlen für die ver
ſchiedenen Kommiſſionen vorgenommen, die ohne
Zwiſchenfall erfolgten. Nach der Verhältniswahl er
hielten jeweils die Bürgerliche Liſte den 1., 3. und
6. Sitz, die KPD. den 2. und 5. Sitz und die SPD.
den 4. Sitz.

Jm allgemeinen verlief die Wahl ruhig. Die Ein
leitung kündete etwas anderes. Die KPD. glaubte der
SPD. Vorhaltungen machen zu müſſen, daß ſie nicht
im Verein mit ihr die Arbeiterherrſchaft in Lützen auf
a habe. Die SPD. verteidigte ſich ſehr geſchickt.

ie wies darauf hin, daß ſie ſich den von der KPD.
aufgeſtellten Richtlinien für das Verhalten in ſtädtiſchen
Angelegenheiten nicht in allen Punkten fügen könne.
Sie würde, unbekümmert um Beeinfluſſung von rechts
oder links, ihr verantwortungsvolles Amt führen unter
Berückſichtigung der Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden.

Ein übelſtand machte ſich bemerkbar. Bei der
großen Menge der Gäſte entſtand eine ſolche Schwüle
in dem Sitzungsſaal, der auf den Andrang nicht zu
geſchnitten iſt, daß der Aufenthalt faſt unerträglich
wurde. Hier muß Abhilfe geſchafft werden in irgend
einer Weiſe, evtl. durch Beſchränkung der Zuhörerzahl.

h

Lebensmitteln und andere Waren erbeuteten. Jn
den Häuſern der Einwohner Haniſch und Neu
man n iſt es bei dem Verſuch geblieben. Bei Haniſch
waren die Täter ſchon in das Gebäude eingedrungen,
doch wurde die Tochter des Brauereibeſihers wach
und rief um Hilfe, worauf die Verbrecher unerkannt
in der Dunkelheit verſchwanden. Anſcheinend handelt
es ſich um dieſelben Diebe, die ſchon ſeit einiger
Zeit die ganze Umgegend unſicher machen.

Vier Verletzte durch Mauereinſturz.
Gröbers Beim Abbruch der Zuckerfabrik
in Schwoitſch ſtürzte eine Mauer ein. Vier Arbeiter
wurden von den Mauerſteinen getroffen und verletzt.
Sie trugen Rippenbrüche und Kopfverletzungen da
von. Bei drei der Verunglückten waren die Ver
letzungen ſo ernſt, daß ſie nach Halle ins Kranken
haus werden mußten. Der vierte wurde in
ſeine Wohnung übergeführt.

Fahrraddiebſtahl.
8 Schkeuditz. Donnerstag abend ließ ein Be

wohner der Mühlſtraße ſein nicht angeſchloſſenes
Fahrrad für kurze Zeit vor dem Eingan einer

ieſigen Gaſtwirtſchaft ſtehen. Dieſe Gelegenheit
nutzte ein Spitzbube aus und entwendete das Zwei
rad. Er iſt unerkannt entkommen.

Aus dem Geiſeltal.
Dreiſter Diebſtahl.

Neumark. Geſtern verübten in der 7. Abendſtunde
zwei dreiſte Burſchen einen frechen Diebſtahl, indem ſie
von einem vor der Kantine Leonhard in Neumark hal
tenden Lieferwagen eines Hallenſer Kaufmanns einen
Karton mit drei Herrenulſtern entwendeten. Die ſofort
davon in Kenntnis geſetzte Schutzpolizei in Neumark
ſandte darauf einen Mann an genannte Stelle, und es
Anng in Gemeinſchaft mit dem Grubenpoliziſten in
ganz kurzer Zeit, zwei erſt ſeit kurzem bei der Gewerk
ſchaft Leonhardt beſchäftigte Arbeiter P. und E., die
ſtark verdächtigt wurden, feſtzuſtellen, die dann auch nach
längerem Leugnen die Tat eingeſtanden. Den Karton
fand man in einem hinter der Kantine befindlichen
Abort verſteckt. Er konnte unbeſchädigt ſeinem Eigen
tümer wieder zugeführt werden.

Die erſte Sitzung des Stadtparlamentes.
S Mücheln. Die neuen Herren der Stadtver

ordnetenverſammlung treten am Freitag, dem 13. De
zember 1929, abends 8 Uhr, zu ihrer erſten Sitzung
zuſammen. r inführung der Stadtverordneten; Wahl zum Magiſtrat; Wahl des Büros
und der Deputationen.

Bilanz des Standesamtes.
Mücheln. Beim hieſigen Standesamt wurden

im verfloſſenen Monat 2 Geburten, 2 Eheſchließungen
und 2 Sterbefälle eingetragen.

Näh und Skickkurſus.

Mücheln. Die Geſchäftsſtelle der Singer-Näh
maſchinen AG., Merſeburg, veranſtaltete in Mücheln
einen Stickkurſüs, an welchem 49 Damen aller Stände
teilnahmen, darunter auch Kinder von 9 bis 12 Jahren.
Der Bezirksvertreter Lehmann, Lauchſtädt, hatte den
Kurſus vorbereitet. Es wurde an 40 Maſchinen ge
arbeitet. Die Damen wurden von der Sticklehrerin
Dauer unterwieſen. Der Kurſus wurde durch ein
Kränzchen beſchloſſen.

Die Sieger,

S Mücheln. laßdes Kurzſchriftverbandes Sachſen Anhalt in Magode-
burg konnten die Mitglieder der hieſigen Ortsgruppe
Martin Müller bei 80 Silben und Herbert Breyer a

ſich geht.bei 120 Silben einen 1. Preis erringen.

Aus Anlaß der Jubiläumstagung

Rund um Querfurt.
Offene Ladengeſchäfte an den nächſten Sonntagen.

O Onuerxſurt. Wie durch den Magiſtrat bekannt
gemacht wird, ſind die v drei tage vor
dem zur e der Vadengisgr von 8 bis 18 Uhr freigegeben worden, mit
er Einſchränkung, daß von 958 bis 1128 Uhr wäh-

rend des Gottesdienſtes die Läden geſchloſſen ge
halten werden müſſen.

Winterſchutz.
O Querfurt. Der auf dem Marktplatz aufge

r Hochhydrant iſt nach den Erfahrungen des
etzten Winters mit einem wirkſamen Froſtſchutz um

geben worden, ſo daß jederzeitige Benußung in dieſem
Winter geſichert iſt.

Hiſtoriſche Erinnerungen
O Quexfurt. An der alten Schloßkirche auf der

Burg befindet ſich eine größere Gedenktafel, welche
an Brun von Querfurt erinnert. Auf ihr lieſt
man folgende Worte: „Jm Andenken an Brun von
Querfurt, genannt Bonifacius, den Gründer dieſer
Kirche. Er zog im Jahre 1004 aus der Burg ſeiner
Väter nach dem Oſten Deutſchlands und ſtarb im
Lande der Preußen, das Evangelium predigend,
den Märtyrertod am 9. März.“ (9. März 1909.)
Brun von Querfurt war neben Adelbert von Prag
und Chriſtian von Oliva Miſſionar im Preußen
lande, das aber erſt durch die Kolonifations- und
Miſſionsarbeit des Deutſchen Ritterordens endgültig
die Chriſtianiſierung geſichert wurde.

Aus dem Unſtruttal.
Ein unverſchämter Burſche.

d Freyburg. Dieſer Tage bettelte ein älterer
Wanderburſche in Freyburg. Jn dem unbewachten
Laden des Klempnermeiſters Förſte ließ er ein Ver
vindungsſtück aus Meſſing, das zum Waſſerleitungs
bau benutzt wird, in der Taſche verſchwinden. Eine
Einwohnerin aber bemerkte, daß der Mann etwas
Blankes in ſeine Bruſttaſche ſteckte und machte Förſte
daxguf aufmerkſam. Der Dieb wurde dann auf dem
Räthaus, wo er ſich eine Reiſeunterſtützung holen
wollte, gefaßt, wobei er noch tätlich vorgehen wollte.
Der mehrfach Vorbeſtrafte wurde feſtgenommen und
nach Naumburg gebracht.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Um die Gemeindewahl
in Unterröblingen.

J Anterröblingen. Jn der erſten Sitzung der neu
gewählten Gemeindevertreter in Gemeinſchaft des alten
Gemeindevorſtehers galt es, Beſchluß zu faſſen über die
Gültigkeit der Gemeindewahl. Zwei Einſprüche lagen
vor, die beanſtandeten, daß teilweiſe öffentlich gewählt
wurde und Stimmzettel zur Provinzial, Kreis und
Gemeindewahl gleichzeitig ausgegeben wurden. Ferner
heißt es, es haben ſich nach der Wahl Unſtimmig
keiten bei der Auszählung ergeben und die nicht
gebrauchten, reſtlichen Stimmzeltel ſeien unter das
Publikum verteilt worden. Der eine Einſpruch iſt von
einem Bürger mitunterzeichnet, der gar nicht ſein
Wahlrecht ausgeübt hat, da er am Wahltage verreiſt
war. Der andere Einſpruch iſt u. a. von einem Mitgliede des Wahlvorſtandes unterzeichnet, der die Un
ſtimmigkeiten bei ihrem Auftreten an Ort und Stelle
hätte abſtellen können. Die Abſtimmung ergab
7 Stimmen für Gültigkeit, 4 Stimmen für Ungültigkeit
der Wahl bei einer Stimmenthaltung. Damit iſt der
Antrag auf Wahlungültigkeit abgelehnt.

Weiße Wand

„Der Mann mit dem Laubfroſch.“
Senſation, das iſt die Parole, die das Union

theater in ſeinem jetzigen Spielplan ausgibt. Jn
acht langen Akten wird ein rätſelhaſter Kriminal
fall behandelt, und man muß eingeſtehen, dieſer Film,
der unter dem Titel „Der Mann mit dem VLaub
froſch“ läuft, läßt keinen Augenblick Langeweile auf
kommen. Der Schauplatz der dramatiſchen Hand
lung iſt Paris. das Mokiv die nackte Gewinnſucht
Das Ganze würde eine einfache Löſung bedeuten,
wenn nicht die rätſelhaften Umſtände, die die Tat
umgeben, ſenſativnell e wären. Man
muß dieſes deutſche Filmprodukt ſehen, um ſich von
den verwickelt erſcheinenden und dann zum S luß
ſelbſtverſtändlichen Ereigniſſen verblüffen zu la ſen.
Wohl ein re der bekannteſten deutſchen Jilm
darſteller wirken in dem Werk mit, und das allein
bezeugt, daß es eines unſerer beſten Erzeugniſſe iſt.
Der alte Trick des Kriminal und Detektivromans
iſt immer wieder neu und feſſelnd. Ein gutes und
aktuelles Beiprogramm verſchönt und ergänzt den
ſehenswerten Spielplan.

„Jch lebe für dich.“
Ein Werk, baſierend auf realer Grundlage, getragen

von tiefem und ſittlichem Ernſt und weit über den
gewöhnlichen Durchſchnitt hinausragend, iſt der unter
der Regie von Wilhelm Dieterle hergeſtellte Großzfilm
„Jch lebe für dich“, der ſeit Freitag im Lichtſpiel
palaſt „Sonne“ gezeigt wird. Der Autor führt
den Zuſchauer in die Einſamkeit eines Waldſana
toriums, wo bei märchenhafter Winterlandſchaft und
geſunder und reiner Höhenluft die Kranken ihrer Ge
neſung harren. Jn die düſtere Welt des Sanatoriums
kommt eines Tages eine neue Patientin: ein junges,
hübſches Mädchen, erfüllt in dem Glauben an eine alles
beſiegende Lebensfreude zur Wiedergeſundung. Mit
ihr iſt der Sonnenſchein eingekehtt; allen Kranken ſteht
ſie troſt und hilfeſpendend zur Seite ſo daß aller
Herzen ihr liebevoll entgegenſchlagen. Jhrem heiteren,
ſonnigen und lebensbejahenden Weſen gelingt es, einem
ſchon ſeit Jahren auf das Glück der Geneſunng warten
den jungen Mann, der. aus Erbitterung und Verzweif
ung gegen das Daſein und den Schöpfer zum Ein
ſiedler geworden iſt und mit dem Leben abſchließen
will, Geſundung und Lebensfreude wiederzugeben, in
dem ſie nur für ihn lebt. Prächtige Geſtalten ſind
Lien Deyers und Wilhelm Dieterle, die
ihrem Spiel Leben und Kraft verleihen. Märchenhafte
Winterlandſchaften bereiten dem Auge jedes Natur
freundes eine angenehme Augenweide. Nicht uner
wähnt ſeien die prächtigen Szenen, die vom Weih
nachtsfeſt und vom Faſching gedreht ſind. Kurz zu
ſammengefaßt: ein Werk, deſſen Jnhält, Darſtellung und
Szenerie jedermann reſtlos befriedigt. Vorher ein
gutes Beiprogramm.

Die Leitung der Kammerlichtſpiele teilt uns
mit, daß für die bei dem Autounglück am Donnerstag
„in die Brüche“ gegangenen, zum Film „Die Nacht
derErkenntnis“ gehörigen Vortragsgrammophon
platten Erſatz beſchafft iſt, deſſen Vorführung nunmehr
alſo mit erläuterndem Vortrag und voller Muſik vor
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Jeſus und die Sintflut
Luk. 17, 26 und 27: „Und wie es in den Tagen

Noahs war, ſo wird es auch in den Tagen des Men
ſchenſohns l Sie aßen ünd tranken, ſie freiten und
leßen ſich freien, bis zu dem Tage, da Noah in den
Kaſten ging; da kam die Flut und brachte allen den
Untergang.

Mark. 13, 32: „Aber über jenen Tag oder die
Stunde weiß niemand etwas, auch nicht die Engel im
Himmel, auch nicht der Sohn', ſondern nur der Vater.“
W „Was ich euch ſage, das ſage ich allen:

achet!“
1. Moſes 9, 13: „Meinen Bogen habe ich geſetzt in

die Wolken; der ſoll das Zeichen ſein des Bundes zwi
ſchen mir und der Erde.“

Advent bedeutet nicht nur Ankunft, ſondern auch
Zukunft. Die Adventszeit predigt alſo nicht nur von
der Ankunft des Heilandes, die wir alle Jahre im
ſchönen Weihnachtsfeſte fröhlich und dankbar feiern,
e ſie erinnert uns auch daran, daß derſelbe Jeſus,

er einſt in niedriger Knechtsgeſtalt über die Erde wan
delte und den Anbruch des Reiches Gottes verkündigte,
noch einmal wiedererſcheinen ſoll, um ſein
Werk zu vollenden und als ein König der Könige ein
ewiges Reich der Gerechtigkeit und des Friedens zu
errichten

Denn nach der Auffaſſung ſeiner Jünger und der
erſten Chriſtengemeinde war fein Werk damals noch
nicht vollendek. Wir dürfen uns über dieſe Auffaſ
ſung nicht wundern. Denn die Jünger und die erſten
Chriſten waren Juden, und nach den jüdiſchen
Weisſagungen, die ſchon bei den großen Propheten
beginnen, in den letzten Jahrhunderten vor Chriſti
Geburt aber in zahlreichen ſogenannten „Offenbarun

en“ bis ins einzelne ausgemalt waren, ſollte der verſehen Meſſias, der auch „Davidsſohn“ und „Men-

ſchenſohn“ genannt wurde, nur einmal erſcheinen,
über die Völker der Erde Gericht halten und dann ein
jüdiſches Weltreich des Friedens und der Gerechtig
keit aufrichten. Dieſe Hoffnungen teilten auch die Jünger
Jeſu, und als ſie ſich nicht erfüllten, als Jeſus von den
Oberen des Volkes verworfen und gekreuzigt ward, da
wurden feine Jünger völlig irre an ihm und entflohen.

Ganz anders Jeſus ſelbſt. Er iſt niemals an
ſeiner göttlichen Sendung irre gewor
den! Er hat das Ende lange vorher kommen ſehen,
aber er hat nicht geſchwankk, ſondern die Sache in
Gottes Hand gelegt. Das zeigt eine Charaktergröße,
die in der Geſchichte der Menſchheit einzig daſteht.
Aber er hat ſich auch nie in Hoffnungen auf irdiſche
Macht und Herrlichkeit gewiegt, er hat nie von einein
Weltreich gekräumt, ſondern ſolche Träume ſeiner An
hänger ſteks bekämpft und von ſich gewieſen. Seine
Gedanken waren hoch und klar, waren frei von per
ſönlichem Ehrgeig und auf das eine Ziel gerichtet:
das meſſianiſche Reich, das Gottesreich, konnte nur
durch die Macht der Herzensreinheit und der Nächſten
liebe errichtet werden, und um für dieſe beiden Grund
tugenden die Herzen empfänglich zu machen, verkün
digte er das Evangelium vom ewigen Erbarmen Gottes
mit dem Sünder.

Weil er aber ein frommer Sohn feines Volkes war
und die heiligen Schriften der Väter ehrte, ſo verſtand
er die vergebliche Sehnſucht ſeine Jünger ſehr wohl,
unterhielt ſich mit ihnen in ſeinen letzten Lebenstagen
über die Zukunft des Gottesreiches und ſtillte ihre
brennende Wißbegierde, ſo gut er es vermochte. Was
uns von dieſen ſeinen Reden über die letzten Dinge
überliefert iſt, finden wir im 13. Kapitel des Evange
liſten Markus, im 21. Kapitel des Lukas und im 24.
und 25. Kapitel des Matthäus aufgezeichnet. Dieſe
Aufzeichnungen ſind erſt 40 bis 70 Jahre nach dem
Ende ſeiner irdiſchen Wirkſamkeit niedergeſchrieben und
daher lückenhaft und ungenau. Aber ſie zeigen doch,
wie Jefus, obgleich er die landläufigen, aus dem Buche
Daniel und anderen Offenbarungsſchriften (die nicht
in die Bibel allfgenommen ſind) ſtammenden Vorſtel
lungen vom kommenden Meſſias erwähnt, dennoch von
allen engherzigen, hochmütigen, haßerfüllten und rache
durſtigen Empfindungen frei iſt und nur mit heiligem

Ernſt das eine predigt: Wachet, denn niemand
weiß, wann der Tag der Rechenſchaft
kommt!

In dieſem Zuſammenhang erwähnt er auch die
Sintflut, um zu zeigen, daß man nicht gedankenlos
und ſündig in den Tag hineinleben ſoll. Er geht zwar
auf dieſe Kataſtrophe aus grauer Vorzeit nicht näher
ein, aber eine andere Stelle (Luk, 21, 25), wo es heißt:
„Auf Erden wird den Leuten bange fein, und fie werden
zagen, und das Meer und die Waſſerwogen
werden brauſen“, zeigt doch, daß man am Ende
der Dinge auch eine große Flut erwartete. Deshalb,
und weil wir Menſchen von heute das Beſtreben
haben, mit dem Licht der wiſſenſchaftlichen Forſchung
in die Sagen des Alken Teſtaments hineinzuleuchten

nicht, um ſie zu beſeitigen, ſondern um ſie unſerm
religiöſen Weltbilde einzufügen wird es manchem
Leſer lieb ſein, über die Sintflut Näheres zu
erfahren.

Da iſt nun zunächſt feſtzuſtellen, daß faſt alle Geo
logen, Altertums Geſchichts und Sprachforſcher darin
übereinſtimmen, daß in uralter Zeit eine gewaltige
Uberſchwemmung ſtattgefunden hat, die zwar nicht den
gangen Erdball, wohl aber den ganzen Erdſtrich unter
Waffer gefetzt hat, aus dem die älteſten Berichte über
dieſe „Sintflut“, d. h. großen Flut, herſtammen, näm
lich Babylonien. Vermutlich hat ein unterſeeiſches
Erdbeben die Waſſer des Perſiſchen Golfs empor
n und über die Niederung des Euphrat und

igris gewälzt; gleichzeitig aber hat ein ſchwerer

Aus dem Gerichtssaas
Großes Schöffengericht Weißenfels.

Die gefälſchte Beſcheinigung.

Der Schuhmacher Anton B. aus Weißenfels, deſſen
Eltern bei dem Poleneinfall im Jahre 1920 in Koletzkau
Kr. Neuſtadt i. Weſtpr.) wohnten, ſtand unter der An
klage, das Vermögen des Deutſchen Reiches dadurch um
1250 M. geſchädigt zu haben, daß er ſich mittels einer
gefälſchten Urkunde, in der unwahre Angaben gemacht
wurden, in den Beſitz einer Entſchädigungsſumme in
der genannten Höhe ſetzte, obwohl ihm eine ſolche nicht
zuſtand. Mit ihm waren der Grubenarbeiter Auguſt
Sch. aus Körbisdorf, der Bergarbeiter Anton N.
aus Benndorf und deſſen Bruder Franz N. aus
Körbisdorf der Beihilfe angeklagt. Der Haupt
angeklagte B. war nach ſeiner Entlaſſung aus dem
Heeresdienſt als Hilfsdienſtpflichtiger in Danzig tätig
und fuhr oft zu ſeinen Eltern nach Koletzkau, die dort
eine Kakte ihr eigen nannten und ihren Unterhalt in
der Bewirtſchaftung von 9 Morgen Pachtland ſuchten.
Die bereits betagten Eltern wurden von ihren Kindern
unterſtützt und vor allem war es der angeklagte Sohn
Anton, der ſeit 1911 regelmäßig Geld nach Hauſe
ſandte. Von dieſem Gelde ſollen 2 Kühe und anderes
Vieh, ſowie verſchiedenes Wirtſchaftsgerät gekauft
worden ſein, über welche Gegenſtände der Sohn bei
dem Poleneinfall zu verfügen glauben durfte. Er gab
an, daß er vor den Polen habe fliehen müſſen und in
aller Eile gezwungen war, ſein Eigentum zu ver
ſchleudern. Bei einer heimlichen Rückkehr in ſein
Heimatdorf hätten ihn die Polen an der Grenze er
wiſcht und ſeine geſamte Barſchaft in Höhe von 4000
Papiermark abgenommen. Infolgedeſſen habe er
ſpäter eine Eingabe an das Reichsentſchädigungsamt
gerichtet und um eine Entſchädigung gebeten, die er
nach längeren Bemühungen auch erhielt. Ein lieber
Schwager hat aber ſpäter der Polizei mitgeteilt, daß
die Angaben des Angeklagten purer Schwindel ſeien
und die Beſcheinigung des Gemeindevorſtehers
von Koletzkau, die das Reichsentſchädigungsgeſetz ver
langte, gefälſcht ſei. Ein berufsmäßiger Fälſcher
namens Hallmann habe dieſe angefertigt. Letzteres
wurde zwar einwandfrei feſtgeſtellt, es konnte dem
Angeklagten aber nicht nachgewieſen werden, daß er
von der Fälſchung wußte, denn er erklärte, ſein
inzwiſchen verſtorbener Vater habe ihm die Beſcheini-
gung durch Hallmann beſorgt. Da verſchiedene Zeugen
bekundeten, daß die Kühe und andere Wirtſchafts
gegenſtände dem Angeklagten gehörten und eine große
Anzahl Poſtanweiſungsabſchnitte bewieſen, daß er
regelmäßig Geld nach Hauſe ſandte, ſo war es auch
glaubhaft, daß die Eltern das Geld zum Ankauf der
Kühe und ſonſtigen Jnventars benutzten, das mithin
Eigentum des Angeklagten war. Die übrigen An
geklagten, die damals in einem Nachbardorfe von
Koletzkau wohnten, hatten dem Hauptangeklagten be
ſcheinigt, daß er in Koletzkau anſäſſig und Beſitzer der
angezogenen Gegenſtände war, worin eine Beihilfe
zum Betrug erblickt wurde. Das Gericht erkannte
auf Freiſprechung, da wohl ein gewiſſer Ver
dacht vorliege, aber die Angaben des Angeklagten nicht

in vollem Umfange widerlegt werden konnten, da ſie
größtenteils durch Zeugen bewieſen wurden. Auch
die übrigen Angeklagten mußten natürlich frei
geſprochen werden, da von einer Beihilfe keine Rede
ſein konnte.

Schöffengericht Naumburg.
In geſchloffenen Verhandlungen

wurde wegen Verführung einer Minderjährigen der
Gärtner Otto J. aus Nemsdorf an Stelle einer
an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von 2 Wochen zu
50 RM. Geldſtrafe verurteilt, wobei ihm monatliche
Teilzahlungen von 5 RM. geſtattet ſind. Der Ar
beiter Wilhelm K. aus Oberfarnſtädt hat ſich
unzüchtiger Handlungen an der 16 Jahre alten vor
ehelichen Tochter ſeiner Frau ſchuldig gemacht. Er
wurde zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt. 2 Monate
Unterſuchungshaft wurden ihm auf die Strafe ange
rechnet und ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf
3 Jahre aberkannt.

Notzuchtsverſuch im Omnibus.
Der verheiratete Schloſſer Walther E. aus Unter

neuſulza war der verſuchten Notzucht angeklagt, der
er ſich am Abend des 4. Oktober in einem Omnibus
der Verkehrsgeſellſchaft, bei der er angeſtellt war,
ſchuldig gemacht hatte. Er war an dieſem Tage ge
meinſam mit einem anderen Kraftwagenführer be
auftragt worden, einen bei Reichardts werben
infolge einer Panne ſtehengebliebenen Omnibus ab
zuſchleppen. Jn dem Erſatzwagen nahm nun die
Hausangeſtellte Charlotte W. aus Weißenfels Platz,
die den fahrplanmäßigen Omnibus in Reichardts
werben verpaßt hatte und nun froh war, noch Fahr
gelegenheit zu erhalten. Der Angeklagte ſetzte ſich
ihr gegenüber und fing ein Geſpräch mit ihr an.
Plötzlich erfaßte er das Mädchen und verſuchte, trotz
deren Abwehr, ſich an ihr zu vergehen. Erſt als das
Mädchen laut um Hilſe rief und der Führer des
Kraftwagens aufmerkſam wurde, ließ E. von dem
Mädchen ab. Der Angeklagte war in vollem Um
fange geſtändig und entſchuldigte ſein Verhalten da
mit, daß das Mädchen ſich ihm gegenüber ſehr merk
würdig benommen habe. Sie habe laut gelacht, ihn
auch ſofort du genannt. Den Widerſtand habe er
anfänglich nicht ernſt genommen, zumal er ſehr leicht
erregbar fei und nicht mehr Herr ſeiner Sinne war.
Das als Zeugin vernommene Mädchen machte aller
dings einen merkwürdigen Eindruck auf das Gericht,
und auf die Frage des Vorſitzenden, weshalb ſie den
Angeklagten geduzt habe, erwiderte ſie, ſie habe das
getan, weil er ihr gleich frech gegenübergetreten ſei.
Der ſonſt gut beleumdete und bisher unbeſcholtene
Angeklagte mußte ſein leichtſinniges Verhalten ſchwer
büßen und wurde wegen verſuchter Notzucht in Tat
einheit mit gewaltſamer Vornahme ungüchtiger Hand
lungen zu der geſetzlich zuläſſigen Mindeſtſtrafe von
6 Monaten Gefängnis verurteilt. Nach Ver
büßung von 3 Monaten ſoll der Reſt der Strafe aber
bei guter Führung erlaſſen werden.

n vom Meere her geweht und das Waſſer ins
and getrieben, wobei zugleich aus den Wolken tage

lang Regengüſſe auf die Erde herabgeſtürzt ſind. Die
Folgen ſind ſo grauenhaft geweſen, daß die Kunde von
der Kataſtrophe ſich über ganz Europa und Aſien ver
breitet hat und faſt alle Kulturvölker von einer Flut
ſage erzählen.

Wann das Ereignis ſtattgefunden hat, weiß man
nicht. 1872 wurde eine aſſyriſchbabyloniſche Keil
inſchrift ausgegraben, die auf Tauſenden von Ziegel
ſteinen eine babyloniſche Götterſage enthielt, worin auch
die Erzählung von der großen Flut vorkommt Die Keil
inſchrift geht bis 2000 Jahre vor Chriſtus zurück, die
Sage felbſt aber iſt natürlich noch viel älter. Von Ba
bylonien iſt die Sage nach Paläſtina gedrungen, und
hier haben die Jſraeliten ſie übernommen, als ſie das
Land eroberten. Die babyloniſche Sage iſt folgende:
Die Götter halten eine Beratung ab und beſchüeßen,
die Menſchen zu vernichten. Der Gott Bel iſt die trei
bende Kraft. Aber ein anderer Gott, namens Ea,
macht den Vorſchlag, daß der fromme Athrachaſis
die Griechen nennen ihn Xiſuthros der Noah der
Bibel, gerettet wird. Er befiehlt ihm, ein Schiff zu
bauen und mit Pech zu dichten, und ſchließt ſelbſt die
Tür. Dann brechen die Meereswogen herein, Men
ſchenleichen ſchwimmen umher, und ſechs Tage dauert
das Unheil an. Am 7. Tage wird es ruhig, Athrachaſis
ſchaut hinaus und weint. Das Schiff ſitzt ſechs Tage
auf einem Berge feſt. Am ſiebenten Tage läßt
Athrachaſts eine Taube, eine Schwalbe, und einen
Raben fliegen. Darauf ſteigen die Menſchen aus und
bringen ein Opfer dar, die Götter aber umſchwärmen
das Opfer wie die Fliegen“. Bel wird böſe, daß
Menſchen gerettet ſind, aber Ea beſänftigt ihn, worauf
Bel den Athrachaſis zu göttlichem Range erhebt.

Wie man ſieht, hat die bibliſche Sintflutgeſchichte
mit dieſer babyloniſchen die größte Ahnlichkeit. Zug
um Zug ſtimmt überein. Aber auch hier wie bei der
Schöpfungsgeſchichte hat ſich der iſraelitiſche Geiſt
von dem richtigen religiöſen Gefühl leiten laſſen: er
läßt den Zank unker den Göttern und das Herbei
ſchwirren der Götter weg und bezieht die ganze Flut
geſchichte auf das ſittliche Verhältnis zwi-
ſchen Gott und Menſch. Die Götter verſchwin
den, es bleibt nur e in Gott. Dieſer aber ſieht ein, daß
durch Strafen nichts zu erreichen iſt, weil das Trachten
des menſchlichen Herzens böſe iſt, und ſchließt deshalb
mit den Menſchen einen Gnadenbund, deſſen Zeichen
der Regenbogen ſein ſoll. Alles iſt kindlich ge
dacht, und von Gott wird geredet wie von einem
Menſchen. Aber trotz dieſer kindlichen Darſtellung
ſprechen uns die tröſtlichen Worte zu Herzen: „Solange
die Erde ſtehet, ſoll nicht aufhören Samen und Ernte,
Froſt und Hitze, Sommer und Winter, Tag und Nacht.“

Es iſt im Alten Teſtament wie bei den Worten
Jeſu: Die Stimme Gottes dringt an jedes Herz, das ſie
vernehmen will. Wer ihr aufmerkſam lauſcht und
ſie recht verſteht, der glaubt an diefe innere Stimme
und vertraut ihr. Und wer ihr vertraut, der ſtellt
keine nutzloſen Vermutungen über den Zeitpunkt der
Wiederkunft Chriſti auf, ſondern beſchränkt ſich darauf,
zu „wachen“. Dann mag kommen, was nach Gottes
Willen kommen ſoll.

Pfarrer Dr. v. Staden.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen mit die laufende Bezugsquittung, ſowie
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.
S. W. Röſſen- Anfrage an das zuſtändige Wohl

fahrtsamt ſtellen.

CCGBBIEMaschinenbau Elektrotechnik
Automobil- und Flugzeugbau.
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n ne Ausstellung
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Fabrik und Verkauf nur Zeitz, Freiligrathstraße 50
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Komplette Zimmer- Einrichtungen
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Hugo Schmied
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hängig vom Tageslicht, ge-
öffnet Telefon 226
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„Die ch rief die Geiſter
Auch Hugenbergs beſte Freunde auf der äußerſten

Rechten ſind mit ihm unzufrieden. Das Berliner
nationalſogztaliſtiſche Organ, der „Angriff“, iſt empört,
weil Hugenbergs Ufa den Film „Drei Jazzſänger“
ſpielt Und ſtellt ihm kurzerhand ein dreitägiges
Ultimatum.

„Gelingt es Herrn Hugenberg nicht, ſeine Ge
ſchäftsjuden dazu zu zwingen, das deutſche Film
publikum, das ſeine Theater beſucht, mit einer ekel
haften alljüdiſchen Propaganda zu verſchonen, ſo
wird man zur Selbſthilfe ſchreiten müſſen.

Die Nationalſozialiſten werden nicht davor
zurückſchrecken, einen politiſchen Kampf gegen die
Ufa zu führen, nachdem dieſer Film zur Genüge
bewieſen hat, daß Hugenbergs Einfluß dort gleich
Null iſt und Kräfte am Werke ſind, die jeden be
wußten deutſchen Kulturwillen planmäßig zerſetzen.

Wir fordern daher die Ufa auf, den Film Drei
Jazzſänger“, der überdies ganz primitiv und mit
längſt überholten techniſchen Mitteln zuſammen
geſchuſtert iſt, binnen drei Tagen vom Spielplan
abzuſetzen, widrigenfalls ſämtlichen Nationalſozia
liſten im Reich geraten werden wird, die Theater
der Ufa in Zukunft zu meiden.

EntWir fordern Geſinnung und
ſcheidungen!“
Die drei Tage dürften inzwiſchen abgelaufen ſein.

Hoffentlich hat Hugenberg pariert denn wenn ihn
auch noch ſeine lieben Nationalſozialiſten verlaſſen,
ſteht er ganz allein

Gpcüt Koterrert Jhr
Dem Neffen des Grafen Zeppelin, Graf Harry

Zeppelin, der vor dreißig Jahren im Burenkrieg in
der Schlacht bei Elandslaagte fiel, wurde aus Anlaß
des 30. Todestages nachträglich die Burenkriegs-
medaille verliehen. Sie wird im Zeppelinmuſeum in
Friedrichshafen aufbewahrt werden. Die Verleihung
der Medaille erſcheint reichlich ſpät.

Der zolpflichtäge Dichterlorbeer
Dieſer Tage führte das Zittauer Stadttheater ein

Zukunftsdrama des Schriftſtellers Arnold aus Rum
berg in Böhmen auf. Arnold erhielt zwei ſchöne
Lorbeerkränze, die er mit nach Hauſe nehmen wollte.
Obwohl die Kränze noch die Schleifen trugen und die
Herkunft alſo zweifelsfrei zu erkennen war, ver
weigerte die tſchechiſche Zollbehörde die „Einfuhr“.
Arnold mußte umkehren und ſich erſt von der Leitung
des Zittauer Theaters eine Beſcheinigung geben laſſen,
daß er die Kränze als Ehrengabe erhalten hätte. Dann
erlaubte St. Bürokratius die Einfuhr gütigſt.

Nierr 100 000 Mark
Berlin, 6. Dez. (Privatmeldung.) Gegenüber

Preſſemeldungen, wonach der Generaldirektor der
Reichsbahn Dr. Dorpmüller ein Gehalt von 250 000 M.
beziehen ſoll, hören wir aus Kreiſen der Reichsbahn
hauptverwaltung, daß das Gehalt Dr. Dorpmüllers
hicht, wie ſchon wiederholt dementiert worden iſt,
250 000 M., ſondern etwa nur 100 000 M. beträgt.

Küſſe ün Her Karnmer
Nicht in einer beliebigen, privaten Kammer

darüber hier zu ſprechen, wäre unangebracht und in

klare

diskret es handelt ſich vielmehr um Küſſe, die

letzthin während einer Nachtſitzung in der franzöſiſchen
Kammer in einer der Logen der Gäſte für Miniſter
gewechſelt wurden und über die der Miniſterpräſident
Tardieu als zwar hartgeſottener, aber doch nicht
weiberfeindlicher Junggefelle ſich dermaßen amüſierte,
daß der Kammerpräſident Buiſſon empört die Brauen
runzelte ob derart unparlamentariſcher und unauf-
merkſamer Haltung des Regierungschefs. Zunächſt ſah
er den Grund für dieſe Haltung Tardieus nicht, als
er aber dann das Pärchen in der Loge für Miniſter
gäſte entdeckte, ließ er es ſchleunigſt ausweiſen, ſo daß
Tardieu ſich wieder ernſthafter Arbeit widmen und
mit gutem Erfolg die Vertrauensfrage über die Ge
treidepolitik der Regierung ſtellen konnte.

„„Hetrizutage?“
Wir glauben, ſooft Anlaß zu haben zu allen mög

lichen Klagen über unſere „heutige“ Jugend. „Unſere“
Jugend ſcheint ganz beſonders ſchlimm zu ſein.
„Ja, als wir noch jung waren, wer hätte von uns
jemals daran gedacht, dies oder das oder jenes zu
tun Und doch ſcheint ſich das gleiche Lied
von Generation zu Generation nur zu wiederholen,
wenn wir Plinius, einen römiſchen Gelehrten hören,
der zu Chriſti Zeiten lebte: Heutzutage wiſſen
die Knaben alles von ſelbſt; niemanden ehren ſie,
niemanden ſtreben ſie nach; ſie ſelber geben ſich das
Beiſpiel Liegt es wirklich immer nur an der
Jugend? Damals, vor 2000 Jahren, ebenſo wie heute?

Der Herr Felstvebel Teophöl
Der Politiſch-Gewerkſchaftliche Zei

tungsdienſt berichtet folgende Begebenheit:
Perſonen der Handlung: Teophil, Jnhaber eines

Kartonagen Engros Geſchäftes, drei ſeiner Ange
ſtellten und ein Laufburſche

Motto: „Es muß auch ſolche Käuze geben.“
Nach dem Kriege wurde Herr Teophil G. Kauf

mann, lernte in einem Kartonagengeſchäft und ſtellte
ſich ganz geſchickt an. Jm Höhepunkt der Jnflations
jahre ſtarb ſein Vater und hinterließ ihm einen
Strumpf voll Goldſtücke. Damit kaufte Teophil ſeine
ganze Lehrfirma auf und zog als Chef ins Kontor.
Das Jahr 1923 war Weltenwende für Teophil. Er
erinnerte ſich an ſeine Erfolge als Soldat er hatte
es im Krieg bis zum Feldwebel gebracht und ſchob
dieſe Erfolge ſeiner Pedanterie zu. Und alſo begann
Theophil ſein Kartonagengeſchäft mit 15 Kontor
angeſtellten, 3 Laufburſchen und einigen Lagerarbeitern
militäriſch aufzubauen. Das ſah ſo aus: Jm Kontor:
Alle Tiſche mußten genau ſchnurgerade ſtehen. Jeder
Bleiſtift, jeder Federhalter, jedes Lineal bekamen ihren
beſtimmten Platz und mußten ſchnurgerade auf dieſem
Platze liegen. Und wehe, wenn das nicht der Fall
war. Ein Donnerwetter fuhr über die Köpfe der
Laufburſchen, wenn ein Papierkorb auch nur drei
Zentimeter neben ſeinem ihm zugewieſenen Platze
ſtand oder der Henkel des Spucknapfes nicht genau in
die Ecke zeigte. Er achtete darauf, daß die Kontor
ſchemel genau gerade ausgerichtet ſtanden, auch wenn
die Buchhalter darauf ſaßen. Und „damit nicht zuviel
Zeit verplaudert wurde“, nahm Teophil, wenn er
nicht gerade Beſuch hatte, ſelbſt im langen Kontor
raume Platz. Wer wagte es da wohl, auch nur ein
mal den Mund aufzumachen?

Teophils Marotten ſteigerten ſich allmählich. Auch
im Lager mußten Kiſten und Kaſten auf den Zenti

meter genau ausgerichtet ſtehen, bloß an die vier
ſchrötigen Lagerarbeiter wagte er ſich noch nicht her
an. 1926 führte Teophil die tägliche Jnſtruktions
ſtunde ein. Die wurde beileibe nicht zur Dienſtzeit
r Es ſei im Intereſſe der er ſagte

eophil, die leider nicht Soldat geweſen ſeien, daß er
ihnen Unterricht in der Ordnung gebe. Und dann
wiederholte er in dieſen Stunden täglich dasſelbe:
Wie Tiſche und Seſſel zu ſtehen hätten, wie genau
die Papierkörbe ſtehen müßten, wie man Bleiſtifte und
Federhalter hinlege, daß der Löſcher immer rechts
zu ſtehen hätte, und zwar ſenkrecht zum Pult, uſw.
Den Angeſtellten war das ſchon lange zuviel, doch da
Teophil immer etwas über Tarif zahlte und Stellungen
knapp ſind, nahm man ſeine Marotten mit in Kauf.

1927 ordnete Teophil an, daß die Laufburſchen
ſtramm zu ſtehen hätten, wenn ſie mit ihm ſprächen,
und daß ſie nicht „Jawohl“, ſondern „Zu Befehl“ zu
ſagen hätten. Nach dem Dienſte drillte er ſie im
Kontorraume. Er werde ihnen die Beine ſchon lang
machen. Der Vater eines Laufburſchen proteſtierte
gegen die Behandlung. Sein Sohn ſei nicht als Rekrut
eingeſtellt. Teophil wies Vater und Sohn die Tür.
Das gab die erſte Klage vor dem Arbeitsgericht.
Teophil mußte den Laufburſchen wieder aufnehmen
und ſtrafte ihn von nun an mit Verachtung, bis er
ihn gelegentlich ordnungsmäßig entlaſſen konnte.

1928 ſollten auch die Lagerarbeiter ſtramm ſtehen.
Zwei Tage lang machte Teophil ihnen das klar. „Als
ich noch meine Kompagnie hatte pflegte er bei
jeder Gelegenheit zu ſagen. Da ſtand alles ſtramm
vor ihm. Transportarbeiter ſind keine Laufburſchen.
Einer zog ihn übers Knie und verabreichte ihm eine
Tracht Prügel. Klage des Entlaſſenen vor dem Ar
beitsgericht. Teophil mußte den fälligen Wochenlohn
noch auszahlen. Die Lagerarbeiter arbeiteten fürder
hin wieder unmilitäriſch.

1929 führte Teophil eine Anwefenheitsliſte ein.
Wer ſich nicht Punkt 8 Uhr morgens eingetragen
hatte, gält als zu ſpät gekommen. Wer dreimal zu
ſpät kam, konnte auf Kündigung rechnen. Da half
man ſich gegenſeitig. Wenn Teophil nicht gerade im
Raume war, trug einer der Angeſtellten die Zeichen
der noch Fehlenden ein. Von einem Fenſter aus wurde
den noch Fehlenden das Zeichen gegeben, ob die Luft
rein ſei. Jn einem Zigarrengeſchäft in der Nähe legte
man die Garderobe ab. Der Zigarrenhändler war
eingeweiht. Und dann kam man ganz harmlos mit
einer Kladde unter dem Arme zur Tür herein. Man
war eben im Lager geweſen. Das Unglück aber wollte
es, daß Teophil eines Morgens einen Buchhalter mit
Garderobe in das Zigarrengeſchäft hineingehen und
ohne Garderobe mit einer alten Kladde herauskommen
ſah. Kurz darauf zwei weitere Angeſtellte. Und es
war ſchon fünf Minuten über 8 Uhr. Er eilte ins
Geſchäft und fand die Zeichen der Angeſtellten ſchon
in der Liſte. Daraufhin entließ er alle drei friſtlos.
Klage vor dem Arbeitsgericht. Dort kennt man Teo
phil ſchon. Zunächſt hielt er eine lange Rede über die
Verwahrloſung der heutigen Jugend, die er im Inter
eſſe des Vaterlandes zur Pünktlichkeit erziehen müſſe.
Der Richter machte ihm klar, daß bei den groß
ſtädtiſchen Verkehrsverhältniſſen man von den Ver
kehrsmitteln abhängig ſei und den Angeſtellten eine
Karenzfriſt bis zu zehn Minuten ſchon zugebilligt
werden müßte. Die falſchen Eintragungen hätte er
durch ſeine übermäßigen Forderungen veranlaßt, da
niemand unter den heutigen Verhältniſſen ſeine
Stellung verlieren wolle. Endeffekt: Teophil mußte
die drei Angeſtellten wieder einſtellen oder ihnen bis
zum nächſtliegenden Kündigungstermine, der bei einem
ein Jahr betrug, das Gehalt auszahlen. Er zog das
erſtere vor.

Nun iſt man geſpannt, was Teophil jetzt zur Er
ziehung ſeiner Angeſtellten neu erfinden wird.

Menſendiecken Sie noch?
Baiſſe in Gymnaſtik. Hauſſe in Diplomen.

„Treiben Sie auch Gymnaſtik? Wenn ja, welche
Methode, wenn nein, warum nicht?“

Wiſſen Sie noch, das war das Schlagwort
ganzer Geſellſchaftsabende. Lang, lang iſt's her,
mindeſtens zwei Saiſons. Jedes Mädchen, jede Frau,
die etwas auf ſich hielt, übte rhythmiſche Gymnaſtik in
Kurfen oder Seminaren, zum Sport oder zur Aus
bildung, oder auch nur à Ia mode.

Und was iſt daraus geworden?
Der Gymnaſtikhauſſe iſt eine tiefe Baiſſe ge

folgt. Die Schulen exiſtieren zwar noch, aber viele
Schülerinnen fehlen und nur ein Stamm der über
zeugten iſt geblieben. Denn wenn auch die Zahl der
mee zurückging, die Zahl der Lehrerinnen iſt ge
tiegen.

Das hat ſeine guten Gründe. Die jungen Mädchen,
die in die Seminare ſtrömten, legten Prüfungen ab,
wenn die Lehrzeit um war, und mit den erworbenen
Kenntniſſen ließen ſie ſich als Lehrkräfte nieder. Leider
zu ſpät. Gerade als ſie ihre Diplome hatten, war die
große Mode vorbei.

Beſonder die Privatlehrerinnen ſind von dieſem
Rückgang des Gymnaſtikeifers betroffen. Jn Berlin
zum Beiſpiel ſind ſie teilweiſe brotlos geworden, und
diejenigen, deren Ausbildung jetzt gerade vollendet iſt,
ſind gezwungen, ſich auf einen anderen Beruf um
zuſtellen, andere geben Kinderkurſe, die ja ſtets beſucht
werden. Jn den größeren Schulen iſt die Not nicht ſo
ſchlimm, immerhin iſt auch in vielen dieſer Statute die
Zahl der Schülerinnen bis zu 50 Prozent zurückgegangen. So iſt es in den Lalentuelent in den

Seminaren, wo eine ernſthfte Ausbildung mit ab
ſchließendem Examen getrieben wird, iſt der Rückgang
noch viel größer. Nur die ganz großen Schulen, deren
Leiter bedeutende Namen haben, haben ihren Beſitz
ſtand einigermaßen wahren können.

Bei den gewöhnlichen Sterblichen hängt das Ab
ſterben dieſes Sporteifers auch mit der An derung
der Linie zuſammen. Als es nicht mehr höchſtes
Gebot war, ſchlank zu ſein, hörten auch die ſportlichen

Anſtrengungen zahlreicher rundlicher Damen auf. Das
Geſetz der Trägheit trat wieder in Kraft, und
ſchon fehlten den Gymnaſtikſchulen die zahlungsfähigen
Kreiſe. Die Vollſchlankheit hat den „ſchwebenden
Schwüngen“ ein ſanftes Ende bereitet, die Ker ze“ iſt
ausgebrannt. Während Madame früher das Frühſtück
ſehr mager hielt und dabei turnte, frühſtückt ſie jetzt
wieder gemütlicher und reicher.

Deshalb iſt es aber mit dem Rhythmus noch keines
wegs vorbei, von der rhythmiſchen Gymnaſtik her hat
er ſich ausgedehnt auf die Bewegungen der jungen
Mädchen, und wenn ſie auch den „Spagat“ wieder ver
lernen, die Harmonie der Bewegungen iſt geblieben.

Man könnte ſagen, daß die rhythmiſche Gymnaſtik
damit für unſere Generation ihre Miſſion erfüllt hat.
Jhren Jüngerinnen wäre allerdings weniger Miſſion
und mehr Zulauf lieber.

Du machſt dich läſtig, wenn du
zu freigebig mit deinen eigenen Kunſtdarbietungen
biſt,

zurückhaltende Menſchen neugierig ausfragſt,
bei allen Sachen nach den Preiſen fragſt,

bei Beſuchen fremde Kinder erziehen willſt,
ungebeten gute Ratſchläge gibſt,

anderen ſagſt, daß du vorteilhafter einzukaufen
verſtehſt,

deinen Hund unaufgefordert überallhin mitbringſt,
unerbetene Empfehlüngen anderen aufdrängſt,

im fremden Hauſe alle Gegenſtände neugierig in
die Hand nimmſt,
nicht merkſt, wenn du ungelegen zu Beſuch kommſt.

Ein andermal hatte gleichfalls ein Prüfling Pech.
„Kommen Sie in ſechs Monaten wieder

Darauf der Prüfling: „Das wird nicht möglich ſein,
Herr Geheimrat, ich häbe kein Geld, noch ein halbes
Jahr zu ſtudieren. Entweder ich beſtehe jetzt oder niel“

Sauerbruch: „Bloß weil Sie kein Geld haben, ſoll
Sie durchkommen laſſen? Gibt's nicht! Hier haben

ie fünfhundert Mark! Und daß Sie mir ja wieder
kommen!“

S l n e

Zur Körperpflege:

pfeiiring
d SeifeLanolin

Sie fst rein, miid und neutral und enthält
in hohem Maße das für die Haut so lebens-
wichtige Pfeilring-Lanolin. Sie belebt die

FHaut, macht sie weich und geschmeidig und
verleiht bei dauerndem Gebrauch jugend-
frischen Teint
Fordorn Sio gdr los -tatzes Satt

Pfeilring-Lanoln- Seife

FiiiuuGGGIIEHelegenfteitskäufe!
Blüthner Flügel Neupreis 3900. für 2100

J 1 Blüthner Flügel 3900 1900.
S 1 Ibach- Flügel 3200. 1500.S 1 Geitler- Flügel 2 2350. 1400.S 1 Blüthner-Piano 2 2000. 950.1 Irmler-Piano 2 1750. 900.1 Perzina-Piano 850.S und andere billiger.e Die Instrumente sind wie neu äberholt und Können als neu-

wertig gelten. Volle Garantie. Lieferung trei ins Haus.

S 0B. DOLIL, Pianohaus, HALLE a. S.
S Gr. Ulrichstraße 33--34. SttttctAIAIayTDI«IDDD

Wenn schon, denn schon
Meer Vltraphon!

Schahplatten
die größte Auswahl aller Marken (ca. 5000 Stück

e am Lager.
Sprechmaschinen

die neuesten Typen von Mk. 15. an.
Raciſoan lagen

die letzten Neuheiten von Mk. 90. an, einschl.
Lautsprecher und Batterien

Fordern Sie unbedingt unverbindlich Preislisten! Versand
nach auswärts franko. Teilzahlung gestattet. An den

erlaubten Sonntagen geöffnet.

J Ultraphen-Orchestrola-Husik C. m.h.H.
I LEiPZIG C Grimmaische Str. 8, 1. und 2. Stock

Fernsprecher 2 9595 (Bodega-Haus).

Kartft Bes unſeren Jnferenten

dSpezialgeschäft

kür SInnen-

dekoratlonen

tel bewöhrt bei Blutarmot,

weiß, daſs es zur Stärkung
des Körpers nichts besseres

jbt als DOPPELHERZ. Dop-ßer ist als r
petitlo

Stfoffmalereif
nur mit den weltbekannten C. H. Farben!

mm Nehmen Sie an meinen kostenlosen
Unterrichtskursen teil, in welchen Sie
durch erste Kräfte, ohne Vorkenntnisse
im Malen und Zeichnen, die Stoffmalerei
erlefnen können. Be achten Sie:
C. H. Relieffarbe bleibt elastisch und
bröckeltnichtab, die Lasurfarbe ist leuch-
tend, waschecht und nicht fließend. am

Am Montag, dem 9. u. Dienstag dem
10 Dez. 1929, nachm. von 3-—6 Uhr und
abds. 8 10 Uhr, in MULLERS HOTEL
am Bahnhof (Saal). Besuchen Sie meine

Geschenk evie pralketischsten

Reſchsstraße, Handelshof
Kurse: Gegen Vorzeigen dieses Inserates ein Jubiläumsnotizbuch gratis!

durch M. Brockmanns „Zwerg-Marke“,
die phiſtologiſch vollkommene RährſalzMiſchungl o Kein gewöhn

sigkeit, Schwächezuständen aller Art,
J Neorosthenie, Nervenleiden und nervö-Polstermöbel en Kopfschmerzen. Hoſen Sie heute

5 G noch eine Probetlasche zu M. 260,
C Markt 5, Tel. 211 grobe Flasche M. 4.50 u. 5. 50. Poppel-

I Prima Referenzen

Kostenlosen Kurse in Ihrem eig. Interesse.
Beachten Sie bitte meine Schaufenster.S

A. WADLE
Lacke Farben Tapeten

Merseburg K. Riterstrasse 75.

licher Futterkalk o Daher die erſtaunlichen Mehrleiſtungen an.
Milch, Fleiſch, Fett, Eiern o Gierige Freſſer, beſte Futteraus
nutzung o Sicherſter Schutz gegen Knochenkrankheiten! o Nur

echt in Original Packung nie loſe

100000 Baoftaeber, umſonſt
g em leler ſkrempleot in den Verkoufsfteüen oder direlt durch

e m Brockmann Chem. fabrik
agipriq-kutritaeſch 89 k.

herz-Dragees M. 1.50. Niederſage:
Gotthardi-Drogerie H. Emanuel, Gott-
hardtstr. 31.
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Kirchliche Rachrichten Ein berühmter Forſcher Auskunft

Sonntag, den 8. Dezember 1929 (2. Advent). der aſtrologiſch. e
über Einreisebestim-Evangeliſche Gemeinden. n r

Es predigen: e Zukun mungen, Schiffsver-Dom. Vorm. 10 Uhr: Superintendent Kramm. ge wichtigen ten bin z un en und(Amtswoche derſelbe). Vorm. 11*, Uhr. niſſen aus der ergangen gFahrkarten nach

nacda
durch

Morddeutscher Ileyd Bremen
und seine s amtlichen Vertretungen

In Merseburg:
Verkehrsbüro herzehurg. Kleine Ritterstr.3,

Kindergottesdienſt. Donnerstag abend
a 8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur
Jeimat Paſtor Wuttke. Dom Frauen
hilfe (Pfarrhaus Brauhausſtr. 15). Diens
lag nachm. 3 Uhr. DomMädchen
bund (im Herzog Chriſtian). Mittwoch abend

8 Uhr: Elternabend.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Paſtor Riem. Donnerstag abend 8 Uhr:
I. Advents Andacht. Paſtor Riem. Frei

chend t Kirgenchgt e s S e Sehrer Buſch. Ev. Mädchenbun t. zMaximi. Montag abend 8 Uhr: Turnen im ſchrift erhalten Sie Koſterrlos und ohne
t jede Verpflichtung für Sie eine ProbeſkizzeSchloßgartenſalon. Mittwoch abend 8Uhr h res Lebens zugeſandt. Es ſteht Jhnen frei,Verſammlung A. d. Geiſel 5. Paſtor Riem. für d. Unnoſten einen belfeb. Betrag deizufügen S

SAltenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſein Im Anſchluß Beichte und heiltges WeltKultur Verlag 1546, Berlin W 8.

Abendmahl. Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt. Montag abend 2 Uhr
Abendkreis der Frauenhilfe bei Huffziger.S Mittwoch nachm. 3 i Uhr: Frauen Kein Weih n achten
hilfe, Adventsfeier in der Herberge z. Heimat.m an. Beim 10 her Paſer vo Ohne Raclio!
Vorm. 1127, Uhr: Kindergottesdienſt.Montag abend s Uhr Konfirmierte Söhne Verlangen Sie unverbindliche Vorführung des

Pfarrhauſe. Dienstag abend 8 Uhr: modernſten Retzanſchlußgerätes, dreien e nie den ken v Praktische Weihnachts-GeschenkeMonats Verſammlung des kirchlichen Ver Röhren bis Telef. 40 W. Auch nach außerhalb.

heit ſagt er Jhnen Jhre
Beziehungen zu Liebe
Ehe, Beruf, Lotterie uſw.
Sein Rat wird Jhnen

den geſuchten Erfolg im
Leben bringen. Dank
ſchreiben, die ihm täglich
aus aller Welt zugehen
beweiſen die außerordent
liche Treffſicherheit ſeiner
Angaben. Bei Einſen

e en Wer 83Vetkaut für Halle: Leipziger Strabe 87,
Ritterhaus.

Verkauf f. Leipzig: Neumarkt 2-4
Verkauf f. Leipzig Gohlis: Hallesche Str.

Norddeutscher Lloyd, Generalvertretung Weimar,
Lioydpassagebüro, G. m. b. H., Marienstraße 14.

Vree]
eins im „Sächſiſchen Hof“. Donnerstag Auf Wunſch Zahlungserleichterung bis 10 Mon. von dauerndemabend 8 Uhr Mädchenverein St. Thomae Anfragen unter 570 a. d. Geſchäſtsft d. Bl. Werte sind Solinger Stahlwaren:

im Pfarrhauſe. rTisehbestecke und Löftel, Messer i. Scheren für jed.De e We en Original Welner- Apaees e e enen. Nachm. Ahr- Paſtor Voit. u. versilbert, Geflügelscheren, o 8 73Röſſen. Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt. Bitte ausſchneiden und aufbewahren! Obotmesser, Taschenmesser, Bubikopfmaschinen, Nagel
pflege-Etuis, ferner: Fleisch-

Für die Teilnehmer an der Merſeburger Fortenteber, Kuchengabelnitäg r hackmaschinen, Brotschneide-Fahrt ab Röſſen 8.58. Gottesdienſt im Dom. E ſtklaſſ 9 M ſſ n er JS Kindergottesdienſt fällt aus. Dienstag r er a e r usw. Rasiermesser, Basier- maschinen, Kaffeemülen,
Abend s Uhr: Uebung des Kirchenchores. Heilhelfer, geiſtig u. durch Handauflegen Apparate und 7Jarnituron Messerputzmaschinen usw.

Mittwoch abend 8 Uhr. AdventsAbendmahl. empfiehlt ſich Nichtrostende Stahlwaren
e 8 m r Berg c Dost, Nur Qualitat! Vorteilhafte Preise!

in Riederbeung. Vorm. 10 Uhr: Predigt i ilgehiGottesdienſt in Oberbeuna. Vorm. r m nene net u Car 1 Baum Merse bur g Weßeſyenende Sahngeerfeicienngen S Aläpige Aonabmben
11 Uhr Kindergotſesdienſt in Oberbeuna. Ia auhh ich es wurde, ſor Du andere r Fachgeschatt feiner Solinger Stahlwaren Sert eeecmntneanneeeece

m e r z Ki. Ritterstr. 14 Gegr. 1832 Fernruf 1012 n eund. Mittwoch aben r. Bibel Eigene Feinschleiferei Reparaturen pſtunde. Freitag abend 8 Uhr: Kirchenchor. Als Vertreter der Zweckſparkaſſe der C Mersehurg, Kleine Ritterstraße 17, Jel. 937

Zſcherben. Vorm. 9 Uhr: PredigtGottes G.m.dienſt. (Paſtor Kihig, Frantieben) Selbſthilfe der Arbel b. H.
Kötzſchen Vorm. 10 Uhr PredigtGottes habe ich mich in Merſeburg niedergelaſſen.

dienſt. (Paſtor Kitzig, Frankleben.) Jch will allen denen helfen, die den
NeumarkGeiſelröhlitz. Vorm. 10 Uhr: Wunſch hegen, recht bald zu einem eigenen

Predigt Gottesdienſt in Reumark. Vorm. Heim zu gelangen und teure Hypotheken Veihnachts-Verk
zu herabgesetzten Prelsen

Speisezimmer Schlafzimmer Polstermöbel Stoffe Gardinen
Herrenzimmer Kleinmöbel Teppiche Läufer Beleuchtungskörper

11 Uhr Kindergoltesdienſt in Neumark. abzulöſen oder geſchäftliche Unternehmen
Abends a 8 Uhr: Jungmänner-Verſamm zu ſinanzieren.
lung in der alten Schule. Montag abend c Dost.
i 8 Uhr: Ev. Ftauenabend mit Advents
feier in der alten Schule. Dienstag abend
i 8 Uhr: Ev. Frauenabend mit Advents O

feier in der Kolonie bei Schinke. Mitt
woch abend 8 Uhr: Jungmädchenabend
in der alten Schule. Donnerstag abend
8 Uhr: Bibelſtunde in der alten Schule.Freitag abend 8 Uhr: Uebung des Kirchen Sofas Chaiſelongue Matra I nen und ge

hraucht, ſtets am Lager, ſowie Aufarbeiten u 8 uchors in der alten Schule Moderniſteren. Große Auswahl in Bezügen. S 7 d 7
Kleinkayng. Vorm. 9 Uhr. Kindergottes Solide Arbeit Billigſte Preiſe Jh in en o 7 Uhr: Beichte Bequeme Teilzahlung Sun eiliges endmahl. H. RamthorSroßnayna. r Hottegdtent Tapezierer und Sattlermeiſter, Inh. Rich. Tiemer, Halle (E. 9 Alter Markt 2

Katholiſche Gemeinden. Wallendorf. a m aMerſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Pre
digt; 9 Uhr: Hochamt mit Predigt
11 Uhr: Letzte heilige Meſſe mit Predigt
6 Uhr: Andacht

Röſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt
10 Uhr: Hochamt mit Predigt; 2 Uhr.
Andacht.

Neumark. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Pre
digt; 10 Uhr: Hochamt mit Predigt; 3 Uhr:

Großer

öhel- Verkauf

Andacht. 9RNeubiendorf. 9 Uhr: Hochamt mit Pre sdigt; 3 Uhr: Andacht. auf Kredit 9Kayna. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt. 8
Schlafzimmer, Speisezimmer, Herrenzimmer Küchen,

Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. Bettstellen und Federbetten, Sofas, Kuhebetten, Korb-
Sonntag abend 8 Uhr: Evangel.Vortrag. möbel, Klubsessel, Puppenwagen, Kinderwagen, 9
Montag bis Freitag, abends 8 Uhr: Bibel UÜhren, Nahmaschinen. 4ſlunde, gehalten von Fritz Koch aus Klotzſche. Alle Einzelmöbel in großer Auswahl. 4
Ev. Männer und Jngendverein. Beauentisene, Nette Hlranacchen e cnen,

eppiche, Divandecken.

e Aer n R e en n n n in tBibel eine Teilzahlungen hach Wunsch des KäufersAbend 8 Uhr. Bibelſtinde, A. d. Geiſel 5. Kunden und Beamte auch A ohne Anzahlung! A

StromabſchaltungZwecks Ausführung von Hochſpannungs e u u C 8
arbeiten muß am Sonntag, dem 8. d. M. v. S
äeſhenek e r e Haſſe a. 8., Große Ulrichstraße 58

Merſeburg den 6. Dezember 1929. m I., II., III. Etage (im Hause der Nordsee) m
VIII. 29. Verwaltungder ſtädt. Werke Sonntag, den 8. Dezember von 2——6 Uhr geöffnet! S e

im Gute Rr. 11 am Dienstag dem 19. Dez. z ßrüchleldenge a e e

1929, ab vorm. 10 Uhr. Zum Verkauf kommen Fieiſchers Kugelgelenke r J h
Pferde, Kühe, Schweine Hühner, Landmaſchinen,
Ackergeräte, Wagen, ſonſt. Wirtſchaftsgegen
ſtände, Heu, Stroh, Spreu, Kartoffeln, Stall
dünger. Siehe ausführl. Annonce vom 4. d. M.
W. Franke, beeid. Aukt., Merſeburg, Tel. 635.

Sofort verwendbare

Hruchband D. R.Patent c eohne Feder, ohne Gummi, SohneSchenkelriemen ſelbſt zbei ſchwerſten Brüchen. Verſtellbar in allen
Teilen, daher bequemſter und zweckmäßigſter Allen überlegen
Sitz garantiert! Durch mein Band wird die sind

natürliche Heilung Aer sehun's neueste

Zaustelle ne e e wennachtet. Viele Dankſchreiben. Kohenloſe Vor mit gesetzlieh ge Z 4ea 800 qm groß, in Naumburg S. führung des neueſten Modells (auch sehütezt. Pührungs- 4Bürgergartenviertel günstig zu ver die Herren Arzte ſind höfl. eingeladen) in flügeln.
kaufen. Anfragen unter 548 befördert n Hotel h DHeſſauer, Mittwoch, Kein Butschen u.

11. Dezember 9, 6 Uhr. cent wenndis Geschttsste ne ateses Blatte- De re alleinige Herſteller: en
Einfamilienhaus in AltLeung Paul Sleiſcher, Sreisbach (Ffaiz). nung Viele

mit 5 Zimmern, großes Bad, Küche, Keller,e
großem Obſtgarten uſw. ſofort zu vermieten.Eine Wohnung im Hochparterre Bretter Zablungs/
eines beſſeren Doppelhauſes in Röſſen, Ebert Kanthols Ernst Herrschuhſtraße, mit 4 Zimmern, Bad, Küche, m. einge Tuüirert u gſeg mar Chemmu2se
bautei Balkon u. ſonſtigem Zubehör m. einem Sereſter Felt. und bedeut
Gartenabteil ab 1. Jan. 1930 zu vermieten. faſt neu, billig zu verkaufen. Baumeiſter Kluge, Spezialtabrik.

Off. u. I. 201 a. d. Exped. d. Bl. LeungWerke, Einf. Portal am Siedlungsplatz.

e e e
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Nachruf.
Plötzlich und unerwartet verschied heute morgen

Herr Httergutgbeotrer Max Kroetzsch

in Wallendorf.
Tieferschiüttert stehen wir an der Bahre dieses vortreff-

lichen, von uns allen hochgeschätzten Mannes. Mit unermüd-
lichem Fleiße hat er stets seine zahlreichen Pflichten erfüllt und
ist uns dadurch ein leuchtendes Vorbild für immer geworden.
Als Mitglied des Gemeindekirchenrats und als Synodalvertreter
wirkte er stets in reichem Segen. In ernster Zeit wurde ihm
die Verwaltung unseres Amtsbezirks übertragen, dessen Geschäfte
er mit seltener Treue und außerordentlichem Geschick leitete.
Seit Jahrzehnten gehörte er der hiesigen Gemeindevertretung
an, wo er seine große Sachkenntnis und Erfahrung bereitwilligst
in den Dienst des Allgemeinwohls stellte.

Sein Andenken wird in unseren Herzen fortleben.

Der Gemeindekirchenrat. Der Amtsausschubß.
Der Gemeindevorstand u. die Gemeindevertretung.

Anzeigen. S
h die Aufnahme der

nzeigen an beſtimmtvorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

jedoch werden die

Für die wohltuenden Beweise warmer Teil-
nahme beim Hinscheiden meines geliebten

ehe ihn el Mannes sage ich zugleich im Namen aller
Hinterbliebenen meinen aufrichtigsten Dank.

Heimatmuſeum

r Frau Marie MelcherSonntags von 11 bis geb. Teuber.
8 r außerdemHeonat zathegt I Nerseburg, im Dezember 1929.
3 bis 6 Uhr.

Arzt vom Sonntagsdlenst

Nicht für Mitglieder d.
Allg. Ortskrankenkaſſe

Merſeburg.
8. Dezember:

Dr. Boettcher
Roßmarkt 13, Tel. 478
Sonntags bzw. Nacht

Tiefbewegt danken wir allen herzlichst,
die beim Heimgange unseres lieben Ent-

schafenen, des Landwirtes
dienſt der Apotheken:

n Franz SchlegelNachtdienſt 8 e7. 12. bis 13. 12. 1929. uns s0 überaus reiche Beweise treuer

Allg. Ortskrankenkasse Liebe und Anhänglichkeit bewiesen
Merseburg. haben.

Arzt v. Sonntagsdienſt
n. 8. Dezember
Dr. Mummelthey,
Bahnhofſtr. 6- Tel. 330.

Schöne, ger. Wohnung
(Neubau), 110 qm

Wohnfl., im Weſten d.
Stadt, beſtehend aus 3
Zimmern, Küche, Bad,
Balkon, Erkerzimmer
und Zubehör, im Zwei-
Familienwohnhaus z.
1. 1. 1930 z. vermieten.
Ang. u. 566 a. d. Geſch.

IRöhl Wohn Schlaft.

mit Kochgelegenheit an

Meuschaäu, den 7. Dezember 1929.

Im Namen der Hinterbliebenen

Emma Schlegel

Am 5. Dezember, abends 18 Uhr, Wer ſucht Geld

erſchied mein inniggeliebter Mann, Teilhaber un Deineherzensguter Vater, Großvater, Schwie Bern nn Auerenfſt
M gervater, Bruder und Schwager tzoſtenfr u ohne Pro

Ehepaar o 1.2erren Hermann Hesselbartn Sielaff, Halle a.
zu verm. Auch einzeln im 68. Lebensjahre durch ſein kurzes Frieſenſtraße 18, p.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl. ſchweres Leiden (Freitag, 13. Oezember,

Jn tiefer Trauer e verreiſt)
2 Zimmer I Berta Rest Rebinska Sehr u
leer oder möbliert, zu und Kinder. m uvermieten. Merſeburg, den 7. Dezember 1929. e Weſt An 75
Wo, ſagt d. Geſch. d. Bl. d r findet W u I 560 a. d. Geſch. d. Bl.

d. M., 15 Uhr, von der Kapelle des rStadtfriedhofes aus ſtatt. Hebrauchter, weißer

Geuſaer Straße 18. e
Küchenherd, umzugsh.
zu verkaufen. Leung,

Tiſchlerſtraße 5.

Owetlches Donggnaun

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl. em Zentrum Anmeldungen zur Aufnahme in die Sexta! Gebr. Wäſcherollee e e en e n ehe tDirektor täglich, auße Nor e 10,und kleinem Lagerraum 55 his 11 Uhr und von I2t, bis Uhr Bäckerei

Welhnachtliche

Brunswick

Siemens

Klaoſere

durch gute Hausmusſk

Sprech- Apparate
Grammophon

Raclſo- Apparate

Ahemo Seibt Nora AEG

Günst. Zahlungsbedingungen. S

Größte Leistungsfähigkeit.
Fordern Sie unyerbindlich
Vertreterbesuch oder Katalog.

Vaterl. Frauenverein

Unſere diesjährige
Feier für alte, einſame
Leute findet am Sonn
tag, dem 2. Advent,
nachmittags 3 Uhr, im

oberen Saale des
„Schloßgartenſalons“

S ſtatt. Einiadungs
R Kkarten ſind mitzu
bringen.

Stimmung

Polyphon
Electrola usw.

Vehme wieder
leuccchlacſſen

entgegen

Karl Kegel
Oberbeung

Telefunken usw.

J Gutern Kindertabrrad

f. Jungen u. Mädchen
zu kaufen geſucht.

Ang. u. 200 a. d. G. d. B

Katal. frei.

MetallEs n e t t ematratzen, Chaiselong. an Priyate. Ratenzahl.
Eisenmöbeltabrik Suhl (Thür.)

Faſt neue Geige zu
verkaufen.

Bismarchkſtraße 58, II.

H. R. C.

Montag, den 9. d. M.,
abends 20, Uhr:

Honatzverzammlung

im Bootshauſe.
Der Vorſtand.

Dankſagung
Jschias, Gicht

und Rheumatismus
kranken

teile ich gern gegen
15 Pfg. Rückporto
ſonſt koſtenfrei
mit, wie ich vor
4 Jahren von mei
nemſchwer. Jschias
und Rheumaleiden
in ganz kurzer Zeit

befreit wurde.

J. Gtielitag,
Kantinenpächter,

Cüſtrin9, Nr. 290.

Zſalziſehe Sundſehau

Größte und bedeutendste Zeltung der Pfalz

Mit täglich 33 000 Exemplaren die
weitaus höchste Auflage alter
pfälzischen Tageszeitungen

Probenummern, Prospekte u.
anschläge durch die Werbeabteilung
Ludwigshafen a. Rh., Amtsstraße Nr. 8

Kosten

Laufe
zu verk. Alberichſtr. 6, I.
Fuſterſeſte Awſapferkel
zu verkaufen.

Kriegsdorf 3.

Kanarienhähne
u. Zuchtweibchen

zu verkaufen.
Kl. Sixtiſtraße 13.
KinoApparat
„Saxonig 4“

faſt neu, mit Umform.,
Transform., Schalttaf.
u. ſämtl. Zubeh., auch f

Saalkino geeignet,
ferner eine

fahrbar, tadellos erh.,

zu verkaufen.
Offerten unter 9399 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ilabulatn

auch größeren Poſten,
gibt ab

Buchruckeret
Th. Rößner

Kleine Ritterſtraße 3.
re ſehen ver d in ſeinem Amtszimmer entgegen.

Bürozw. geeig., z. verm. Dr. Hertling. Sueb Pian on
Ang. u. 567 a. d. Geſch.

Junges Ehepaar ſucht
12 leere Zimmer mit
Kochgelegenheit per ſo
fort. Ang. mit Preis
ang. u. 565 a. d. Geſch.

Beamter ſucht z. 1. 4.
3-Ummer- Wohnung

Wohnungskarte vor
handen.

Zahle auch Abſtand.
Angebote unter 563 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Autogarage
mit bequemer Einfahrt
ab 1. 1. 1930 billig zu

vermieten.
Z. erfr. Ober Altenb. 13.

80 res?Straße 2.
Tel. 664.

halllah
in Merſeburg, Triebel
ſtraße, zu verkaufen.
Sehr günſt. Bedingung.
Anfr. an Kohlmann,

Halle, Schulſtr. 10

Feld
zu verpachten. Näheres
bei Fiſcher, Markt 20.

ſofort preisw. zu verk.
Stegmann,

Großkayna, Dorfſtr. 10

Ein Leichtmotorrad
ein Kinderfahrrad

u verkaufen.
Lauchſtädter Straße 19.
2 Daunen Steppdecken
neu, gold/blau, billig

zu verkaufen.
Ang. u. 568 a. d. Geſch.

Kl. Banſtellen
zu verkaufen.

Obere Breite Str. I.

Moderne

und Küchen

Paul Sertz
Tiſchlermeiſter

Breite Straße 3.

Handarbeiten.
Nehme Strümpfe zum

Stricken an.

b--Opel-lim. b.

umſtändehalber billig

wohl ahn,
Gliederschmerzen quälen einen

Preis Mk. 1,650 und 2,75.

CARMOL darf in keinem Hause fehlen.
Wie oft kommt es vor, daß man nachts irgend welche Schmerzen leidet
Man wird von Kopfschmerzen geplagt, das Zahnfleisch oder ein

3 hus, Wadenicrampf, Rheuma, Kreuz oder
Hilfe bringt Kerwelttergetst CARMOIL
Man verlange überall ausdrücklich CARMOL, Carmol tut wohl

Carmol-Fabrike, Rheins berg

Adler-Drogerie, Markt 17. Gotthardt-Drogerie, Gotthardtstr. 31
e

eCefen reinigt elehtrch
Manrerardeit. führtaus ren

Hurt Hrahl, lernt hat, ſucht
Neumarkt 76 g Gtell n n g.Jernruf 1974 Ang. an Weiland,

W Bad Dürrenberg,Leipziger Straße 10.

Aer Geſam- eeeeAuflage un
heutigen Zeitung

iegt ein Proſpekt der

Firma Althoff,Leipzig. bei, worauf
wir unſere geſchätzten
Leſer hierdurch noch
mals beſonders hin
weiſen.

Junges, ordentliches

Mädchen
für baldigſt ſucht

Bächerei Ofto Hollmann

Körbisdorf.
W lüngere Mutwartung

7 für vormittags geſucht.Weihnachtswunsch ReuRöſſen, Torplatz20.

Blondine, 23 Jahrealt, vom Lande, wünſcht Autwartung gesucht

anſtänd. Handwerker Neumarkt 43.

Achrannellapelle

frei, 3--6 Mann.
Off. u. 571 a. d Geſch.

Junger,flinker bote Jesucat.

Meldungen Montag, v.
10-—1 Uhr, i. Zigarren

geſchäft.
Röſſen, Jnduſtrietor 13.

Sonntag, 8. Dez-, 8 Uhr,
ahnen Zelzer- Aben

Original Leipziger Sänger
S Luſtſpiel und Varietee

Neues Schlagerprogramm!

n U. a. die urkomiſchen Poſſen:
„Fokus hypnotiſiert ſeine chwie
ermutter „Der deutſche Soldat
Schwejk auf Urlauh“ u. andere

Varietee-Einlagen. Vorverkauf:
F. Rich. Schurig, Ob. Breite Str.

Sperrſitz Mk. 150 2. Platz 1.00 Mk.

T VoLTäglich ab 4 Vhr,
Montag und Donnerstag
r m ab 8 Uhr

KONMERT
der Kapelle Schmidt.
Morgen nachmittag

L SIKſ. Täglichla tn SinnKapelle Jung- Heidelberg

Nachm. v. 4 Uhr an Konzert mit Einlagen

e Alter Dessauer.“
Anerkannt preiswerte und gut bürgerl. Küche.

Sonntag Spezialität:
ff. Rehkeule, Haſen und Entenbraten

e Gr. Doppelſchlachtefeſt
Ab vorm. 10 Uhr ff. Wellfleiſch, abends
ff. Schlachteſchüſſeln u. friſche Wurſt.

Zür Abhaltung von Familienfeſtlichkeiten
aller Art empfehle ich meinen ſeparat gelegenen
Geſellſchaftsſaal, zirka 60 Perſonen faſſend.
Spezialaus chank der San dler Brauerei

Liter 0,50 Pf. ff. Schoppenweine.
Um geneigten Zuſpruch bittet H. Lehmann.

Eä Sonntag, d. 8. Dezemb. 1929, in

S Lipperts Gaſthaus, Meuſchau

gr. Ball -Husſk
Freunde und Gäſte ſind herzlich
willkommen. Der Vorſtand.

Ia Zum heiteren Blich
Sonntag, den 8. Dezember

großer Ball
Tanz frei! Es laden ein

Die Kapelle Der Wirt
Gasthof Hetzschkau

Sonntag, den 8. Dezember 1929

Krieger-Bal
Anfang 8 Uhr. Es laden freundlichſt ein
Der Vorſtand. Der Wirt Ernſt Gärdes.

S
2
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S h 5Weiſgstene

Guten Verciienst
durch Vertrieb von Margarine, Kaffee, Tee,

kin Schwiedelehring

für Oſtern 1930 geſucht.

Trieſethau,
Neumarkt 43.

Lehrling
ſtellt Oſtern 1930 ein.

Otto Bielig
Steinmetzmeiſter und

Bildhauer.
Domſtraße 10.

kennenzulernen zwecks

bevorzugt. Werte AnSchlafzimmer gebote u. 562 an die
Geſchäftsſt. d. Bl erb.

I j vieleLlla vermög. Damen,

reich. Ausländerinnen,
viele Einheiratungen.
Herren auch ohne Ver
mögen. Auskunft ſof.
Stabrey, Berlin 113,

Stolpiſcheſtraße 48.

Zuerſt. i. d. Geſch. d. Bl.

Heirat. Motorradfahr

zum 1. April
I Banklehrling

1930 gesucht.heulhann dchvoſſern à Achrder hale

Banklehrling
mit guter Vorbildung zum 1. April

Bewerbungen sind1930 gesucht.
abzugeben unter 9304 an die Ge-
schäftsstelle dieses Blattes.

Kakao an Privatkundſchaft für

Mersehurg und Umeehune
können ſich tüchtige Perſonen verſchaffen.
Geboten wird: Wochenlohn, ſpäter Proviſion,
Umſatz bereits vorhd. Geliefert wird: Liefer
rad oder Wagen, Waage mit Gewichten.
Verlangt wird: Lieferung frei Haus bei Unter
ſtützung mit Reklamematerial und Werbe
kräſten. Geeigneter, luftiger heller Raum
zum Abwiegen und Aufbewahren der Ware,
ſowie Sicherheit erforderlich. Offerten unt.
H. Z. 809 an die Geſchäitsſtelle d. Bl. erb.

velnstäncige kalten

Und Höchsteinkommen

(bis 60 000. per Jahr) bietet ein
ganz Europa überspannendes so-
lides, bestfundiertes Unterneb-
men arbeitsfreudigen Herren, wel
ehe 3-—6000. Mark Barkapitalbesitzen. Vornehmes Arbenegtels!

Austführliche Zusohriften unter 75
an Postlagerkarte 106 Berlin 62
erbeten.

Mercedes-Benz-Sonderschau

MERCEDES BENZ
TVP NVRBURG

d

Wir veranstalten am 10. Dezember 1929, von 9-15 Uhr, im Casino eine private
Sonderschau unserer neuesten MERCEDES-BENZ-Modelle, insbesondere unseres

Typ „Nürburg“ und laden höflichst zum Besuch ein

DAIMLER-BENZ A.-G., Verkaufsstelle: Halle (Saale), Magdeburger Straße 59
Vertretung: Wilhelm Engel, Merseburg, Weißenfelser Str. 132, Fernr. 1090

h

e
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Aus Mitteldeutſchland

Vom Poſtauto überfahren.
Halle. Jnfolge des ſchlüpfrigen Weges ſtürztein e Delitzſcher Eiraße ein Laufburſche, der n

dem Fahrrad fuhr. Unglücklicherweiſe kam au
rade ein Poſtauto, und ehe ſich der Geſtürzte ereben konnte, wurde er von dem ſchweren Wagen

überfahren. Mit ſchweren Verletzungen
mußte er in die Klinik gebracht werden.

Verdächtiges Angebot

Bei einem hieſigen Gaſtwirt verſuchte
ein Mann ſilberne Beſtecke abzuſetzen. Der Gaſt
wirt, dem die Ware aber verdächtig vorkam, be
nachrichtigte die Kriminalpolizei, die den Verkäufer
verhörte und feſtnahm. Es ſtellte ſich heraus, daß
die Beſteche von einem Diebſtahl in Naundorf bei
Apolda herrühren.

Sprung aus dem Fenſter.
Halle. Jm Hofe eines Grundſtücks in derMerſeburger Straße wurde nachts ein 18jähriges

Mäd beſinnungslos am Boden liegend
auf gefunden. Jn der Univerſitätsklinik wurden
innere Verletzungen und ein Nervenſchock
feſtgeſtellt. erklärte ſie, aus dem Fenſter des
zweiten Stockes „herausgeſtoßen“ worden zu ſein, gab
aber dann zu, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht heraus
geſprungen zu ſein.

Sprengung einer 1000 jährigen Eiche.
Sie wuchs zur Zeit Karls des Großen.

Torgau. Vor einiger Zeit hatte die Elbſtrom
bauverwaltung in der Elbe nahe bei Torgau auf dem
Grund ein Hindernis entdeckt. Die eingehenden
Nachforſchungen ergaben, daß es ſich um einen

ichen ſt a m m handelte, der zu jener Zeit, als die
Elbe noch nicht ein feſtes Flußbett hatte, an den
An geſtanden und ſchließlich eines Tages ins
Flußbett geſunken war. Durch Veränderungen auf
dem Grunde der Elbe war dieſer Stamm allmählich

Halle.

freigeſpült und begann ein gefährliches
Hindernis für die Schiffahrt zu werden.
Mehrere Ladungen Kies mußten weggegraben
werden, um den Eichenſtamm, der etwa 19 Meter
lang iſt und einen Umfang von 1,90 Meter beſitzt,
freizulegen. Mit Winden und Ketten wurde verſucht,
den Stamm aus dem Flußbett herauszuziehen. Man
hatte die Sägen angeſetzt, um den alten
ſchwarzen Burſchen „klein zu kriegen“. Er hatte 1000
und mehr Jahre erfolgreich ſich gegen Wind und
Wetter behauptet. Als alle Mittel verſagten, ent
ſchloß ſich die Elbſtrombauverwaltung zu einer
Sprengung, bei der 8 kleinere Ladungen zu

leicher Zeit zur Exploſion gebracht wurden. Der
ieſe zerſplitterte in unzählige Teile. Was 1000 Jahre

nicht vermocht hatten, was die Menſchen mit ihren
Handwerkszeugen nicht ſchaffen konnten, das be
ſorgten 2 Kilo Sprengſtoff mit unheimlicher Präzi
ſion und Gründlichkeit.

Grauſiger Fund.
F Kalbe. Schon längere Zeit wurde in Trabitz

die Ehefrau eines Schweizers vermißt. Sie wurde
jetzt in der Nähe der Saalemündung als Leiche

gelandet. Man beobachtete dort ein in der Saale
treibendes großes Stück Holz. Als man zu
ſeiner Bergung ſchritt, war daran die Leiche der
Frau befeſtigt. Die polizeiliche Unterſuchung

v iſt eingeleitet.
Her erſte Neſelwagen

der Reichsbahn
Antrieb mit Rohöl.

r

Deſſau. Ein neuer Wagentyp der Reichsbahn
verläßt in dieſen Tagen endgültig ſeine Werkſtätte.
Es handelt ſich um einen neuen Triebwagen, bei dem
zum erſten Male Rohölmotore als Antrieb
dienen. Von außen ſieht der elegante dunkelgrüne
Wagen genau aus wie jeder andere Triebwagen der
Reichsbahn. Unter dem Wagen, in einer ſogenannten
Motorenbrücke, liegen jedoch zwei Körting-Rohöl
motoren z je 90 P. Da er noch zwei Anhänger
zieht, ſo können zu dem Dienſtgewicht noch 250 Per
ſonen befördert werden.

Der Wagen fährt den geſamten Zug im ebenen
Gelände mit 60 Kilometer Geſchwindigkeit. Er iſt
bereits im praktiſchen Verkehr in Schleswig Holſtein
erprobt und hat ſich voll bewährt. Bei dieſem erſten
Dieſelwagen wird erſtmalig Rohöl als Antrieb im
Perſonenverkehr benutzt. Die Konſtruktion ſtellt aber
nur ein Zwiſchending dar. Man will zum öl
elektriſchen Antrieb kommen, d. h. die Rohölmotoren
des Triebwagens erzeugen in einem mitgeführten
Dynamo elektriſche Kraft, die nun wiederum
elektriſche Motoren antreibt. Da Rohöl nur ein
Drittel des Benzols koſtet, iſt natürlich der Rohöl
betrieb um vieles billiger als der bisherige Benzol
betrieb.

Ein jugendlicher Höhlenmenſch.
Seit Oktober im Walde lebt er von Diebſtählen.

Kelbra. Ein jugendlicher Dieb wurde von der
Polizei in der Perſon des 18 Jahre alten H. feſtge
nommen. Er war bis zum Sommer in Oſtpreußen

h

Zerstitckelt und verbrannt
Die furchtbare Tat des Leipziger Verſicherungsmörders.

Leipzig. Regierungsrat von Criegern,
der im Sonderflugzeug nach Straßburg geeilt war,
um die Verhaftung des flüchtigen Verſicherungs
mörders Tetzner zu bewirken, iſt jetzt nach Leipzig
zurückgekehrt. Wie ſchon kurz berichtet, hat der Täter
außer dem Mord an dem unbekannten Handwerks
burſchen, auch den verſuchten Mord bei Jngolſtadt
zugegeben, und behauptet, daß der Plan zur Tat
von ſeiner Frau ausgegangen ſei. Erſelbſt habe zuerſt die Abſicht gehabt, durch einen ab
ſichtlichen Automobilunfall ſein Leben zu
opfern, um ſeine Frau in den Genuß der hohen
Verſicherungsſumme zu ſetzen, doch habe ihm zuletzt
ſtets der Mut gefehllt. Nach dem mißglückten
Mord bei Jngolſtadt habe er die Abſicht zunächſt
aufgegeben, und ſie ſei erſt wieder aufgetaucht, als
ihn zwiſchen Ettershauſen und Marigort ein Hand
werksburſche um Mitnahme bat. Das Geſtändnis
ergibt, daß Tetzner

ſein Opfer lebendig verbrannk
haben will. Er markierte auf der menſchenleeren Land
ſtraße eine Panne und goß dabei aus einem Reſerve
kaniſter unbemerkt Benzin in das Wagen
innere. Auch die Trittbretter tränkte er mit der
Flüſſigkeit, um dem Opfer jede Möglichkeit zur Flucht
zu nehmen. Ein brennendes Streichholz, das er dann
auf das Fahrzeug warf, verurſachte im Nu eine hef
tige Exploſion. Jm Nu ſtand der ganze Wagen
in Flammen, die auch ſofort die Kleider des Hand
werksburſchen ergriffen. Tetzner will danach ſofort
fortgerannt und ſich nicht mehr nach der Feuerſäule
umgeſchaut haben.

Ob der Täter mit ſeinem Geſtändnis die Wahrheit
ſagt, darüber iſt man bei den Unterſuchungsbehörden
geteilter Meinung, denn die Sektion der Leiche hat
einwandfrei ergeben, daß ein Toter den Flam-
men übergeben wurde. An dem Körper fehlten
Arme, Beine, Hirnſchale und der ganze Unterkiefer
und es iſt ausgeſchloſſen, daß dieſe Teile vom Feuer
vollſtändig vernichtet worden ſind. Es muß vielmehr
angenommen werden, daß Tetzner

ſeinen Fahrkgenoſſen kokgeſchlagen und zerſtückelt
hat, ehe er den Wagen in Brand ſetzte. Um ſein Opfer
unkenntlich zu machen, hat er wahrſcheinlich die
Fleiſchteile abgetrennt und die Röhrenknochen
mit einem Hammer oder Beilrücken zertrümmert. Auch
das Fehlen des Unterkiefers ſpricht für eine gewalt
ſame Entfernung. Tetzner hat ein auffallend gutes
Gebiß, was das Opfer vielleicht nicht beſaß. Darum
mußten die Zähne verſchwinden. Mit der Hirnſchale
iſt das geſamte Kopfhaar verſchwunden, was not

Gefängnis abbüßen und reiſte dann in ſeine Heimat.
Bei ſeinen Eltern in Kelbra iſt er jedoch nicht ange
kommen, ſondern trieb ſich in den Wäldern herum, die
er ſehr gut kennt, und wohnte ſeit Oktober in Höhlen
und Waldhäuschen. Seine Nahrung beſtand aus Feld
früchten, doch ſchlich er ſich tagsüber auch auf die
Felder und ſtahl den arbeitenden Bauern das Früh
ſt ück vom Wagen. Auch Pferdedecken ließ er mit
gehen. Da er ſich nachts auch in ſchweren Einbrüchen
verſuchte, fahndete man ſchon lange nach ihm, aber
erſt jetzt gelang es, den vollſtändig verwahrloſten
Jungen zu faſſen. Jn ſeinem Hauptverſteck fand man
unter der Einbrecherbeute auch ein Fahrrad Nicht
weniger als 20 Einbrüche glaubt man ihm zur Laſt
legen zu müſſen

Die Hebamme wird arbeitslos.
Stolberg a. H. Jnfolge des Geburtenrück

ganges iſt die einzige Hebamme der Stadt, Frau
Schulze, abgewandert, da die kümmerlichen Ein
nahmen nicht mehr zum Lebensunterhalt für ſie aus
reichten. Der Magiſtrat wird nun eine andere
Hebamme heranziehen und mit ihr einen Vertrag
ſchließen müſſen, der ihr ein beſtimmtes Mindeſt
ein kommen ſichert.

Zum Poſtraub in Lautenthal.
ClausthalZellerfeld. Der Lautenthaler Poſt

raub iſt nunmehr endgültig aufgeklärt worden.
Die Landjäger waren zuſammen mit Einwohnern
aus Wildemann und Zellerfeld täglich auf der Suche
nach dem immer noch vermißten Lederbeutel und den
Wertzeichen, die bei dem erſchoſſenen Einbrecher
Hoffmann nicht vorgefunden wurden. Jetzt wurde
im Stiegetal, in einem Sandhaufen, unter Steinen
und Geröll verſteckt, der Beutel gefunden. Er
enthielt für 2900 RM. Wertzeichen und 385 RM. in
bar; außerdem wurden mehrere Einbrecherwerkzeuge
gefunden. Damit und mit der gemeldeten Feſtnahme
des Komplicen von Hoffmann iſt der Poſtraub
reſtlos geklärt.

Das Auto unter dem Fuhrwerk.

Genthin. Die Pferde einer unbeaufſichtigt
ſtehenden Kutſche ſcheuten und raſten führerlos die
Straße herunter. Vor einem um die Ecke biegenden
Hanomag Auto konnten ſie nicht mehr ausbiegen und
ſprangen auf das Gefährt drauf, wodurch
es demoliert wurde und abgeſchleppt werden
mußte. Die erxegten Tiere vaſten weiter und konnten

in Stellung, mußte dort wegen Diebſt

Sonntag, 8. Dez., v. 2—6
Sonntag, 15. u. 22. Dez.

v. 12——6 Uhr geöffnet

ahls einen Monat erſt in Redek in angehalten werden.

wendig war, um eine Jdentifizierung durch die Haar
farbe unmöglich zu machen. Alle dieſe Merkwürdig-
keiten, die ſich bei der Sektion herausſtellten, ſprechen
dafür, daß Tetzner ſein Opfer ſorgfältig zurechtgeſtutzt
hat, ehe er die Leiche verbrannte.

Die Flucht ins Ausland
machte keine Schwiexigkeiten, da der Mörder ſich den
Paß ſchon vorher beſorgte. Er reiſte zuerſt nach Paris,
begab ſich aber dann nach Straßburg, von wo er, von
Unruhe getrieben, ſeine Frau antelephonierte,

Der Mörder Tehzner.
um zu erfahren, ob der raffinierte Plan gelungen ſei.
Statt der Frau Tetzner ging ein in der nun
ſtationierter Kriminaliſt an den Apparat und ga
an, daß Frau T. zur Zeit nicht anweſend ſei. Auch
fragte er nach der Telephonnummer des An
rufenden, und Tetzner, der ſich am Apparat „Fra
nelli“ nannte,

gab unüberlegt die Nummer an,
die über dem Apparat in Straßburg ſtand. Damit war
ſein Schickſal beſiegelt. Als er am Nachmittag ver
ſuchte, ein zweites Telephongeſpräch nach Leipzig zuerhalten, wurde er von den verſtändigten franzoſſchen

Behörden verhaftet.
Der gegen die feſtgenommene Katharinag Nagel

ausgeſprochene Verdacht der Mitwiſſerſchaft iſt fallen

an und die Verhaftete bereits entlaſſen
worden.

r

Die Kaſſiererin Rudolf in England
verhaftet.

Magdeburg. Wie zu erwarten war, iſt es ſehr
bald gelungen, die Kaſſiererin Rudolf, die nach
Unterſchlagung von 43000 Mark Spar
geldern eines Frauenſparvereins mit ihrem Mann
und den beiden Kindern flüchtete, zu faſſen. Jmmer-
hin waren die Ausvreißer ſchon bis nach England
gekommen, was darauf ſchließen läßt, daß die Reiſe
von langer Hand geplant und genau vorbereitet war.

Verzogen! Wohin?
F Zeitz. Gegen den Gewerbelehrer Ziedeck, der

im Sommer in Zeitz bei der Stadt eine Stellung
annahm, 1000 Mark Umzugskoſten erhob und dann
verſchwand, hat die Staatsanwaltſchaft Halle wegen
Betruges einen Steckbrief erlaſſen.

63 000 Mark erſchwindelt!
Kreditbetrügereien eines 22jährigen.

Greiz. Ein junger Kaufmann, der erſt 22 Jahre
zählt, verſtand es, durch ſchwindelhafte Angaben,
verbunden mit verſchiedenen Urkundenfälſchungen,
ſich bei einem Greizer Bankhauſe nach und nach
63 000 Reichsmark zu erſchwindeln. Als
die Betrügereien herauskamen, verſuchte er, ſich das
Leben zu nehmen, fand aber nicht den. Mut dazu.
Er wurde feſtgenommen und der Staatsanwaltſchaft
Greiz zugeführt, wo er ſeine Verfehlungen eingeſtand.
Man nimmt an, daß das Bankgeſchäft ſich am
Grundſtück des Vaters S halten kann. Es
ſollen noch weitere Verfehlungen vorliegen, die aber
noch nicht ermittelt ſind. Wo das Geld hingekommen
iſt, ließ ſich noch nicht ermitteln.

Verſchandelung eines Kulturdenkmals.

ſchen befindet ſich der ſogenannte „Schweden

jährigen Kriege überhaupt hat der Hügel nichts zu tun.

beſonderen Feſten durchlaufen oder durchtanzt wurden.

Kamburg. In dem kleinen Höhendorf Grait-

h ieb“, ein kreisrunder, mit Buſchwerk umpflanzter
Hügel, der auf ſeiner Spitze in den Erdboden ein
geſchnittene Gänge trägt. Mit den ſonſt in Thüringen
häufigen „Schwedenſchanzen“ und mit dem Dreißig

Am wahrſcheinlichſten iſt, daß dieſe Hügel, die in Skan
dinavien „Trojaburgen“ heißen, in vorgeſchichtlicher Zeit
kultiſchen Zwecken dienten und die Schneckengänge an

ſammen. Die Trojaburg in Graitſchen iſt die einzige
ihrer Art in Thüringen.

Der Kulthügel in Graitſchen, den fromme Scheu
Jahrhunderte hindurch unberührt ließ, hat kürzlich einen
eigenartigen Schmuck in Form eines großen elek
triſchen Maſtes erhalten. Dieſer Neuerung Rech
nung mußte nun eigentlich auch der Schweden
hieb im Graitſchener Gemeindeſiegel dieſen Maſt zeigen
und ebenſo auch das Graitſchener Wappenbild am neuen

Kreishauſe in Kamburg. Es wäre xatſam, daß ſich die
Thüringer Beratungsſtelle für R atſchutz das alte
Kulturdenkmal mit der neuen Maſtkrönung einmal
anſieht.

Ein Bürgermeiſter verklagt ſeine Ratsmitglieder
wegen Beleidigung.

Jlmenau. Der Erſte Bürgermeiſter von
Jlmenau, Hin z, gegen den im Stadtrat Vorwürfe
wegen ſeiner Amtsführung erhoben worden waren,
hatte zur Klärung ein Diſziplinarverfahren gegen ſich
ſelbſt beantragt. Neuerdings hat er 17 Stadtrats
mitglieder bei der Oberſtaatsanwaltſchaft in Weimar
wegen Beleidigung angezeigt. Die Beleidigung ſoll
in einem Schriftſatz an das thüringiſche Jnnen
miniſterium enthalten ſein, in dem 17 Stadtrats-
mitglieder ihrerſeits die Einleitung eines Diſzipli
narverfahrens gegen Hinz verlangten

Warnung vor Reklameſchwindlern!
Rudolſtadt. Ein Vertreter einer angeblichen

Firma „Deutſcher Reklameverlag Weyrich E Batze“
in Erfurt beſuchte hier Geſchäftslente, um An
zeigen für gin Telephonbuch zu werben.
Er legte dabei ein Branchenverzeichnis der Fern
ſprechteilnehmer Mitteldentſchlands vor, das den Ge
ſchäftsleuten Anfang dieſes Jahres durch eine
Druckerei zugeſtellt worden iſt, und täuſchte vor, daß
dieſes Verzeichnis nunmehr in ihrem Verlag erſcheine
und der vorjährige Auftrag nur zu „erneuern“ ſei.
Die tatſächliche Verlegerin, die „Brauchen-Verzeich
nis G. m. b. H., Hamburg und Magdeburg“, teilt
hierzu mit, daß die angebliche Firma in Erfurt zwei
wegen Unterſchlagung entlaſſene ehe
malige Vertreter von ihr ſind, die nicht in der Lage
ſeien, das Buch herauszugeben, und gegen die bereits
ein Betrugeverfahren anhängig gemacht
worden ſei.

Das Schloß des Goldmachers Tauſend
Dresden. Vor dem Amtsgericht Tharandt

gelangte jetzt das dem „Goldmacher“ Tauſend ge
hörende Schloß Thavrandt zur Zwangsverſteigerung.
Dieſer Tauſendkünſtler hat es zwar nicht fertig
gebracht, Gold zu machen, wohl aber, aus der
Dummheit ſeiner gläubigen Zeitgenoſſen Kapital
zu ſchlagen. Zu dieſem Zweck nutzte der ehemalige
Schloßbeſitzer, der jetzt ſeinen Wohnſitz in der Ge
fangenenanſtalt München hat, auch die Erwerbun
des Schloſſes Tharandt aus. Er ließ ſich nämli
ſofort nach dem Erwerb eine Sicherungshypothek von
150 000 Mark eintragen, für die das in vrienta
liſchem Stil erbaute und faſt unbewohnbare Ge
bäude gar keinen Wert bietet. Mit dieſer Hypothek
iſt es ihm anſcheinend gelungen, neue Klienten zu
finden. Das Sachverſtändigengutachten eines orts
anſäſigen Baumeiſters ſagte, daß ein wirtſchaftlicher
Wert überhaupt nicht vorhanden ſei, höchſtens ein

Liebhaberwert von etwa 15000 Mark.
Die hypothekariſche Belaſtung belief ſich ohne die
150 060-MarkHypothek des Beſitzers auf etwas über
30 000 Mark. Darunter befinden ſich eine Reihe
von Handwerkerforderungen für Reparaturen und
Jnſtandſetzungen, deren Koſten Tauſend ebenfalls
ſchuldig geblieben war. Das Höchſtgebot gab ein

Zuſchlag ſoll am 19. Dezember erfolgen.

Vom Güterzug totgefahren.
Bautzen. Jn der Nacht wurde ein aus

gebürtiger Obergefreiter des hieſigen
Jnfanteriebataillons von einem Güterzug auf der
Bahnſtrecke Dresden--Görlitz in der Nähe Bautzens
tödlich überfahren. Dem Bedauernswerten
wurden beide Beine vom Körper getrennt.
Ob Unglücksfall oder gewählter Freitod vorliegt, iſt
noch nicht zweifelsfrei geklärt.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. er. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft: Franz Rößn er für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt: Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Unſere heutige Nummer umfaßt 28 Seiten.

Tabſetten
Togal Tabletten ſind ein hervorragendes Mittel bei
Rheuma, Gicht, Ischias, Grippe, Nerven- und
Kopfschmerz, Erkältungskrankheiten. Laut
notarieller Beſtätigung anerkennen über 5000 Arzte,
darunter viele bedeutende Profeſſoren, die gute
Wirkung des Togal. Ein Verſuch überzeugt!

Hotelbeſitzer aus Roßwein ab mit 24 500 Mark. Der

0,46 Chin. 12,6 Lith. 745 Acid. acet. sal. ad 100 Amyl.

Spezialhaus

Hochwertige Waren zu niedrigsten Preisen. Sämtliche Läger sind überaus reich sortiert

Götterverehrung und Tanz hingen ja früher eng zu

Bitte
beachten Sie meine

8 Schaufenster

Fragen Sie Jhren Arzt. Jn all Apoth. RM. 1.40d g h z poth 7
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Aus aſſer Weſt
Rieſenfälſchung von Bemberg-

Strümpfen.
Mit einem rieſigen Schwindel auf dem Kunſtſeiden

markt beſchäftigen ſich, wie erſt jetzt bekannt wird, ſeit
etwa Mitte Oktober die Kriminalpolizeibehörden
Berlins und mehrere Städte Mitteldeutſch-
lands, insbeſondere Sachſens. Den Ermittlungen
liegen Anzeigen zugrunde, die von J. P. Bemberg AG.
gegen eine Reihe von Firmen der Strumpffabrikation
erſtattet worden ſind. Die Bemberg AG. hatte die
Feſtſtellung treffen müſſen, daß in einem Umfange,der ſich bisher nicht im entfernteſten abſchätzen ßt,

Kunſtſeidenſtrümpfe minderer Qualität, mit dem die
beſte Qualität kennzeichnenden Stempel „Bemberggold“
verſehen, in den Handel gebracht worden waren. Jn
Berlin wurden Ermittlungen gegen mehrere Strumpf-
firmen im Zentrum der Stadt eingeleitet, während in
Sachſen Unterſuchungen gegen mehrere Fabrikanten
aufgenommen wurden. Die Bemberg AG. hat be
reits in großem Umfange Lager von falſchgeſtempelten
Kunſtſeidenſtrümpfen beſchlagnahmen laſſen.

Brandunglück in 2400 Meter Höhe
Jn der Kantine der im Bau befindlichen baye

riſchen Zugſpitzenbahn brach Feuer aus, das
ſich infolge Föhnſturmes raſch ausbreitete und
auch die Wohnbaracken erfaßte. Der Brand pflanzte
ſich fort bis zur Seilbahnſtation. Die beim
Bau beſchäftigten Arbeiter konnten ſich in Sicher
heit bringen mit Ausnahme von zwei Ar
beitern, die erſtickt ſind. Fünf Baracken und
die Seilbahnſtation ſind vollkommen ausgebrannt.

UAnerhörte Mißhandlungen
Entmenſchte Eltern.

Die Ermittlungen der Berliner Kriminal
polizei gegen das Ehepaar Schröder in Berlin
Blankenburg haben den Beweis erbracht, daß die
beiden ſich unmenſchliche Züchtigungen
ihres dreijährigen Kindes haben zuſchulden
kommen laſſen. Sie wurden wegen dauernder
Kindesmißhandlung in Haft genommen. Bei den
Vernehmungen ſind entſetzliche Einzelheiten ans Licht
gekommen. Die Züchtigungen wurden am Tage mit
unter zwei- bis dreimal vorgenommen. Als ſich das
Kind an ſeinem letzten Lebenstage ſchmutzig gemacht
hatte, entkleidete die Frau es, und der Vater ſchlug
es unbarmherzig mit dem Schnallenriemen. Als es
nach der dritten harten Züchtigung ohnmächtig
zuſammenſank, zog die Frau es an den Ohren
empor. Das Kind fiel mit dem Geſicht auf die Erde.
Wieder wurde es an den Ohren hochgezerrt, und
jetzt ſchlug das Kind mit dem Hinterkopf auf. Bald
darauf ſtarb es. Aus der Verbindung des
Paares iſt noch ein 10 Monate alter Knabe hervor
gegangen, der jetzt in Pflege gebracht würde.

Der kleine Schwurgerichtsſaal des Landgerichts
Hirſchberg, der für dieſe Schwurgerichtsſitzung zur
Verfügung geſtellt iſt, reicht für die gewaltige Zahl der
Einlaßſuchenden bei weitem nicht aus. Die Polizei hat
umfangreiche Sicherheitsvorkehrungen getroffen. Auch
im Gerichtsgebäude ſelbſt befinden ſich Sicherheits-
poſten. Nicht nur das Intereſſe der Offentlichkeit, der
Hirſchberger Zuhörer, der Preſſeberichterſtatter und
Photographen iſt ſehr groß, auch die Zentralbehörden
laſſen durch Vertreter den Prozeß beobachten.

Erſt um 9.45 Uhr eröffnete der Vorſitzende, Land
gerichtsdirektor Hönſch, die Verhandlung mit der
üblichen Vermahnung der Schöffen. Auf der Anklage
bank hat der junge Graf Chriſtian Friedrich Platz
genommen. Er hat ein offenes, intelligentes Geſicht
und ſchaut mit hellen, klaren Augen in den Saal.

Der Vorſitzende ruft die zunächſt geladenen etwa
15 Zeugen und Sachverſtändigen auf, darunter die
Schweſter des Angeklagten, Gräfin Antonie, jetzt
Frau von Ohneſorge, die in tiefer Trauer erſchienen iſt
und erklärt, daß ſie keinen Gebrauch von ihrem
Zeugnisverweigerungsrecht machen wolle.

Auf Fragen des Vorſitzenden über ſeinen Lebens-
lauf gibt

der Angeklagke
mit ſympathiſcher Stimme Auskunft. Er ſei 1901 ge
boren und habe Forſtwiſſenſchaft ſtudiert, ſei jetzt aller
dings Fideikommißbeſitzer. Bemerkenswert iſt an
ſeinem Lebenslauf, daß er als Kind viel krank war.
Schon als einjähriges Kind hatte er Lungenentzündung,
als neunjähriges machte er eine ſchwere Blinddarm-
operation durch. Den Schulbeſuch mußte er wegen
Herzneuroſe lange ausſetzen. Der Angeklagte betont,
er habe nicht ungern, aber nicht leicht gelernt.

Eine abſchließende Bildung hat der Angeklagke
nicht genoſſen.

Der Angeklagte betont, er habe immer darunter leiden
müſſen, daß ſeine Schulbildung nur gering ſei. Da er
einmal das Gut übernehmen ſollte, das hauptſächlich
aus Wald beſteht, wollte er wenigſtens im Forſtfach
tüchtig werden.

Der Angeklagte erzählt dann ſeinen weiteren Ent
wicklungsgang. Er hat die Forſthochſchule in Ebers

ging er auf die Univerſität Gießen, wo er ſich drei
Semeſter aufhielt. Er war Mitglied eines Corps des
Köſener SC. Dann wurde er eine Zeitlang in Potsdam
militäriſch bei der Reichswehr ausgebildet. Er
brach aber körperlich zuſammen und kam 1927 nach
Hauſe zurück.

Vorſitzender: Gerade in dieſer Zeit haben Sie
Jhren Vater beſonders lieben gelernt?

Der Angeklagte bricht bei dieſer Frage faſt in
Tränen aus.

Er ſtammelt: Das iſt ſo ſchwer, ſo furchtbar alles.
Jch habe ſoſer an meinem Vater gehangen, und nun
iſt alles ſo gekommen. Mein Vater war mir zugleich
ein Freund. Er ſchenkte mir volles Vertrauen.

Vorſitzender: Wollen Sie damit ſagen, Sie hätten
ſich immer mit ihm gut geſtanden?

Ein Liebescrama am Genfer See
Mordprozeß von Lauſanne.

Vallorbe iſt ſicherlich eine der maleriſchſten
und betriebſamſten kleinen Städte in dem
ſchweizeriſchen Kanton Waadtland, den die Natur in
der r Weiſe geſegnet hat. Alles atmet
hier Ruhe, Arbeit und Frieden. Und doch ſollte ein
Tag das glückliche Völkchen, das in dieſen Tälern
wohnt, aus dem gewohnten Verlauf des Lebens auf
ſchrecken.

Es war am 2. Januar dieſes Jahres. Die
Freudenſchüſſe, die das neue Jahr eingeleitet hatten,
waren verhallt. Auf der Polizeiſtation von Vällorbe
war der einzige Schutzmann des Ortes am warmen
Ofen friedlich eingeſchlummert. Die Uhr zeigte auf
einhalb zwölf abends, als plötzlich die Tür der Wach
ſtube aufgeriſſen wurde. Ein junger Mann ſtürzte
herein. Sein Geſicht war blutüberſtrömt, ſeine
Kleidung zerfetzt. Es war Emil Reymond,
der Sohn eines angeſehenen Landwirts, der in dieſer
unerwarteten Weiſe den Poliziſten aus ſeiner Ruhe

nurMit atemloſer Stimme brachte der 25jährige junge
Mann folgendes vor: Am Nachmittag war er mit
ſeiner früheren Braut, der 23jährigen Louiſe
Grobet, in Lauſanne geweſen. ie waren dann
mit dem Zuge, der um 22 Uhr in Vallorbe eintrifft,
zurückgekommen, und Emil Reymond hatte das
junge Mädchen nach ihrer Wohnung, einem ab
gelegenen Forſthauſe, begleiten wollen.
Als das Paar an dem Schlachthauſe vorüberkam,
ſeien plöhlich zwei Männer aus dem Dunkel auf

getaucht und hätten ſie überfallen.
Von mehreren Schlägen getroffen, wäre er, Reh
mond, ohnmächtig zu Boden geſtürzt und, als er
wieder zu ſich kam, habe er feſtgeſtellt, daß das junge
Mädchen ſpurlos verſchwunden war

Da man Emil Reymond als einen zuverläſſigen
jungen Mann kannte, ſchenkte man ſeinen Worten
Glauben; er konnte ſein Heim aufſuchen. Man machte
ſich nun daran, das verſchwundene Mädchen zu ſuchen.

Die Nacht verging, der nächſte Tag, die zweite
Nacht, ohne daß Louiſe Grobet zu ihren Eltern zu
rückgekommen wäre. Endlich, am 4. Januar, waren
die Nachforſchungen von Erfolg begleitet.
Jn einem Fluſſe, der in den Genfer See mündet,
fand man die durch den Eisgang ſchrecklich entſtellte

Leiche des jungen Mädchens.

Die e Leichenſchau ergab das Vor
handenſein von Würgmalen am Halſe. Der Unter
ſuchungsrichter ſchöpfte Verdacht und ließ Emil Rey
mond ſofort vernehmen. Man ſagte es ihm auf
den Kopf zu, daß er ſeine frühere Braut erwürgt
und dann in den Fluß geſtoßen habe. Der junge
Landwirtsſohn war durch dieſe Vorhaltungen der-
art erſchüttert, daß er ſeine erſte Ausſage vor dem
Ortspoliziſten zurücknahm. Emil Reymond gab zu,
en Grobet aus Eiferſucht ermordet zu

aben.

Nach dieſen Mitteilungen nahm das Drama, das
in der ganzen franzöſiſchen Schweiz das größte Auf
ſehen erregte, folgenden Verlauf: Neujahr 1928 hatten
ſich die beiden jungen Leute verlobt. Aber Reymonds
Eltern fanden bald heraus, daß Louiſe Grobet nicht
die geringſte Neigung zur Führung eines Bauern
haushaltes beſaß. Sie verbrachte ihre Zeit lieber
in Tanzlokalen in Lauſanne, wo ſie eine nicht un
bekannte Perſon war. Jm Dezember des Jahres
1928 löſte Emil Reymond daher die Verlobung auf.
Nichtsdeſtoweniger trafen ſich die jungen Leute noch
häufig. So auch am 2. Januar dieſes Jahres. Und
bei dieſem Zuſammenſein geſtand Louiſe, daß ſie ein
Kind unter dem Herzen krage. Emil Reymond er
regte dieſe Nachricht derart, daß er beſchloß, Louiſe
zu beſeitigen, um der Schande, die ihn die unehe
liche Vaterſchaft in der dortigen Gegend ausſetzte,
aus dem Wege zu gehen. Jn der Gegend des Schlacht
hauſes von Vallorbe überfiel er das bedauernswerte
junge Mädchen plötzlich, ſuchte es zu erwürgen, und
als Louiſe um Hilfe ſchrie, ſtieß er ſie in den Ab
grund, in den Fluß hinunter, wo ſie beſinnungslos
iegenblieb und ein Opfer der grimmigen Kälte

wurde. Um ſich den Folgen der Tat zu entziehen
erfand Reymond die Geſchichte von dem überfall
durch die zwei Männer, der man zunächſt vollen
Glauben geſchenkt hatte.

Zum erſten Male ſeit vielen Jahren trat das
Schwurgericht des Kantons zuſammen, um das Ver
brechen des jungen Landwirtsſohnes abzuurteilen.
Die Geſchworenen fanden den Angeklagten des vor
ſätzlichen Mordes ſchuldig. Da in der Schweiz dieTodesſtrafe abgeſchafft iſt, verurteilte das Gericht

Emil Reymond zu 16 Jahren Zuchthaus.

walde beſucht, obwohl er kein Abitur beſaß. Von hier

Die Tragödie von Jcnnowftz
Beginn des Prozeſſes gegen den Grafen Stolberg-Wernigerode.

Angeklagter: Jmmer! Ich habe viele Fehler, aber
ich habe mir immer geſagt: Du ſollſt Vater und Mutter
ehren, auf daß es dir wohl gehe und du lange lebeſt
auf Erden.

Vorſitzender: Und Jhre Liebe hat ſich gerade damals
vertieft, obwohl Jhr Vater auch Fehler hatte? Er ſoll
etwas getrunken haben und ſoll auch den Frauen
und Mädchen zugetan geweſen ſein.

Angeklagter: Das habe ich nie gebilligt, aber ich
habe es ihm auch nicht übelgenommen.

Vorſitzender: Sie wußten, daß Jhre Mutter mit
dem Onkel Karl in intimen Beziehungen ſtand?

Angeklagker: Ja.
Der Angeklagte ſchildert dann in allen Einzelheiten

die Vorgänge in der Kataſtrophen Nacht.

Er erzählt Etwa gegen 7.45 Uhr war das Abend-
eſſen beendet. Wir hielten uns dann alle im Arbeits
zimmer meines Vaters auf: die Eltern, meine beiden
kleinen Schweſtern und ich, und ſprachen über bauliche
Veränderungen an einem Gebäude unſres Beſitzes.
Der Vater ſprach weiter, angeregt durch ein Buch über
die Freimaurerei, von Beſorgniſſen, die er auf Grund
dieſes Buch für die Zukunft habe. Er ſaß die ganze
Zeit über auf dem Sofa, ohne ſich ſonderlich um uns
zu kümmern. Ich fühlte mich an dieſem Abend nicht
ganz wohl und wollte zu Bett gehen. Der Vater wies
aber gang unvermittelt darauf hin, daß im Gewehr
ſchrank Patronen durcheinandergekommen ſeien. Jch ſah
nach und verſuchte, an Hand von zwei Gewehren, die
Patronen zu ordnen. Jch betone, daß ich im Umgange
mit Waffen erfahren bin und immer auf größte Ord
nung und Sauberkeit in bezug auf Waffen und
Munition Wert gelegt habe.

Vorſitzender: Sie hätten doch die Patronen auch
ohne die Gewehre unterſcheiden können?

Angeklagter: Es war ſicherer, wenn ich wenigſtens
das eine Gewehr noch zu Hilfe nahm.

Graf Chriſtian Friedrich benutzte dann auch das
eine Gewehr und lud es mit fünf Patronen. Es ſtellte
ſich dabei eine Ladeſtörung heraus, da die eine
Patrone am Bleikern Erhöhungen aufwies. Bei den
mehrfachen Verſuchen, die ſchadhafte Patrone durch
Repetieren in Ordnung zu bringen alles dies de
monſtriert der Angeklagte auf Wunſch des Vorſitzenden
in aller Ausführlichkeit und Breite rutſchte das
Gewehr, wie er ſagt, bei einer ihm nicht mehr ganz
bewußten Ungeſchicklichkeit von einer Unterlage, die ihm
die Richtung gegen eine Wand gab, ab und der Schuß
krachte los. Es ſei ihm auch nicht bewußt, mit dem
Finger an den Abzug gekommen zu ſein.

Vorſitzender: Jſt das die reine Wahrheit?
Angeklagter: Ja.
Vorſitzender: Wenn jetzt Jhr Vater hier ſtände
Angeklagter: Dann würde er ſagen, daß iſt ſo ge

weſen.
Der Angeklagte fährt dann in ſeinem Bericht fort:

Der Vater war tot. Jch war in furchtbarer Beſtürzung
Einen Laut von ihm habe ich nicht gehört.

Als der Angeklagte dann noch weiter ſeine Stim
mung ſchildern ſoll, bittet er um eine Pauſe, die der
Vorſitzende dann auch eintreten läßt.

Die Gelähmte als Lebensretterin.
Miß Gertrude Collins in Neuyork e zu

den Bedauernswerten, die an einen Rollſtuhl gefeſſelt
ſind, da ſie in früheſter Jugend eine ſchwere Krankheit
erlitt. Trotzdem war die Gelähmte beweglich genug ſich
und ihrer Mutter, mit der ſie in einer kleinen Miet
wohnung zuſammenhauſt, das Leben zu retten. Mutter
und Tochter pflegten regelmäßig nach der Mittags
mahlzeit ein Schläfchen zu machen, währenddeſſen die
Kranke in ihrem Rollſtuhl verblieb. Unlängſt nun

te ſie zu ungewöhnlicher Zeit von dieſem Mittags
ſchlaf auf und bemerkte einen durchdringenden Gas
geruch, der aus dem Schlafzimmer der Mutter kam.
Sie rollte ihren Stuhl durch die glücklicherweiſe nur
angelehnte Tür und fand, daß der Schlauch des Gas
kochers, auf welchem die Mutter heißes Waſſer bereitet
hatte, abgeglitten war. Das ausſtrömende Gas hatte
die Mutter bereits betäubt. Die Tochter, die auch ſchon
ihre Sinne ſchwinden fühlte, hatte gerade noch ſo viel
Kraft, ſich rückwärts aus dem Zimmer geradwegs in
eine anſchließende Glasveranda zu rollen, deren
Scheiben ſie zertrümmerte. Durch das Geklirr der
herabfallenden Scherben wurden Paſſanten aufmerkſam
und ſahen die Kranke ohnmächtig und blutend halb aus
dem zertrümmerten Fenſter klehnen. Man alarmierte
die Polizei, und ſo konnten beide Frauen noch im letzten
Augenblick gerettet werden. Außerdem ſtellte es ſich
bei der notwendigen Krankenhausbehandlung heraus,
daß Miß Collins Leiden wahrſcheinlich durch eine
Operation zu beheben ſein wird, ſo daß man in dieſem
Falle wirklich von einer glückbringenden Kataſtrophe
reden kann.

„Jch ſchnitt es gern in alle Waden ein!“
In der ungariſchen Stadt Ar ad kam eine Dame

in die Sprechſtunde eines Arztes, um ſich einen
„kleinen Defekt“ an ihrem Bein entfernen zu laſſen.
Der Mediziner konſtatierte, daß es ſich um das Auto
g r am m eines jungen Arader Bankiers handelte, der

mit einer chemiſchen Tinte auf der
linken Wade der Dame ſeinen Namen
verewigt hatte. Die Flüſſigkeit war tiefer, als
offenbar beabſichtigt worden war, in die Haut ein
gedrungen, und trotz aller Bemühungen war der Spe
zialiſt außerſtande, die Tinte zum Verſchwinden zu
bringen. Troſtlos wankte die Dame aus dem Sprech
zimmer des Arztes. Am nächſten Tage brachte der
Gatte der Patientin die Scheidungsklage ein.

h Muſſolini und der Pangama-Hut.
Muſſolini hat ein koſtbares Geſchenk erhalten

einen mächtigen Panama-Hut, den die Republik
Panama durch ihren Geſandten in Rom dem Duce
überreichen ließ. Der Hut hat einen Wert von mehreren
tauſend Lire und hat 6 Monate Arbeit in Anſpruch
genommen. Als Muſſolini den wertvollen Hut aufſetzen
wollte, ſtellte ſeine Sekretärin mit Entſetzen feſt, daß
im Zimmer des Allmächtigen gar kein Spiegel vor
handen war. Sofort wurde ein Bote geſchickt, um
einen großen Spiegel zu holen. Jetzt wird im Arbeits
zimmer Muſſolinis ſtets ein Spiegel hängen, um dem
Duce zu dienen, falls er wieder einmal ein koſtbares
Kleidungsſtück bekommen wird.
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Angeſegenhelft
Eine Aufgabe zum Nachdenken von Ottoschwerin.

2

Die peinliche Angelegenheit iſt mehr oder weniger
auch eine „beinliche Angelegenheit. Schloß Herren
hauſen beſitzt u. a. in ſeinem „Kronſagal“ auch einen
ſpiegelblanken, ſehr wertvollen Fußboden aus feinſter
Jntarſienarbeit. Das Betreten dieſes Saales iſt nur
mit Filzpantoffeln geſtattet, die Gäſte müſſen vorher
die Schuhe im Vorraum ablegen.

Als wieder einmal eine Reiſegeſellſchaft den Raum
beſichtigt, macht ſich der 12jährige Junge des Kaſtellans
den „Spaß“, die Nummern der abgelegten Schuhe zu
vertauſchen, darob großer Arger und Verlegenheit.

Der Leſer möge nun verſuchen, feſtzuſtellen, wem
die verſchiedenen Fußbekleidungen gehören. Die Auf
gabe erfordert bei aller Leichtigkeit einiges Nachdenken,
da bei dem Sujet durchaus verſtändlich einige
„Fußangeln“ verborgen ſind.
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lorgemn, Sonmtog, Hef Foewend
Es ist ein Vergnügen, in diesem Spezialhaus für Damenkleidung „Vom Kopf bis zu den Füßen“ zu kaufen durch die liebens würdige Bedienung,

die ungeheure Auswahl und die Möglichkeit, alles in einem Hause zu bekommen, was zum Anzug der Dame gehört: Mollige Mäntel mit den modernen
großen Pelzkragen, Kleider für jeden Zweck, jedes Alter, jede Figur, Strickkleider und Pullover, Kleiderstoffe in Wolle und Seide, Kinderkleider

Bremse, automatischer Zentralschmierung, Schneckenrad Antrieb usw. Eine Kolonne Wagen dieses
zember 1929 hier ein und wird von 9 bis 15 Uhr im Casino ausgestellt und vorgeführt. Versäumen Sie nicht, sich dieses glänzend bewährte
Fahrzeug in seinen verschiedenen Ausführungen anzusehen und verlangen Sie Aufschluß über seine mannigfachen Verwendungsmöglichkeiten!
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34] (Nachdruck verboten.)„Bis zu einem gewiſſen Grade beſtimmt. Mr.
George, ich habe doch bereits einmal mit Jhnen über
dieſen dunklen Punkt geſprochen. Jch habe ſofort
alle Hebel in Bewegung geſetzt, ſo daß ſich eine ſolche
Sache nicht mehr ereignen kann.“

„Die Gewähr dafür haben wir nicht, Mr.
Towler“, ſagte George ernſt. „Sie haben die
Lumpen, die dieſe verſchiedenen Sachen in Szene
ſetzten, nicht entlaſſen

Mr. Towler biß ſich auf die Lippen. Er war im
Augenblick um die Antwort verlegen.

George aber fuhr fort: „Sprechen wir nicht mehr
über die Sache. Aber nehmen Sie die Überzeugung
mit, Mr. Towler, daß wir von jetzt an keinerlei
Rückſicht mehr kennen werden, denn das bin ich
meinen Werken ſchuldig.“
6 ſt Towler hatte einen ſpöttiſchen Ausdruck im

eſicht.
„Mr. George“, ſagte er ſtark betont, „Sie umlauert ſtändig die Gefahr Es wäre gut, wenn Sie

ich jetzt zurückziehen würden, denn wenn es der
erbrecherwelt gelingt, Sie unſchädlich zu machen,

dann fällt das Erbe ja an Mrs. Millans.“
George war erſtaunt.
„Davon ſteht kein Paſſus im Teſtament!“
„Jm Teſtament nicht, aber es hat ſich bei dem

Gericht noch ein Zuſatz gefunden, der als Zuſatz
beſtimmung verlangt, daß das Erbe an Mrs. Millans
fällt, wenn Sie im Kampfe gegen die Verbrecher
welt n

„Es iſt ſeltſam, daß ich von dieſem Zuſatz bisher

m t l r Doch das iſt jaauch gleichgültig. Sterbe ich, dann mag mit dem
Gelde werden, was will. Jch habe keine An
gehörigen. Die Verbrecherwelt arbeitet alſo ge
wiſſermaßen für Sie mit, Mr. Towler.“

„Das möchte ich nicht behaupten, aber es könnte
ſein, daß Mrs. Millans eher zu einem Kauf zu ge
winnen wäre, als Sie, Mr. George.“

„Das kann mir dann gleichgültig ſein. Mich
intereſſiert nur der Umſtand, daß alſo Mrs. Millans
mich gegebenenfalls beerben muß. Das iſt inter
eſſant und läßt verſchiedene Rückſchlüſſe zu.“

Damit war das Thema beendet.
Mr. Towler überreichte George noch den Scheck

über zehntauſend Dollar, die verlorene Wette.
Dann verabſchiedete er ſich. Jörns trat wieder

keine Nachricht erhalten habe.

in.
„Eben hat Sie ein unverſöhnlicher Feind ver

laſſen, Mr. Gevrge“, ſagte er.
„Warum nehmen Sie das an
„Weil ich unter Jhnen gelernt habe, Geſichter

S beurteilen und in ihnen zu leſen. Towler haßt
ie.
„Beſtimmt!“ ſagte George.
Dann gab er Jörns noch verſchiedene Ver

haltungsmaßregeln und verabſchiedete ſich von ihm
und Papers.

Praktiſche Wethnachtsgeſchenke

Am Abend war ganz Chikago entſetzt. Eine
raſende Wut entflammte die Bevölkerung, denn
die Kugel hatte i ren George niedergeſtreckt.
Endlich hatte die Kugel den Mann getroffen und
ihn, wie es hieß, e e verletzt.

Das ganze Polizeipräſidium war in Aufregung.
Den Mörder es war Philippſon faßte man.
Fünf Kugeln, aus nächſter Nähe abgefeuert, ſaßen
in Jörns Leibe.

Der Polizeipräſident Jörns wurde nach
dem Krankenhaus gebracht, und man ſtellte feſt, daß
eine r die rechte Lunge e neſteg hatte. Die
anderen Schüſſe waren weniger gefährlich. Aber der
Blutverluſt war ſo groß geweſen, daß faſt keine
e für das Leben Jörns beſtand.
ſche die rle Wut packte die Polizeibeamten

ikagos.derſelben Nacht wurden Razzien über Razzien

gehalten und nicht ganz ohne rie.
Die Bevölkerung war aufs allerſtärkſte erregt.
George hörte davon, als er im Eden weilte.
Die im Eden anweſenden Beamten ſahen ſich

fragend an. Keiner verſtand es, denn der Präſident
weilte doch unter ihnen. George ſchilderte ihnen die
Situation und ſie atmeten auf.

Georges Bruſt ging raſend.
Er war wie ein Löwe im Käfig, ging wohl

hundertmal hin und her, bis er ſich beruhigte.
Dann beſchloß er, Benn aufzuſuchen

Jm Büro der MacMillanWerke.
Eine Stimme ſchrillt plötzlich über die Köpfe der

emſig Arbeitenden durch den langen Saal: „Ein
Attentat! Ein Attentat! Sie ſſie haben ihn
erſchoſſen!“

lles in Aufregung
Benn, der eben mit dem erſten Buchhalter ge

ſprochen hatte, erbebt. „Was iſt geſchehen ruft
er laut dem Unglücksboten zu.„Der Chef ſt erſchoſſen worden!“ heulte Bobby,

der Boy, auf, denn er war der Sprecher. „Unſer
George iſt grſuſſen worden!“

Benn iſt blaß geworden, der Hauptbuchhalter
neben ihm nicht minder.

Benn greift zum Apparat und ruft das Präſidium
n.

Die Zentrale meldet ſich.
Er fragt, und das Herz erzittert ihm. Es iſt

Wahrheit. George iſt lebensgefährlich verletzt. Er
iſt nach dem Krankenhauſe geſchafft worden. Höchſte
Gefahr! Die Lunge verletzt! Wird kaum mit dem
Leben davonkommen.“

Benn iſt fahl, als er den Hörer auflegt. Schon
umringen ihn eine Schar der Angeſtellten und Bürv
mädels. Vergeſſen iſt in dieſem Augenblick der
Unterſchied zwiſchen Chef und Angeſtellten.

„Jſt es wahr, iſt es wahr, Mr. Tuller
Und er muß zuſtimmen. Nun wird es totenſtill

im Saal. Die Mädchen ſchluchzen auf. Er, der
ſtarke, der große George erſchoſſen!

Und die Meldung geht durch die Säle. Auch
Suſanne Lindquiſt hört es und bricht faſt zuſammen.
Mit bebenden Gliedern ſchleppt ſich das Mädchen
nach dem Büro.

Jnzwiſchen iſt Benn ein Mann gemeldet worden.
Aber Benn will ihn nicht ſprechen. Er hat ſich

angekleidet und will nach dem Krankenhaus fahren.
Doch der Fremde läßt nicht locker. Es ſei

dringend nötig.

a

erhalten Sie ſehr
preiswert im

Schließlich kommt er in das Privatkontor Benns,
ſchließt die Tür hinter ſich und legt den Finger auf
den Mund.

„Jch bin's George“, ſagte ſeine Stimme
heiſer. „Jörns iſt ſchwer getroffen worden.“

Benn ſtarrt ihn an. Er will ſprechen, aber er
kann es nicht. Es würgt in ſeiner Kehle.

Endlich würgt er unter Tränen hervor: „Robert,
Robert! Du lebſt biſt unverletzt?!“

George ſteht erſchüttert. Trotz der Bitternis der
Stunde, da ein anderer für ihn die Kugel erhalten
Zett empfindet er doch Freude. So tief iſt Benns

iebe zu ihm! Ein warmes Gefühl will in ihm
aufwallen.

„Ja, ich lebe. Die Schurken haben Jörns ge
h Der arme Junge! Benn, ich kann jetzt
nichts r ihn tun. Jch bitte dich, ſorge für alles
und laſſe niemanden an das Krankenlager heran,
niemanden. Sprich mit den Arzten, damit niemand
zu ihm gelaſſen wird, nicht Towler, nicht Eaſtmann,
niemand auch nicht Heliane. Hörſt du!“

„Ja,Die Tür hatte ſich geöffnet.
Die Köpfe der Männer fuhren herum.
Suſanne Lindquiſt ſteht vor ihnen, bleich und

ſchön, mit zitternden Knien und bebenden Lippen.
„Miſter Tuller“, ſchluchzte ſie auf, iſt

iſt es wahr daß ſie ibn erſchoſſen haben
Die Männer ſtehen erſchüttert ob dieſer ver

zweifelten Frage.
Sie ſehen, daß das Mädchen leidet, als ob es um

das eigene Leben geht.
Benn kann nicht ſprechen und ſtarrt auf den

Fremden auf George.
Der ergreift das Wort und ſagt mit heiſerer

Stimme: „Ja, er iſt ſehr ſchwer verletzt. Aber es
iſt noch Hoffnung vorhanden.“

Bei dem Worte Hoffnung ſtrahlten ihre Augen
auf wie zwei funkelnde Sterne.

„Geht Jhnen das Geſchick Jhres Chefs ſo nabe,
mein Fräulein

Suſanne ſenkt das Haupt, um es ſchnell wieder
ſtolz zu erheben.

„Jat ſagte ſie feſt. „Es geht mir ſehr, ſehr
ahe.“

Dann ſchreitet ſie langſam aus dem Zimmer.
George ſieht Benn fragend an, dann ſagt er leiſe

und ſchweratmend: „Die Stunde iſt ſo unſäglich
bitter. Stirbt er, ſo werde ich nie wieder froh ſein
können. Und doch, ich habe in dieſer bitterſten
Stunde zweimal große Freude erfahren.“

Gleich darauf verabſchiedet er ſich.
Benn aber geht hinaus zu dem wartenden

Perſonal und ſagt ernſt
„Der Zuſtand Mr. Georges iſt ernſt, aber es iſt

noch Hoffnung, daß er geneſen wird. Hoffen Sie
alle mit mir.“

e

Jm Palais Mac Millans iſt große Aufregung.
Als man Heliane die Nachricht gebracht hat, daß

Mr. George ſchwerverletzt niederliegt, bricht das
junge Weib zuſammen.

lls ſie wieder zu ſich kommt, ſchreit ſie auf in
qualvollem Schmerz. Sie raſt und iſt nicht zu be
ruhigen.

Mr. Towler kommt plötzlich.
Als man ihn meldet, ſchreit ſie wie eine Wahn

ſinnige:
ſehen will ihn nicht ſehen! Jch will ihn nicht
ehen!“

Wohl hundertmal ſchreit ſie es.

äßfchehous

Alle erſchrecken vor dem Deſaſ an gen Haß, der
aus den ſo milden Augen Helianes bricht.

Mr. Towler geht.
Der Arzt kommt und kümmert ſich um die Kranke
Sie beſchwört ihn verzweifelt, daß er ſie zu

George begleitet, aber er weigert ſich und ſagt ihr,
daß ſie ſelber c krank ſei.
Wieder ſchluchzt ſie auf, und ihre Lippen ſtammeln

einmal über das andere Mal: „Jch
hab ihn ſo lieb!“ a e ich

6. Silver.
Während Jnſpektor Bebberley die Vertretung des

Polizeipräſidenten übernimmt und Jörns im
Krankenhaus mit dem Tode kämpft, hat ſich Roberr
George in das vielleicht letzte Abenteuer ſeines
Lebens geſtürzt.

Nicht der beſte Freund, ja, wenn er verheiratet
wäre, nicht die eigene Frau könnte Robert George
erkennen, wie er als entflohener Mörder Polders
Weißkopfs Keller aufſucht.

Seine Züge ſind von abſtoßender Häßlichkeit, das
ſtruppige Haar entſtellt ihn vollſtändig.

George iſt ein Meiſter nicht nur der Maske,
ſondern auch der Mimik.

Jm Leben iſt er ernſt und er lacht ſelten. Aber
wenn er die Maske eines luſtigen Geſellen angelegt,
dann iſt er damit ein anderer geworden, dann ver
ſchließt er ſein eigenes Jch.

George hat an der Maske, an ſeinem i
Ausdruck tagelang gearbeitet. Kleine Retouſchen
waren nötig. Das Haar mußte er etwas mehr
wachſen laſſen. Es iſt gefärbt. Strohrot iſt es. Seine
Sachen ſind von einer unwahrſcheinlichen Echtheit.
Er iſt der abſolute Verbrecher, ein Glied der Kaſte,
die er bekämpft.

Er geht zu Weißkopf, ſteigt in den Keller und
geht ruhig und ſicher, als ob er wohl ſchon hundert
mal den Keller betreten hätte.

Er ſieht wohl, wie ihn Weißkopf muſtert, und als
ihn die Augen treffen, iſt es ihm auf einmal, als
habe er dieſe Augen irgendwo ſchon geſehen.

George nennen wir ihn jetzt Polders ſetzt
ſich und beſtellt ſich einen Whisky.

Weißkopf kommt ſelber und fährt ihn unwirſch
an.

„Weißt wohl noch nicht, daß wir trocken ſind!“
„Hähä Jhr trocken! Hähä Jhr ſeid eben

ſowenig trocken wie ich ohne Geld. Mach fix, alter
Herr! Hab Zaſter!“

i warum willſt du mir keinen Whisly
Der Bruder dort in der Ecke, der iſt wohl

vom Selterwaſſer beſoffen Hähäl“
„Jch kenn dich nicht! Jch will dich nicht kennen!“
„Hähä warum willſt du mich nicht kennen

Eh Weißkopf, iſt mir gerade dein Lokal empfohlen
worden. Suche Arbeit, verſtehſt du und da hat
mir einer geſagt, der lange Jonathan war's, hat mir
geſagt: Geh zu Weißkopf. Das hat mir der u
Kerl mit den Pockennarben geſagt. Geh zu Wei
kopf und frage nach Silver.“

(Fortſetzung folgt.

e chinzen ich vor Erköltuno
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Max Käther uh Hanbdarvbeiten, Gchärzen, kunſtſeödene Wäſche, Strümpfe für Darnen, Herren tand Kinder, DHOberhererben, Einſfatzhernben, Sekbſtbinber. I
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Entenplan 13

Lieferant aller Rrankenkassen

fertigt fachkundig nur der Optiker

Arthur Polster
Meister der Optik und stsatlich geprüfter Optiker.

Augenoläser

Absolvent der staatlic

Schluß der Annahme von Inſeraten

8 Register nur 290.
13 Register nur 390.

Sonntag, den 8. Dezember von
Sonntag, den 15. Dezember von I Uhr
Sonntag, den 22. Dezember von 12-6 Uhr

Bee

15. bis 25.
„Horn“ bärgt für Qualität

Kürschnermeister
Am Neumarktstor l

Pelzwaren
Hüte, Mützen

Herrenarttkel

Katalog umsonst!

Spezial- Angebot
nur bis Welhnachten

Anzahlung 50.--, monatl.

Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 7. Dezember 1929.

17 Register nur 540.
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Kinder leicht
ist das Spiel

e9WoSSS928SSSStSS2S8cSSse92SoSS
maenSSOSeo

59SatSSSSSZuSrSSSWancS9286SS55JemSSSev5SSSSSSSvc

dann

empfehle

iende Einreibung.

gerie.

fre

e J e

und Seitenſchmerzen,

ogerie, Kleine Ritterſtr. 2
LeungaDro

f

ardtDrogerie, Gotthardtſtr. 31

führender Firmen ne
Ftative Tagchen Alhen
sämtlich in großer Auswahl

Ritter-Drogerie n

Apparate

die ſchnell ſchmerzbe
Fl. M 1.25, 2.- und 3.50, in Apoth. und Drogerien erhältlich.

Am Heiligen Abend scht

t, Ritter
org Groe

ias, Gliederreißen, Hexenſchuß, Nerven oder
chmerzen, Kreuzſ

nur Electricum,

S
x

Beſtimmt zu haben be
ermann Emanuel, Gotth

Werner Mahlfeld

Gicht, Jsch
Erkältungs

Jn Leunga

W. M LFELDT

9

Als praßktisches und beliebte
Weihnachisgeschenk



h t

e

e

h

h

e

e

Merſeburger Korreſponden Sonnabend, den 7. Dezember 1929.

Haſfſe 96 beim VI.
Großkampfstimmung!

Die Spyitzenvereine gegeneinander! Schwerwiegende
Wacker? Werden ſich VfL. gegen 96 und

Mer.ſeburg, 7. Dezember.
Der zweite Sonntag des Weihnachtsmonats führt

uns nochmals auf einen Höhepunkt, wie er vor dem
Feſte nicht mehr erreicht werden wird, da der 22. De
zember nach Möglichkeit von Punktſpielen freigelaſſen
werden ſoll. Die 4 Spitzenmannſchaften des Gaues
treffen morgen in zwei mit größter Spannung er
warteten Großkämpfen aufeinander.

Den Vorrang nimmt natürlich die abermalige Be
gegnung des Gaumeiſters Boruſſia mit unſeren 99ern
ein. Waren doch die Merſeburger bisher die einzige
Mannſchaft, der es in dieſer Saiſon gelang, den
Boruſſen durch ein Remis einen Punkt abzunehmen.
Und wer weiß, wie das Rennen morgen ausgeht,
nachdem der Sportverein ſich weiter verbeſſert hat!
Allgemein gelten die Boruſſen ſchon als ſicherer Gau
meiſter. Sie ſtehen mit 3 Punkten Vorſprung jedoch
durchaus nicht auf unerſchütterlichem Untergrund. Ein
plötzlicher Rückſchlag könnte ſehr leicht das Signal zu
einer Kriſe ſein, die die jetzige Lage gründlich ändert.

Am unteren Tabellenende haben ſich Anzeichen einer
ſolchen bereits bemerkbar gemacht.

S Sonntag 14 Uhr

VI. bin Rrauistrase

W
z

freunde zum Opfer fielen, die aufhorchende Fußball
gemeinde urplötzlich eines Beſſeren belehrte. Die Frage,
wer ſchließlich zu dem ſchweren Kanoſſagang „zurück
zur 1b Klaſſe“ verurteilt werden wird, iſt gegen
wärtig, obwohl ſie immer mehr in den Vordergrund
tritt, auch nicht annähernd zu beantworten. Wir haben
in unſerem Gau das Kurioſum zu verzeichnen, daß
gegenwärkig außer der Viererſpitzengruppe alle anderen
Vereine noch für den Abſtiegsplatz kandidieren!

Morgen könnte es an beiden Tabellenenden ſchon
einige Fingerzeige geben, nach welcher Richtung die
Weiterentwicklung neigt. Denn in der 1. Klaſſe
treten an:

Bf L. 96
Sporkfreunde Wacker
Boruſſia-9998 Ammendorf

d Favoeorik-Kayng. eAlſo Großkaämpfe innerhalb der Spißengruppe
und vorentſcheidende Treffen am Tabellenendel

Wird VfL. gegen 96 zum Siege
kommen?

Ein ſtarkes Rückgrak iſt nötig.
Ob unſer VfL. dieſes ſtarke Rückgrat zur Zeit beſitzt,

ſteht noch nicht feſt. Tatſächlich gehen die letzten Ver
liuſte zu einem großen Teil auf Konto der Läuferreihe,
die ihrer Aufgabe nicht immer reſtlos gewachſen war.
Der gute Wille iſt ſchon vorhanden, auch Fleiß und
Eifer ſind da, aber die Körperkonſtitution macht häufig
nicht mit. Am nachhaltigſten tritt dieſer phyſiſche
Maängel, der ſich auf Angriff und Verteidigung gleich
hemmend auswirkt, bei ſchwerem Boden in Erſcheinung.
Dieſer Umſtand iſt auch die Urſache zu einem gewiſſen
Peſſimismus in bezug auf dieſes Spiel gegen 96. Die
Hallenſer haben körperlich bedeutend mehr zuzuſetzen
als unſer VfL., und führen morgen mit Mennicke,
Züntzſch und Troll eine, mit weit höheren Energie
mengen ausgeſtattete Läuferreihe ins Gefecht. Dazu
kommt ein Sturm, der an Aktivität nichts zu wünſchen
übrig läßt. Und hinten hält Große, der talentierteſte
Torhüter des Gaues, aſſiſtiert von zwei ſchnellen Ver
teidigern, verläßliche Wacht. Die 9er haben in dieſer
Saiſon 98, Kayna, ja auch 99 zur Strecke gebracht und
ſpielten gegen Favorit und den VfL. unentſchieden.
Das alles waren in der Hauptſache Energieerfolge.
Nur ausgeſprochenes Flügelſpiel könnte dem VfL. zu
einem günſtigen Abſchneiden verhelfen. Für Swatſchina
ſpielt Kabermann, dafür ſteht Däne in der Verteidigung.
Ein ſchwerer Kampf ſteht bevor.

Revanche der Boruſſen?
99's ſchwerer Gang zu Boruſſia.

99 muß morgen nach Halle zum diesjährigen
Tabellenführer Boruſſia, der mit dem bekannten 2:2
den erſten und einzigen Verluſtpunkt der jetzigen Serie
gegen 99 einbüßte. Dieſer Gang ſollte für die 99er
die ſchwerſte Prüfung der 2. Halbſerie ſein, denn
morgen wollen die Boruſſen ſiegen! Mit dieſer Ein
ſtellung wird 99 zu rechnen haben. Tatſächlich iſt der
Spitzenreiter zur Zeit die beſte Mannſchaft im Gau.
Sein Pokalſieg von vor 8 Tagen in Jena gegen den
ſtarken 1. Sportverein Jena wurde in ganz großem
Stile erfochten. Für morgen wird er ſeine ſtärkſte
Beſetzung zur Verfügung haben und das herausholen
wollen, was damals in Merſeburg nicht gelang. Jn
dem erſten Zuſammentreffen bewieſen unſere 9er den
Hallenſern, daß zwiſchen dem Können beider Mann
ſchaften nicht viel Unterſchied beſteht. In taktiſcher Be
zehn mögen die Platzbeſitzer ein Plus haben, aber
as iſt auszugleichen, wenn ſich 99 zu einer großen

Kampfleiſtung findet. Alle Mannſchaftsteile erwartet
morgen gleiche verantwortungsvolle Arbeit. Schärfſte
Bewachung des Sturmführers Meißner ſollte, wie
ſeinerzeit hier, eine der Hauptaufgaben ſein. Für den
Sturm gilt die Parole: Der Angriff iſt die
beſte Verteidigung! Mit der letzthin gezeigten
Flüſſigkeit ſchneller Ballabgabe und Schußgewalt
müßten auch trotz des Platzvorteils des Gegners Er
folge zu erzielen ſein. Wir wünſchen den BlauGelben
Hochform, und hoffen auf ein ehrenvolles Ergebnis.

Kayna braucht Punkte
Ob ſie Favorit liefern wird?

Wir glauben es kaum, zumal die Rothoſen auf
eigenem Gelände und in ſtärkſter Beſetzung fpielen.
Und dann noch eines: Auch die Favorit-Elf weiß,
daß ſie ſich nach einer neuerlichen Niederlage der
Gefahrenzone mit Macht nähert. Sie wird mit
allen Mitteln eine für ſie günſtige Entſcheidung
ſuchen. Die Energie der Elf iſt bekannt, auch die
Härte der Mann ſchaft. Jm erſten Punkt bat Kapna

Sie

Auch die Ammen

en Boruſſia oder 997 Sporkfreunde oder
ayng gegen Favorit durchſetzen können?

Gleichwertiges entgegenzuſetzen Ob auch im
zweiten? Und das dürfte eventuell ausſchlaggebend
für den Spielausgang werden. Beide Mannſchaften
e ſchon große, aber auch ſchwache Spiele ge
iefert. Findet ſich Kaynas Elf, die weitere Punkte
braucht, um ſich nicht Ammendorf zu nähern, zur
Wacker-Form, dann hat Favorit noch nicht gewonnen.

Sporifreunde oder Wacker? Zur Zeit liegt ein
Wackerſieg, zumal die Wiedereroberung des 2. Platzes
damit verbunden wäre, näher als der umgekehrte Fall.

Ammendorf wieder im Kommen? Die 98er müſſen
ſich in acht nehmen, um nicht abermals Terrain gegen
die Ammendorfer, denen das Meſſer an der Kehle
ſitzt, einzubüßen.

Die Attraktion der 1hKlaſſe
iſt der Großkampf
Preußen konkra Sporkbrüder!

Wer weiß, mit was für Senſationen uns dieſe
Klaſſe noch überraſchen wird! Zunächſt iſt der Glaube
an die Unbeſiegbarkeit Neumarks erſchüttert. Die
nächſte Folge für den in Röſſen ſo herb enttäuſchten
Tabellenführer wird ſein, daß jetzt, nachdem ſich ſein
Vorſprung auf 3 Punkte vermindert hat, bei den
nächſten ſchweren Kämpfen die Nerven jene bedenk-
liche Rolle ſpielen werden, die ſchon zu mancher un
verdienten Niederlage führte. Und dann .21 Neue
Hoffnung beſeelt zur Zeit die übrigen Spitzenvereine,
und Schkeuditz und Preußen halten ſich ſprungbereit.
Noch iſt nicht alles verloren! Noch ein Fehltritt der
Braunjacken, und die Meiſterſchaftsfrage iſt wieder
völlig offen! Vorerſt allerdings haben die Merſeburger
Preußen ſehr an ſich zu denken, denn die Paarung
des 8. Dezember:

Einkracht Mücheln
Preußen-—Sportbrüder
Neumark-HRietleben
Reideburg Giebichenſtein

ſtellt unſere Schwarz Weißen vor keine leichte Prüfung
und warnt eindringlich vor vorzeitigem Optimismus.
Vor leichteren Aufgaben (Eintracht und Nietleben)
ſtehen Mücheln und Neumark. Vor Unterſchätzung iſt
aber auch hier zu warnen.

beſtehen
Einen der Höhepunkte der in dieſer Klaſſe noch zu

erledigenden Treffen bildet ohne weiteres der morgige
Kampf gegen die Sportbrüder, die die ſtärkſte
halliſche TbElf zur Zeit darſtellen und mit ihrem
fünften Tabellenplatz zwar nicht zur direkten Spitzen
gruppe gehören, aber auf dem beſten Wege ſind, in dieſe
zurückzukehren. Beſteht die Merſeburger Elf morgen
dieſen Großkampf ohne Punkteinbuße, dann dürften ſie
ſicher ein nicht kleines Hindernis hinter ſich gebracht
haben, wenn nicht, dann wäre dies eine nicht ge
ringe Entlaſtung für die führende Neumärker Elf.
Vorentſcheidende Bedeutung kommt dem Treffen
auf dem Preußenplatz alſo zu.

Wie ſind nun die Chancen verteilt? Die halliſche Elf
iſt zu bekannt, als daß über ſie noch viele Worte zu ver
lieren wären. Groß vor allem ihre Kampfkraft. Das
Spiel der erſten Runde ſah ſie mit 2:1 als knappen
Sieger, die letzten Reſultate (gegen Neumark und
Schkeuditz je 1:2) beſagen das weitere. Hirſch, Drewes,
Koch, Nymſchek ſind die talentierten Einzelſpieler dieſer

Hie VI.
Jn der 1bKlaſſe beginnt jetzt ſchon der Endſpurt

im Spieljahr 1929/30. Noch iſt die Spitzenſtellung
der Poſt Halle unangefochten. Der Streit aber um
den 2. Platz liegt zwiſchen den drei hinter der Poſt
rangierenden Mannſchaften, VfL., PSV. und Reichs

Mühe haben, ſich durchzuſetzen und zu behaupten

Vf L. PSV.
auf dem VfL.-Sportplatz iſt für Merſeburg darum
der bedeutendſte Kampf am morgigen Adventsſonn
tag Jm erſten Spiel gewann der VfL. auf dem
PSV. Platze 7:5. Es iſt aber fraglich, ob er
morgen ſeinen Sieg wiederholen wird. Der PSV.
wird wahrſcheinlich mit veränderter Mannſchaft er
ſcheinen und Kräfte einſtellen, die ſich letzthin beſtens
bewährt haben. Es dürfte alſo zu einem ſpannenden
Kampf kommen der hoffentlich gegenüber dem letzten
auf dem PSV.-Platz genußreicher ſein wird. Es
liegt an beiden Mannſchaften!

99VBöllberg.
Für die 99er beſtehen morgen beſte Ausſichten,

Punkte zu gewinnen, wenn ſie den Gegner nicht
ſchwächer einſchätzen, als er iſt. Trotz der in letzter
Zeit zahlenmäßig hohen Niederlagen des HRV. Völl
berg, iſt die Mannſchaft nicht ſo ſchlecht, wie es der
letzte Platz in der Tabelle zeigt.

Preußen beim Favoriten, Poſt Halle.
Preußen wird trotz beſten Willens kaum zu einem
Siege kommen. Auf eigenem Platze ſind die Poſt
leute (und deren Publikum!) beſonders ſchlecht zu
„genießen“. Nach dem Verlauf des Vorſpiels dürſte
unſer Vertreter den Favoriten trotzdem zur Hergabe
des allerbeſten Könnens zwingen.

Die Entſcheidung naht?
VfB. Lauchſtädt J—SpV. 22 Kayna I.

Jn Lauchſtädt ſoll die Entſcheidung fallen
ob die Kaynger weiterhin die Spitze behalten oder ob
ſie von den Lauchſtädtern abgelöſt ſein wollen wenn
dieſe gewinnen ſollten. Der Sieger dieſes Spieles
ſollte ſich die Meiſterſchaft jedenfalls nicht mehr ent

Wird Preußen gegen die Sportbrüder a

bahn. Dieſe drei Mannſchaften werden wohl morgen

Elf, die ſchon in der halliſchen 1 bStädteelf zu finden
waren, hinzu kommt noch das beſondere Können eines
an Figur nicht kleinen Torwarts. Haben die Preußen
Gleichwertiges entgegenzuſetzen? Beſtimmt! Werten ſie
die ihnen eigenen Kräfte aus, und ſetzen ſie dem Tempo
und dem Kampfcharakter der Hallenſer das gleiche ent
gegen, dann ſollte es morgen einen intereſſanten Groß
kampf geben.

Neumark gegen Nietleben.
Die Geiſeltaler gegen den Tabellenletzten

Nach dem am vergangenen Sonntag gegen Röſſen
erlittenen Fiasko wird Neumark gegen den Tabellen
letzten um ſo vorſichtiger zu Werke gehen, um allen
Eventualitäten von vornherein zu begegnen. Noch iſt
das reichlich knappe 3: 2 Reſultat von ſeinerzeit in Niet
leben nicht vergeſſen, und die am Sonntag erlittene
Niederlage wird wohl ihr übriges dazu beitragen, Neu
mark ganz energiſch aufzurütteln. Durch eine erfolg-
verſprechende Mannſchaftsumſtellung verſucht man die
Scharte wieder auszuwetzen, was eigentlich Neumark
möglich ſein müßte. Nur ſollte man gleich von Anfang
an das Spiel bzw. den Gegner ernſt nehmen; Nietleben
wird ſich nicht ſo ohne weiteres geſchlagen bekennen,
vielmehr Neumark zur Entfaltung ſeines ganzen
Könnens, wie ſchon ſeinerzeit in Nietleben, zwingen.
Zur Rehabilitierung rechnen wir mit einem anſprechen
den Reſultat, damit gleichzeitig beweiſend, daß Neumark
in Röſſen einen ſchwarzen Tag hatte.

Sportring Mücheln ſpielt gegen
Eintracht in Halle.

Nachdem der Sportring Mücheln in den letzten
Spielen allerdings gegen die ſchwerſten Gegner

drei Niederlagen einſtecken mußte, die ihn in der
Tabelle zurückgeworfen haben, iſt ihm am Sonntag
Gelegenheit gegeben, auch ſein Pluskonto wieder
etwas aufzufriſchen. Der Tabellenvorletzte, der in
Mücheln mit 1.4 den kürzeren zog, iſt zwar auf
eigenem Platze ein hartnäckiger Gegner, ſollte aber
auch diesmal um eine Niederlage nicht herumkommen,
da der Sportring bis auf den Halbrechten ſeine
ſtärkſte Beſetzung nach Halle ſchickt.

Die 2 Klaſſe.
Der Tag der Favoriten!

Die Spiele dieſer Klaſſe laſſen für morgen eine
weitere Feſtigung der Spitzengruppe erwarten Jn
den drei Begegnungen

1. Braunsdorf göſchen
2. Huerfurk-Beung
3. Meuſchau- Lauchſtädt

ſteht je ein ausgeſprochener Favorit. Bei den unter
2 und 3 aufgeführten Treffen haben Querfurt und
Lauchſtädt wenig Ausſichten, um eine Niederlage her
umzukommen. Und wenn wir in dem Treffen in
Braunsdorfer den Platzbeſitzer favoriſieren, ſo geſchieht

das gus der
eiſter ſeine leichte Kriſe überſtanden hat und zur

Verwirklichung ſeiner langjährigen Aufſtiegshoffnung
jetzt das Letzte daranſetzen wird, auch dem zur Zeit
zweifellos ſtarken Zöſchener Gegner die koſtbaren
Punkte zu entwinden.

Beung 1 will in Querfurt ſiegen!
Im erſten Spiel konnte Beunga glatt gewinnen, aber

diesmal iſt VfL. Querfurt Platzbeſitzer und hat Re
vanchegedanken. Beunga wird ſich aber kaum die erſten
Minüspunkte aufbrummen laſſen und wird den Kampf
ernſt nehmen. Wegwitz mußte am letzten Sonntag
erſt Querfurts gehobene Spielſtärke erfahren. Anſtoß
11 Uhr.

Meuſchau I Lauchſtädt I.
Jn dieſem Spiel dürfte Meuſchau als ſicherer Sieger hervor

gehen. Trotzdem ſoll ſich Meuſchau zuſammennehmen, damit es
nicht zu einer Überraſchung kömmk, zu der VfB. immerhin
fähig iſt.

Braunsdorf J Zöſchen I.
Jm Spiel der erſten Serie behielt Zöſchen mit 2: 1 die

Oberhand. Hbwohl den Braunsdorfern auf eigenem Platze die
Revanche glücken müßte, wird ſich jedoch Zöſchen erſt nach
ſchwerſten Kampfe beugen. Vorher die II. Mannſchaften

ort PSV.!
99 empfängt Böllberg. Preußen in Halle beim PoſtTuSpV.

ehen laſſen. Jm erſten Kampfe trennten ſich beide
Mannſchaften mit einem Unentſchieden (2: 2). Auch
morgen ſollte es ein knappes Reſultat geben.

Beitere Spiele:VfL. II--Braunsdorf.

MHC. auf dem ATWV.- Platz.
MHEC. T ſpielt gegen Köthener Hockeyklub I.

Morgen hat der MHC. den Köthener HC.
zu Gaſte, allerdings nicht auf dem Kaſernenhof, der
wieder einmal überfüllt iſt, ſondern auf dem freund
lichſt zur Verfügung geſtellten ATV.-Platz am Scheit
latz. Der Köthener HC. hat eine ſehr ſpielſtarke

PSV. II--Neumark;

Hockey

Lannſchaft mit verſchiedenen repräſentativen
Spielern. MHC. wurde in Köthen ſeinerzeit hoch
geſchlagen. Da iſt es morgen für die Merſeburger
die Hauptſache, ihre ſtärkſte Mannſchaft zu ſtellen,
um die letzte Niederlage einigermaßen wettzumachen.
Beſonders der MHC.-Sturm wird morgen alles aus
ſich herausgeben müſſen, denn er ſpielt gegen eine
ganz ausgezeichnete Verteidigung, die im Spiel An
halt-- Magdeburg aufgeſtellt war.

Im 11 Uhr ſtehen ſich auf demſelben Platz die
Jugendmannſchaften beider Klubs gegenüber. Die MHC-Jugend hat ſehr viel von jſrer
alten Kampfkraft eingebüßt.

DeutscheTurnersch.

Die Jugend-Weihnachtsfeier des TuspV. Neu-Röſſen,
über die wir bereits berichteten, verſpricht einen glanz
vollen Verlauf zu nehmen. Was hier die Kinder als
Darſteller leiſten, iſt wirklich ſehenswert. Nicht zuletzt
dürfte auch die große Beſcherung der Anziehungspunkt
für groß und klein werden.

Kreisſpiel- und Sportfeſt 1930 in Halle?
Kreisſpiel- und Sportfeſt des 13. Turn

züringen 1930 iſt neben anderen ſich S
ie

Für HasFur das
kreiſes T

Erwägung heraus daß der vorjährige

BfL. Reſerve gegen 96 Reſerve.
Aus dein Umſtande, daß der VfL. ſeine Reſerve jeden Sonn

tag in anderer Aufſtellung herausbringt, reſultieren dix bisherigen Punktverluſte. Nur der gute Durchſchnitt ſeines Rach
wuchſes ermöglichte ihm den Verbleib in der Spitzengruppe.
Wer aber die er ſchlagen will, muß ſelbſt ſehr ſtark ſein.

99 Reſerve Boruſſia Reſerve in Halle.
Der Tabellenführer der Reſerveklaſſe ſteht in Halle vor

einer ſchweren Aufgabe, deren pg nur mit einer beſonderen
Kraftleiſtung möglich ſein wird. i der eng beieinander liegen
den Spitengruppe der Reſerveklaſſe (9 mit 5, VfL. mit 6 und
Boruſſia mit 7 Verluſtpunkten) iſt je der Punkt wichtig

Kayna Reſerve-Favorit Reſerve.
Nach dem letzten Abſchneiden der Kaynger iſt mit einem

guten Schlußergebnis der Geiſeltaler zu rechnen.

Unkere Mannſchaften.
Vf2. I. Jugend Braunsdorf (9.30 Uhr in Braunsdord);

e e Halle I. Jugend (9 Uhr, Va

III. -Neumark II (Eer Platz), I. Fußball Junioren
gegen Wacker I En Halle); I. FußballJugend- Preußen I
Preußen Platz); I. FußballKnabenRöſſen J Eser Platz.

Preußen. II Kayna III (PreußenPlatz): III-- Mücheln I
(in Mücheln); Jugend-99 Jugend (PreußenPlatz).

ielv. Reumark II--99 III (in Merſeburg); Knaben gegen
Mücheln Knaben (in Neumark, 10 Uhr); Jugend- Mücheln
Jugend (in Neumark, 18 Uhr); Junioren--Beuna Junioren
(in Beuna, 10 Uhr).

Sportring Mücheln. II.-Beuna II (in Beuna); III. gegen
reußen III (in Mücheln); Jugend--Neumark (in Neumark);
naben-Neumark (in Neumark).

SV. Beuna 1926. II.--VfL. Querfurt II; I. Junioren gegen
Neumark I. Jun.

Tu:SpWV. Jahn Großkayna.
Kayna und Merſeburg im Kampf.

Am Sonntag ſtehen ſich im Fußballkampf auf
dem Gemeindeſportplatz in Großkayna die beiden
Namensvettern Jahn Großkayng I und II und Jahn

und III Merſeburg in Geſellſchaftsſpielen gegen
über. Hier verſucht ſich Großkayna alſo wieder
gegen einen guten erſtklaſſigen Gegner. Wohl ſollten
die Merſeburger Sieger bleiben, doch das Endergeb
nis dürfte ein knappes werden, wenn Kayng zu den
Leiſtungen des Vorſonntags aufläuft.

x

Jahn 11 Merſeburg tn Merſeburg gegen
orbi

Die Handballer von Jahn J e hrenach Reideburg und tragen das reſtliche Serienſpiel
der erſten Runde aus. Ein Sieg ſollte ihnen mög
lich ſein.

BC. Vorwärks Kötzſchen
fährt morgen mit der J. und II. Elf nach Weßmar, um
dort gegen die gleichen Mannſchaften des dortigen
Vereins anzutreten.

FußballSchiedsrichter!

Zum Birlem Vortrag am Monkag in Halle.
Der Aufſchwung der Sportbewegung hat es mit ſich

gebracht, daß das Schiedsrichterweſen in ſtraffere Bah
nen geleitet worden iſt. So beſtehen in allen Gauen
und Verbänden ſogenannte Schiedsrichterausſchüſſe oder
Vereinigungen, die in erſter Linie für Aus und Weiter
bildung der Schiedsrichter zu ſorgen haben. Infolge
der größeren Schnelligkeit und Verfeinerung der Spiel
kultur ſind auch die Aufgaben der Schiedsrichter weſent
lich größer geworden. Dabei iſt das Schiedsrichteramt
der ſchwierigſte Poſten im ganzen Spiell! Vergleicht
man den Schiedsrichter einmal mit dem Spieler, ſo
kann man feſtſtellen, daß der Schiedsrichter vielfach
nicht die richtige objektive Beurteilung erfährt. Spielt
ein Spieler einmal ſchlecht, ſo wird er oft entſchuldigt,
ſpielt er gut, ſo findet er ſtürmiſchen Beifall für ſein
erfolgreiches Spiel. Wenn dagegen der Schiedsrichter
ſchwach iſt, muß er oftmals die ſchwerſten und
ſten Zurufe der Zuſchauer über ſich ergehen laſſen. Sel
ten wird aber eine wirklich gute Schiedsrichterleiſtung
durch Beifall der Zuſchauer Belohnung finden. Schon
hieraus geht hervor, daß der Schiedsrichterpoſten nicht
beſonders angenehm iſt.

Da der Regelkomplex genaue Kenntnis, Beherr
ſchung und Auslegung verlangt und die Entſcheidung
für alle zweiundzwanzig Spieler ſowie die Zuſchauer
verſtändlich ſein muß, kann man ermeſſen, wie groß
zugleich die Verantwortung und bedeutungsvoll ſeine
Entſcheidungen ſind. Seine Entſcheidungen ſind auf
dem Spielfeld für alle Beteiligten oberſtes Geſetz und
unanfechtbar.
Der Schiedsrichter muß vor allem Perſönlichkeit ſein!
Er muß beſtrebt ſein, durch ehrliche und unparteiiſche
Entſcheidungen ſich das Vertrauen der Spieler und Zu
ſchauer zu erwerben. Menſchenkenntnis und ein ge
wiſſes Taktgefühl iſt dabei unerläßlich. Je ruhiger
und beſonnener ſein Auftreten iſt, deſto ſchneller wird
er die Leitung feſt in die Hand bekommen.

Ein geregeltes Training iſt das Haupterforder
nis für einen guten Schiedsrichter, denn nur dadurch
kann er jedem Tempo folgen und ſeine Entſcheidungen
einwandfrei treffen. Die Pflege von Körper und Geiſt
iſt unerläßlich.

Welche Vorbereitungen hierzu nötig, wie die Ent
ſcheidungen en und ſicher zu treffen ſind und in
welcher Weiſe die einzelnen Regeln zur Anwendung
kommen müſſen, darüber
ſpricht der internationale Schiedsrichter Alfred Birlem.

Berlin,
am Montagabend, 20 Uhr, im Reſtaurant „Marsla
Tour“, Halle a. d. S., Große Ulrichſtraße. Birlem iſt
der einzige deutſche Schiedsrichter, welcher auf der
Amſterdamer Olympiade tätig geweſen iſt.

Der Eintritt zu dieſem intereſſanten und lehrreichen
Vortrag iſt für alle Mitglieder des Verbandes Mittel
deutſcher Ballſpielvereine (Saalegau) und Anhänger
koſtenlos. Alle Schiedsrichter ſollten ſich dieſe Gelegen
heit nicht entgehen laſſen, ihre Kenntniſſe zu bereichern

Ein neuer Kampf um die Welt
meiſterſchaft.

Aljechin Capablanca.
Dr. Aljechin, der derzeitige Schachweltmeiſter, hat

die Herausforderung des Kubaners Capablanca an
enommen. Der Weltmeiſterſchaftskampf ſoll Ende des
ahres 1930 (von Mitte Oktober bis Mitte Dezember

in Neuyork ſtattfinden. Die amerikaniſche Schach
Fédération hat bekanntlich für einen Weltmeiſter
ſchaftskampf zwiſchen Capablanca und Aljechin eine
Börſe von 12 000 Dollar zur Verfügung geſtellt, von

Schach

werbenden Städten auch Halle vorgeſehen
Fata j. doch noch nicht gefgſſen der der Sieger 60 Prozent. der Unterlegene 40 Prozent
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erhält. Außerdem werden beiden Kämpfern die Reiſe
und Aufenthaltskoſten vergütet. Wie ſchon bei der
erſten Begegnüng zwiſchen Capablanca und Aljechin
in Buenos Aires, bei der ſich Aljechin die Weltmeiſter
ſchaft holte, ſoll auch diesmal derjenige Sieger ſein,
der zuerſt ſechs Gewinnpartien zu verzeichnen
hat. Die Remiſen werden nicht gewertet.

Führertagung des Arbeiterſportes
in der Bundesſchule.

Auf die Einladung der Zentralkommiſſion für Ar
beiterſport und Körperpflege zu einer Führertagung
hatten die für die Leibesübungen in Frage kommen
den Miniſterien des Reiches, der Länder, des Städte
tages, der Landesverſicherungsanſtalten und mehrere
Städte ihre Vertreter entſandt. Die Begrüßungsfeier
fand am 30. November in der Bundesſchule des Ar
beiter-Turn und Sportbundes ſtatt. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, begrüßte vom Reichs
miniſterium des Innern Oberregierungsrat Dr. Becker
die Veranſtaltung; vom preußiſchen Miniſterium für
Volkswoöhlfahrt überbrachte Miniſterialrat Dr. Mall
witz und vom preußiſchen Miniſterium des Jnnern
Polizeioberſt Weſſig beſte Grüße und Wünſche für die
Tagung. Vom ſächſiſchen Arbeits und Wohlfahrts
miniſterium war Miniſterialrat Thiele erſchienen, der
Deutſche Städtetag hatte Dr. Memelsdorf entſandt.
Für den Reichstagsausſchuß zur Förderung der Leibes
übungen ſprach Stadtrat Schreck, Bielefeld. Mit einem
Rundgang durch die Bundesſchule fand dieſer erſte
Teil der Tagung ſeinen Abſchluß.

Am 1. Dezember, vormittags 9 Uhr, eröffnete der
Geſchäftsführer der Zentralkommiſſion für Arbeiter
ſport und Körperpflege Fritz Wildung mit ſeinem Vor-
trag „Die Arbeiterſportbewegung, ihre Grundſätze und
ihre Arbeit“ die Führertagung. Die Ausführungen
Wildungs gipfelten in der weltanſchaulich feſt be

Meiſstferklasse gegen Klasse
1885 Merſeburg ſpielt gegen MTBV.s

Die Pflichtſpiele der Turnerhandballer erleiden
morgen eine Unterbrechung. Die Pauſe benutzt MTV.
zu einer intereſſanten Abwechſlung: 1885 s Merſeburg
junge erſtklaſſige Mannſchaft will in einem Freund
ſchaftskampf geſchlagen ſein ATV. und TuSpV.
Röſſen pauſieren.

MTV. (Meiſterklaſſe) TuSpV. 1885
(1. Klaſſe).

Zwei intereſſante Kämpfe.
Einen intereſſanten Spielabſchluß beſchert der

TuSpV. 1885 den Merſeburger Handballfreunden.
Man darf wirklich geſpannt ſein, wie ſich die junge,
aufwärtsſtrebende und e en Elf der 1885er
gegen die alte, kampferprobte Meiſtermannſchaft des
M. halten wird. Wenn es auch zu einem Siege
nicht langen dürfte, ſo werden die 1885er doch alles
verſuchen, ein ehrenvolles Ergebnis zu erzielen und
die MTV.-Elf zur Hergabe ihres ganzen Könnens
zwingen. Daß ſich MTV. zu ſolchen Lehr
ſpielen zur Verfügung ſtellt, iſt anerkennenswert.
1885, in beſter Beſetzung, will auch lernen.

Das Spiel dürfte ein Maßſtab für die Spiel
ſtärke in den betreffenden Klaſſen ſein; es beginnt
vormittags 11 Uhr auf dem Kaſernenhof und wird
vom Unpartetiſchen Laxner (ATV.) geleitet
Anſchließend ſtehen ſich die zweiten Mann
ſchaften beider Vereine gegenüber.

Handballwerbeſpiel in Großkahyna.
Frieſen Frankleben gegen TBV. Diemitz.

Auf Einladung des TV. Germania Kayna ſtehen
fich obige Mannſchaften in Kayna in einem Werbeſpiel
gegenüber. Frankleben als Meiſterſchaftsfavorit der
J. Klaſſe hat damit Gelegenheit, ſeine Männſchaft zu
prüfen, ob ſie fähig iſt, in der Meiſterklaſſe zu ſpielen.
Diemitz als Neuling der Meiſterklaſſe ſchlug ſich tapfer
und könnte u. a. MTV. und ATV. Merſeburg in der
erſten Serie ſchlagen und ſteht auch heute in der Ta
belle über dieſen beiden. ie wird ſich Frieſen gegen
dieſe Mannſchaft halten?

Frieſen iſt zur Zeit in Hochform und ſollte Diemitz
vor eine ſchwere Aufgabe ſtellen. Was Diemitz in
Härte und Fangtechnik voraus hat, wird Frankleben
durch ſein Stehvermögen und großen Eifer wieder aus

leichen. Vor einiger Zeit trafen ſich beide Mann
chaften im Freundſchaftsſpiele, wobei ein Unentſchieden

erzielt wurde.

e
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gründeten Idee der Arbeiterſportbewegung ſowie deren
Leiſtungen und Zielen. Der Vortrag des Bundesſchul
arztes Dr. Michaelis, Vorſtandsmitglied des Deutſchen
Ärztebundes zur Förderung der Leibesübungen, mußte
infolge der Erkrankung dieſes Referenten leider aus
fallen. Frau Dr. Bergmann, Berlin, ſprach über:
„Die Leibesübungen und die werktätige Frau.“ Der
Vortrag bot ein überſichtliches Bild von den Leibes
übungen der Frau im allgemeinen und der Arbeite
rinnen im beſonderen. Die vielfachen praktiſchen Be
obachtungen der Vortragenden waren für das Thema
beſonders aufſchlußreich und wurden in der Ausſprache
ergänzt von Miniſteriälrat Dr. Mallwitz und Direktor
Erich Harte, Hamburg. Nach Anſprachen des Bundes
jugendwartes Drees, Bremen, und des Vertreters des
Gewerkſchaften Maſchke ergriff der Vorſitzende des
Arbeiter- Turn und Sportbuündes Gellert das Schluß-
wort, womit die erfolgreiche Tagung ihren Abſchluß
fand. Die Arbeiter-Turn- und Sportſchule zeigte an
ſchließend in Darbietungen der ſogenannten „Verſuchs
klaſſen“ Ausſchnitte aus den fünf Hauptarbeitsgebieten
der Bundesſchule: 1. Haltungsbeſſernde (formende)
Ubungen; 2. Heitere Gymnaſtik; 3. Kräftigende
Ubungen; 4. Mutübungen; 5. Geſchicklichkeitsübungen
(Technik in allen Sportarten und Kunſtgeräteturnen).

Kegelsport

Gutenberg MKG. 1597 1542.
Bei dem am Freitagabend im Keglerheim ſtatt

gefundenen Freundſchaftskampf blieb Gutenberg mit
55 Holz Sieger. Zum Abſchub kamen 50 Wurf in
die vollen. Gewertet wurden die ſechs Beſten jedes
Klubs. Die Höchſtleiſtung des Kampfes iſt 281 Holz,
die Artur Bock von Gutenberg erzielte. Von
MKG. ſetzte ſich Ga rig mit 270 Holz an die Spitze.
Der Rückkampf findet am Mittwochabend ſtatt.

Meiſterelf. Sonſt wenig Bekrieb!
Hoffentlich ſind ſich die Mannſchaften des Werbe

zweckes bewußt. Das Spiel findet auf dem alten
Platz des SpV. Kayna 22 ſtatt.

Germanig Kayna T--Frieſen Frankleben II.
Frankleben II wird ſich Germania vorſtellen und

dieſe vor eine ſchwere Aufgabe ſtellen. Man iſt ge
ine wie ſich die neuzuſammengeſtellten Kaynger
chlagen werden.

Militärhandballer in Lauchſtädt
M2TV. Lauchſtädt empfängt Militär-SpVgg. des

16. Reiterregiments, Erfurt.
Auf der Spielſtätte in Lauchſtädt ſtehen ſich

morgen beide Mannſchaften im Rückſpiel gegenüber.
Die Gäſte verfügen über ein beachtliches Können,
durch das ſchon mancher Mannſchaft der Sieg ſtreitig
gemacht wurde. Jm erſten Spiel in Erfurt mußten
die Lauchſtädter (9 Mann) eine glatte Niederlage ein
tecken. Das mer Tveffen werden die Rot
Seißen mit voller Mannſchaft beſtreiten. Es be

n 14.30 Uhr. Vorher: Lauchſtädts Jugend gegen
MTV. Querfurt Jugend.

TBV. KötzſchenBeung in Reumark.
Am Sonntag fährt die J. Elf von KötzſchenBeuna

und die Jugend nach Neumark. Das Spiel der
I. Mannſchaft iſt ein fälliges Pflichtſpiel. Neumark I
ſteht an der Spitze, mithin muß KötzſchenBeunga auf
der Hut ſein, um ehrenvoll zu beſtehen. Spielbeginn
14.30 Uhr. Die Jugend ſpielt gegen die II. Herrenelf
von Neumark.

Löſungen
Problem 28.

1. Le (1. I 77 Da 6h)
Nach Przepiörka wird Wilner wohl der einzige

Schachmeiſter ſein, der gleichzeitig auch erſtklaſſiger
Problemkomponiſt iſt.

Problem 29.
J. Schiffmann.

(1. Preis der „Liberté“ 1929.)
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a b d e ftfMatt in zwei Züge

Kraftraftsport

Deutſchlands Boxernachwuchs
im Kampf.

2

Oben: Der engliſche Zigeunerboxer Gipſy Daniels,
gegen den Hartkopp (rechts) kämpfen wird.

Unten: Die Halbſchwergewichtler Koska und Piſtulla,
die ſich gegenübertreten werden.

Das Werk über den Stand der Leibes
übungen in Stadt und Land.

Ein überverbandliches Nachſchlagewerk, das den
Stand der Leibesübungen in Stadt und Land auf
Grund amtlicher Unterlagen in allen Einzelheiten dar
tut, gab es bisher nicht. Die für die Pflege dieſes
Aufgäbengebietes zuſtändigen Behörden und auch die
in der Bewegung ſtehenden Kreiſe haben dies ſeit
langem als einen Mangel empfunden. Nachdem im
Jahre 1927 eine grundlegende Erhebung über den
Übungsſtättenbau und das geſamte Vereinsweſen unter
Einſchluß der ländlichen Bezirke im Freiſtaate Preußen
beſchloſſen worden war, hat der preußiſche Miniſter
für Volkswohlfahrt auch eine gemeindeweiſe Aufbe
reitung des Erhebungsmaterials genehmigt. Während
ſich das amtliche Quellenwerk über die Sportſtatiſtik
auf die Veröffentlichung der ſtatiſtiſchen Endtabellen
beſchränkt, werden in dem nach Verwaltungsbezirken
und im übrigen gemeindeweiſe gegliederten Nach

übungsſtättenbau und das Vereinsweſen für Turnen,
Sport und Wandern in allen Einzelheiten dargelegt.
Grundſätzlich wird jede Gemeinde erfaßt, in der ſich
Übungsſtätten oder Vereine nachweiſen ließen. Neben
Angaben über die Wohnbevölkerung nach der letzten
amtlichen Zählung vom 16. Juni 1925 und über die
örtliche Dienſtſtelle für Turnen, Sport, Wandern und
Jugendpflege erſcheinen jeweils die Übungsſtätten in
16 Gruppen gegliedert, mit Größenangaben und An
ſchriften. Es folgt eine Vereinsſtatiſtik, die über die
Anzahl der Vereine, über die Beteiligung der Be
völkerung in den Gemeinden u. a. Auskunft gibt, an
die ſich ein Verzeichnis der in der jeweiligen Gemeinde
nachgewieſenen Vereine (nach Sportgruppen gegliedert)
anſchließt. Die Sichtung ſowie Gliederung des ge
waltigen Stoffes hatte die Bewältigung einer Un
ſumme ſorgfältigſter Kleinarbeit zur Vorausſetzung.
Der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt hat im
Hinblick auf die Bedeutung und in Anerkennung des
inneren Wertes dieſes Werkes, das dem vorliegenden
Bedürfnis in jeder Beziehung Rechnung trägt, durch
Runderlaß vom 10. September die Regierungspräſi-
denten, den Oberpräſidenten in Berlin und die kommu
nalen Spitzenorganiſatjonen erſücht, das genannte
Werk den zuſtändigen Verwaltungsſtellen zur An
ſchaffung zu empfehlen. Das Werk wird aus drei
Bänden beſtehen:

ä i reußiſ Regierungsbezirke Königsnene e re ß-Berlin, Pots
dam, Frank a. d. O., Stettin, Köslin, Stralſund, Schneide

au, Liegniß, Oppeln, Magdeburg, Merſeburg,

Band II enthält die preußiſchen Regwig, Hannover, Hildesheim Luneburg, Sta
Münſter, Minden, Arnsberg, Kaſſel, Wiesbaden,
Düſſeldorf, Köln, Trier, Aachen und Sigmaringen;

Band III iſt den anderen deutſchen Ländern vorbehalten.

Der Subſkriptionspreis beträgt 45 RM., zahlbar in
drei Raten von je 15 RM. bei Erſcheinen der ein
zelnen Bände.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt weiſt darauf
hin, daß der Sübſkriptionspreis von 15 RM. pro Band
in Rückſicht auf die erheblichen finanziellen Auf
wendungen, welche die Bearbeitung, Saß und Druck-
legung des Werkes verurſacht haben, nur noch kurze
Zeit aufrechterhalten werden kann. Das Archiv für
Leibesübungen verſendet auf Wunſch weitere Stücke
der Subſkriptionsliſte, die bereits dem Miniſterialerlaß
vom 10. September beigefügt war. Ausgefüllte Sub
ſkriptionsliſten ſind direkt an die RingVerlagG.m. b. H.,
Düſſeldorf, Oſtſtraße 129, zu ſenden.

erungsbezirke Schles
de, Osnabrück, Aurich,

Koblenz,

(Rereinenaehrienten

TuSpV. 1885, Handballabteilung. Die J. Mannſchaft ſpielt
Sonntag vormittag, 11 Uhr, gegen die Meiſterelf des MCV.
Die II. Elf ſpielt von 12 Uhr ab gegen die Reſerve des MCTV.
Sämtliche Spiele finden auf dem Hofe der vlizeiunterkunft
ſtatt. Ich bitte daß die Mannſchaften eine halbe Stunde vorher
im Turnerheim ſich einzufinden haben. Der Spielleiter.

BC. Preußen. Alle Mitglieder werden nochmals auf die
heute abend im „Hohenzollern“ ſtattfindende Verſammlung hin
gewieſen, zu der unbedingt das Erſcheinen aller Aktiven
erforderlich iſt. An Mannſchaften ſpielen Sonntag: I. gegenSportbrüder (14 Uhr, Preußen -Platz); II. ayna III (1215
Ahr, Preußen Platz); III. Mücheln III tn Mücheln, Abfahrt
Straßenbahn, 12 Uhr); Jugend--99 Jugend (10 Uhr, Preußen
Platz); 1. Handbvatlelf- Poſt (in Halle, Abfahrt 12.55 Uhr,
Reichsbahn).

Vf8. Merſeburg, E. V., Schiedsrichterausſchuß. Wir machen
unſere Schiedsrichter auf den von Schiri Birlem, VBerlin, ſtätt
findenden Vortragsabend am Montag, dem 9. Hezember, in
Holle, „Mars-la-Tour“, beſonders aufmerkſam und bitten um
Zzahlreiches Erſcheinen Treffpunkt 18.45. Uhr, Staatsbahnhof).

MTV., Spielabteilung. Sonntag, den 8. Dezember 1929,
finden folgende Spiele ſtatt: Meiſterklaſſe Turn. Vgg. 1885

Mannſchaft, um 11 Uhr; II. 1885 II., um 12 Uhr. Platz
r beide Spiele Kaſernenhof. Jugendmannſchaft gegen

öſſen 1. Jugend, um 10 Uhr, auf unſerem Turnplatz.
Der Spielwart.

Verkauf von

Fahrscheinheſten

Kallomuidus nd Shabenbann

nach Halle, Dürrenberg, Mücheln im

Verkehrshüro Hersehburg
Kleine Ritterstraße 3 Telephon 323

M Geöffnet s bis 18 Uhr
ſchlagewerk unter dem Titel: „Reichsadreßbuch für
Leibesübungen“ die örtlichen Verhältniſſe über den

ßef ihren Weſhnuchtselnkäufen
achten Sie darauf, daß Ihnen für Ihr gutes

Billige, gute ykeinhäckerel Robert

Pianos
Weltmarken.

Größte Auswahl!
Meine Anzahlung!

Kleine Raten!
Mietverrechnung.

Katalog koſtenfrei.

Große Ritterstraße 1
Empfehle meine prima selbsthergestellten

Lehkuchen, ö itzkuchen Werte le für Farbechtheit und
und Rahenwürtel m

Bestellungen auf Christstollen nach
Dresdener Art in 3 Sorten werden entgegen-

Geld nicht nur Scheinwerte verkauft werden.
Krause Vor dieser Gefahr schützt Sie der Kauf im

Spezialgeschäſt. Wir verkaufen 2. B.

rotes Inlett

80 cm breit zu Mk. 2.25
130 cm br t zu MK. 3.90

genommenNianohaus Hottmann

Halle a. S.,
e

Waſchgefäße

repariert billigſt
Wengler,Preußerſtraße 10.

Wie soll wein

Gochenend-Häuschen
aussehen? Entwürfe verkäuflich. Aus- Halle, Marktplatz 11.

führung u, Baulandyermittelung wird
übernommen Anfragen unter 549 be-
fördert die Geschäftsstelle d. Blattes.

Gatte be MLeinen und Wäsche

Jphehdr Noch n m

Speifsez immer

Sekr billig

Große Auswahl

Möbel Grosse
Halle a. S. Köntgstr. 28

dicht an der Merseburger Straße

Bei sofort

ichen 18. u. 19. Dez.
Arbeiterwohblfahrt

Weihnachtolotterie

158 508 Gewinne Rm.

500000
70000

50000
35009

Einzellose a 50 P.

Herren zimmer l reempfiehlt a. unt. Nachn.Schlaſzimmer i sltnee
Kichen- Einrichtungen e

Geringe Anzahlung
Kleine Abzahlungen(Eratis- Lieferung h

fertige nach e
neuesten

Modellen für

29.
einschl. sämtlich. S
haltb. Futterzut.

modernen

Nähe Haupthahnhof
iger Kasse hohen Rabatt.

Leſer,
kauft bei unſeren Inſerenten!

liefert infolge Umstellung auf Privatverkauf
hochwertige Bett Irh- und lehwägche

äußerst preiswert. Lieferung erfolgt noe
zu. Weihnachten diskret ohne Anzahlung auf

12 Monate Ziel
Musterkollektion ohne jegliche Kaufyer-
pflichtung. Angebote unter E. D. 1616 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes. m

e e
Filiaatletter gesercſet

Mk. 500. monatlich. Fabrik lager, InKasso
bedingt Barsicherhert M. 1500. Reellitäts-
nachweis geboten und verlangt. Offerten
unter 13684, Ala Berlin W. 35.

dal e Cloria o ſoll
3-Röhren-Hetzanschluß- Apparat

mit Schirmgitter-Hochfrequenz
der billigste und leistungsfähige Empfänger
nur Mk. 121.50, mit Röhren H. 175.00

Verlangen Sie bitte unverbindl. Vorführung,
auch in Ihrer Wohnung.

Rucdio-Spezlalgeschätt

Rarl Reller

Anzug
oder MantelII. Verarbeitung

39

Volle Gewähr
für guten Sitz

Pelm
Halle a. S.

Gr. Steinstr. 6,
Fa. Huth. Co.

gegenüber

Geſchäftsmann
Obere Breite Straße 13 Ielephon 854

8

inſeriere!

e
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Nr. 287. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 7. Dezember 1929.

Die Wirtschafts lage
m Baugewerbe

Der fortgeschrittenen Jahreszeit entsprechend ist
der Beschäftigungsgrad im Baugewerbe, wie all-
jährlich um diese Zeit, recht zurückgegangen. Nur
dem glücklichen Umstande, daß Frosttage noch nicht
eingetreten sind und noch offenes Bauwetter
herrscht, ist es zuzuschreiben, daß die Bautàätigkeit
noch nicht zum vollständigen Stillstand gekommen
ist. Das Abflauen des Beschäftigungsgrades bat sich
aber schon seit Monaten bemerkbar gemacht, da
leider die öffentlichen und gewerblichen Aufträge
zurückgegangen sind. Bedauerlich ist es, daß trotz
eifrigster Werbetätigkeit für eine Ausnutzung auch
der Winterzeit für die Bautätigkeit nur wenig
Brauechbares geleistet wurde, um diese Konjunktur-
sehwankungen mit ihren großen Zeit-, Kapital- und
Zinsverlusten etwas auszugleichen. Nur in den-
jenigen Arbeitsstätten, in denen der Gedanke einer
gesunden Rationalisierung sehon mehr fortgeschritten
ist, sucht man die stille Winterzeit durch Vorrats-
arbeiten in den Bauwerkstätten auszufüllen. Im all-
gemeinen ist ohnehin immer mehr eine Verschiebung
der Bautätigkeit nach der Richtung zu verzeichnen,
als man noch in späten Herbstmonaten mit Aus-
schachtungen zu dem Bau beginnt, um im Frühjahr
nach Wiedereröffnung der Aubenarbeit die begonne-
nen Bauten fortzusetzen. Entsprechend der immer
ungünstiger gewordenen Tätigkeit auf dem Baumarkt
haben sich auch die Produſtions- und Absatzver-
hältnisse in der Baustoffindustrie verschlechtert. Der
größte Teil der Ziegeleibetriebe ist schon stillgelegt
worden und auch der Abruf in der Zementindustrie
hat im letzten Monat einen erbeblichen Rückgang
erfahren. In der Zementindustrie macht den dem
Syndikat angehörigen Werken der zunehmende und
preissenkende Wettbewerb der Auhenseiter, die bis-
her von dem Kartell mit aller Gewalt zurückgehalten
Wurden, große Sorgen. Bei den Beratungen des

West deutschen Syndikats vertrat man die Auf-
fassung, daß das radikalste Mittel, die Auflösung
des Verbandes, das erfolgversprechendste sei, damit
etwaige entstehende und sich immer mehr ent-
wiekelnde Aubßenseiter zerschlagen werden können.
Man sah aber einen solchen Zeitpunkt noch nicht
für gekommen und will wohl Versuchen, durch eine
Preissenkung den Außenseitern Konkurrenz zu
machen. Wenn eine solche Breissenkung zustande
käme, so Würde diese beweisen, wie nützlieh und
notwendig die Aubenseiterwerke zur Regulierung
a üunberechtigt hohen Preises sind. Auch auf dem

aueisenmarkt hat sich der mat in Ietzter, Zgit

dem Holzmarkt schon kleine Vorverkäufe für das
Kommende Baujahr zu verzeichnen sind, obwohl die
Waldbesitzer den Zeitpunkt für größere Angebote
noeh nicht für gekommen halten.

Nach der großen Kapitalknappheit der letzten
Monate ist inzwischen der Geldmarkt durch die
Senkung des Zinsfußes etwas erleichtert, und auch
Auslandgelder Können Wieder etwas leichter be-
schafft werden. Bei den hohen Zinsen ist aber
trotz allem das Auslandgeld für Wohnungszwecke
nicht sehr gefragt; von dem zur Verfügung stehen-
den Kontingent von rund 200 Mill. RM. sind nur
über 100 Mill. RM. abgerufen, so daß an und für
sich Keine amtliche Hemmnis für die Aufnahme von
Auslandgeld besteht. Mit Sorge sieht man auf die
Kapitalbeschaffung für das Kommende Baujahr. Die
Städte versuchen, im Hinblick auf die schwierigen
Geldbeschaffungsmöglichkeiten ihre Wohnungsbau-

programme zu verkleinern, damit die übrigen Kom
munalen Bedürfnisse gedeckt werden können. Be-
dauerlich ist es, daß sich die Gemeinden dazu bereit

finden lassen, den so notwendigen Wohnungsbau zu
drosseln.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Aus dem Michel-Konzern. Wie verlautet, sollen

ger ausgeführten

hardt für das vierte Quartal 1929 wieder je 100 R.
Kux die Gewerkschaft Vesta 75 RM. und die

ewerksehaft Gute Hoffnung 50 RM. verteilen.
Vereinigte Thüringer Brauereien AG., Artern.

Die G.-V. setzte die Dividende auf 10 Prozent (wie
Vorjahr) fest und genehmigte die Erhöhung des
Aktienkapitals von 800 000 R. auf 900 000 RM. Die
neu auszügebenden Aktien, die ab 1. Oktober 1929
dividendenberechtigt sind, übernimmt ein Konsortium
mit der Verptflichtung, sie den Aktionären im Ver-
hältnis 8:1 zu pari anzubieten. Der vorhandene
Dispositionsfonds wird zur Einzahlung der neuen
Aktien verwendet. Der Geschäftsgang ist zufrieden-
stellend.

E. A. Naether AG., Zeitz. Die o. G.-V. genehmigte
den bereits mitgeteilten Abschluß 1928/29 und be-
schloß die Verteilung einer Dividende von wieder
4 Prozent auf 6 Mill. RM. Aktienkapital.

Esag erhöht erneut um
4 Menen

Nachdem die im April besechlossene Kapital-
erhöhung bei der Elektrizitätswerk Sachsen- Anhalt
AG., Halle a. d. S., von 8 auf 12 Mill. RM. durch-
geführt ist, beantragt die Gesellschaft eine weitere
Erhöhung auf 16 Mill. RM. Wie wir hören, soll vor-
läufig nur ein Teil, wahrscheinlich 1 Mill. RM., ein-
gezahlt werden. Die neuen Aktien sollen zu pari
begeben werden und ab 1. Januar 1930 dividenden-
berechtigt sein.

Die Kapitalerhöhung stellt eine nachträgliche
Finanzierung der Bauten im abgelaufenen Jahre dar,

also in der Hauptsache der Erweiterung des
Kraftwerkes Grobßkayna, der neuen Lei-
tung von Weferlingen nach Salzwedel, und von
Nachterstedt nach Halberstadt und des neuen Um-
spannwerkes nach Nachterstedt.

Elektrische Licht- und Kraftanlagen AG., Berlin.
Die o. G.-V. setzte die Dividende auf wieder 10
Prozent fest. Der Rückgang der Konjunktur wirkte
sich in der Fabrikation stark aus. Andererseits habe
die Zunahme an Abnehmern eine gewisse Steigerung
des Absatzes in den Elektrizitäts- und Gaswerken
gebracht. Für neue Geschäfte sei die Situation nicht
günstig, doch hoffe man, daß die Zukunft eine
Besserung bringt.

Der Außenhandel der Vereinigten Staaten. (W. K.)
Die Ausfubr der Vereinigten Staaten hat in den
ersten 9 Monaten 3844 Millionen Dollar betragen,
das sind 278 Millionen Dollar mehr als in der
gleichen Zeit des Vorjahres. Der Durchsehnittspreis

Waren ist. ziemlich unwarändart
Benzin war höher, derjenige für Baumwolle und
Automobile dagegen niedriger. Die Einfuhr stellte
sich Wertmäßig auf 3360 Millionen Pollar oder
290 Millionen Dollar mehr als in der gleichen Zeit
des Vorjahres. Die aus dem Auslande eingeführte
Menge hat sich um ca. e gesteigert, was dem Ein
fluß der niedrigeren Preise für Rohgummi usw. 2zu-
zuschreiben ist. Dagegen ist der Preis des impor-
tierten Kupfers wesentlich gestiegen.

Die Arbeitslosigkeit in England steigt ebenso wie
in Deutschland, Wenn auch nieht in dem gleichen
Tempo Am 25. Noyember gab es 1285 500 Ar
Peitslose, das sind 11969 mehr als in der Vor
wWoche, jedoch 110 005 weniger als in der gleichen
Zeit des Vorjahres.Neue iel ontermabigung in England? (V. K.)
Eine neue Hiskontermäßigung seheint in England
unmittelbar bevorzustehen, denn die Tendenz des
Privatdiskontmarktes ist dauernd schwach und der
Satz für Kurze Sichten bewegt sich gegenwärtig um
4 s Prozent. Er ist damit um e Prozent von
der offiziellen Diskontrate entfernt

Vordrucke zum Aushang
betr. Bestimmungen äber die Arbeitszeit in
kaufmännischen und gewerblichen Betrieben

hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner
dis Braunkoblen-Gewerkschaften Michel und Leon-

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

Merseburg a. S. I. Ritterstrabe 3.

Kurszet

w

Bö D 3 (Tagesgeld 724 bis 10 Prozent, Monatsgeld 834 bisr S 2 v 74örsen, Devisen, Märkte a
Amtliche Devisenkurse. zOhne Gewäbr In Reichsmark) Ohne Gewähr. Berliner Produktenbörse.

12 6. 12. 7. 12. 5. 12. Für 1000 kg) 12. (Fär 100 kg) 12.
Euenos 1 Peso 1.715 1.718 Jugosl 100 D. .402 7. 402 Peizes, märk. 242 Kl. Speiszeerbsen 24.00--28. oe
apan 1 Jen 2.041 2.021 Kopenb. 100 K. 111.93 111.91 e rn rn 31Konst. 11, Pta. I.gäs 1.588 Lissab, 100 Es 18.80 18.60 Benhgerste eluscbltes 20.50 22
Cona lodusirie- und Ackerbohnen 19.00 21.00nd 1 Pid. St 20.362 20. 364 Oslo 100 Kr. 111.81 111.e1 an ren iJenyori Doil, 4.1705 fo Paris 100 r. 16.42 16. a er de an 25772hio Mir das Schweiz 100 Fr. 81 o o r rin öahteAmeierd. 100 G. 169.32 i68.55 Sols 100 Lers 3.013 t n Sei e

loo v 5.43 5. 43 53 o r 57.a7 53.84 Eur I a Segen Srüss 100 Belg 58.37 58.375 tockhb. 100 Kr 112.47 112.42 THans 190 Guld la 81 40 Budapest 100 73.00 73.5 h
tieſe 100 M. 10.488 10. 486 Wien 100 Schill. 70s 705 en t Freckeeeetete. .e- 3
lielies 100 Lire 21.835 21.84 Roggenkieie 9.75-10. 50 doja Schroi 15. 10— 18.50

e e e ez. einsaat. l e S artoffelflocken 15. 00 15. 50Hallische Börse. Viktoriaerdsen 28.00--38. 00 Röbero S
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg.

7.12. 5.12. 7.12. 5.12.
Bankaktien Hallesche Maschin. 85. 84.Adca 116. t 117. Hallesche Röhrenw 55. 55.

Hallescher Bankver IIt4. 114. Hildebrand Mäblen 30. 30.
Gew. u. Handelsb. 90. 90. Moritz Jahr 10. 10.
Landkredit- Bank 85. 85. Gebr. Jentzsch 32. 30.
Zörbiger Bankverein 44. 47. in e

Akt. u. Kux yfſhäuserhütte ee ee Gottes Lindner 59.
Mansi Bergbau t1o. t11.s0 Sehraplauer Kalk 50.--] 50.
Prenil. Braunkoble [I39.- 138. Vadtm. Alsleben 48.--] 50.
Riebeck Montan o. 103. S Vester Sped 59. 59.Werschen- Weibent. Vegelio Häbner, 84.-] 85.Bruckdort-Nietl. Zeitzer Maschinent. 105.-108.

industrieautien Zuckerraff. HalleAmmendort, Papier ſ. 134.- Halle Hettet Bahn 32.
Cröllwitzer Papier II47. 147. Freiverkehr.
Könnerner Malz 120. 120. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 65. 65. Berab. Saalmühl
Eisenwerk Brünner Bühring Landsberg
Engelhardt- Brauerei 210.--210. Caesar Loretz
Zimmermann 26. 25. 75] Czarnowanzer Glas
Glauziger Zucker Micifs
tlallesche Malzi. 125. 126. P. -Zementt. Saale

Berliner Börse vom 7. Dezember.
Tendenz: Bei kleinem Geschäft schwankend.

An der heutigen Börse wurde naturgemäß über
die durch Schachts Aktion hervorgerufene Re-
gierungserklärung lebhaft diskutiert. Wenn auch die
Meinungen etwas auseinandergingen, so glaubte man
im großen und ganzen doch aus der angekündigten
Bekanntgabe des Finanzprogramms Grund zu einer
berubigteren Auffassung herleiten zu können. Hinzu
Kam, daß in den meisten führenden Auslandblättern
die ganze Frage als eine innerdeutsche Angelegen-
angesehen und somit nur sehr gemäbigt und zurück-
haltend beordert wurde. Trotz der zu erwartenden
Auseinandersetzungen im Reichstag glaubt man, daß
sich verhältnismäbig leicht eine Einigungsbasis
finden wird. Die kräftige Erholung der Kunstseiden-
et neten et Pär e erstett
Kursen das erhöhte Frankfurter Abendniveau fast
durchweg voll bebaupten Konnte Gegen gestern
mittag setzten sich ziemlich einhbeitlich Kursgewinne
von 1 bis 2 Prozent durch, die oben erwähnten
Kunstseidenwerte lagen 1234 (Bemberg) bzw. 112
Prozent (AkKku) gebessert. Am Kassamarkt, fielen
Sarotti mit minus 3 Prozent auf, Während Vereingte
Schubfabriken, Werneis-Wessel, ohne daß bestimmte
Gründe festzustellen waren, wohl auf eine Zufalls-
order mit Plus-Plus- Zeichen erschienen und zum
Kassakurs ca. 5 bis 8 Prozent höher notiert werden
Können. Das Geschäft war heute, selbst wenn man
den Sonnabend berücksichtigt, außergewöhnlich
gering, in der Hauptsache war es die Spekulation,
die zu Deckungen schritt, als sie bemerkte, daß trotz
der gestrigen Schwäche bei der Kundschaft Keine
nennenswerte Abgabeneigung bestand. Im Verlaufe
pröckelten die Kurse bei der weiter anbaltenden
Geschäftsstille zunächst leicht ab, um aber schon
bei Eintreffen der Kleinsten Orders bis zu 1 Prozent
über Anfang an zuziehen. Auf Auslandkäufe hatten
Reichsbank und Chadeaktien zeitweise lebhafteres
Geschäft, auch COhemische Heyden lagen etwas an-
geregt. Kunstseiden- und Kaliwerte ebenfalls 1 bis
2 Prozent über Anfang. Die anhbaltende Inter-
ventionsbereitschaft der Banken trug wesentlich zu
der bemerkenswerten inneren Widerstandsfähigkeit
der Börse bei. Anleihen rubig, Ausländer behauptet,
Pfandbriefe bei geringen Vmsätzen uneinhbeitlich. De-
visen Wenig verändert, Pfund fester. Spanien wieder
schwach. Geldmarkt bei fast gleichbleibenden Sätzen

tel

Hallische Produktenbörse vom 7. Dezember.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg

Für 1000 kg) Neue Ernte (Für 1000 kg) Neue Ernte
Weizen (77 kg /h) 248--248 Viktoriaerbseo 26.00-—286. 00
Roggen (72 kg 199-192 Futtererbsen S
Braugerste 220-230 RapsWintergerste S WeizenkleieFuttergerste 170 175 (mittelgrob) 11.50--12. 00
Hafer 180162 10.75--11.25Mais 187 Malzkeime 12.00-12. 50Trockenschnitzel 11.00-11.50

Das Angebot in Brotgetreide ist ausreichend. In-
folge der unsicheren Entwicklung der Regierungs-
maßnahmen Konnte sich ein lebhaftes Geschäft nicht
entwickeln. Die Preise erfuhren Kleine Abschwächun-
gen. FPuttergetreide und Futtermittel hatten ebenfalls
kleines Geschäft bei fast unveränderten Preisen.

Berliner Produktenbericht vom 6. Dezember.

Der Getreidemarkt bot beute ein sehr rubiges
Bild. Die schwachen Meldungen vom Auslande, be-
sonders auch die ziemlich umfangreichen argentini-
schen Weizenverschiffungen, übten einen verstim-
menden Einfluß aus. Das Inlandangebot von beiden
Brotgetreidearten ist zwar nicht reichlich, genügt
aber Vollauf zur Befriedigung der Nachfrage. Weizen
blieb etwa im Preise gehalten, für Roggen waren
dagegen nur etwa 2 RM. niedrigere Preise als gestern
zu erzielen. Neue Exportabschlüsse in Roggen
kommen gegenwärtig so gut wie überhaupt nicht
zustande. Auch die Lieferungspreise für Roggen
wiesen Rückgänge um etwa 1 R. auf, während die
Weizenpreise unverändert blieben. Am Mehlmarkt
besehränkte sich das Geschäft trotz teilweise ent-
gegenkommenderer Forderungen auf laufende Be-
Garfsdeckun e. Hafer ar reiahlich anehboten und

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 6. 12. 5. 12.
Elektrolytkupter (180 kg) 170.00 170.00e e. V. SR lted-Plattenzin erig tiattenelumis, 98——99 190.00 190.00
do. i. Walz- a. Drahtbarr. 99 2 194.00 184.00

Reinnickel, 98--99 350.00 350.00Antimon-Regulus 65.00-—69. 00 65.00-69. 00
Siſb. i. Barr. ca 900 fein (k. 1 kg 67.00-—668.75 66.50——868. 25

Berliner Schlachtviehmarkt vom 6. Dezember.

heute heute beute
6163 Kühe 3 26-30 Schafe 340-469 55 59 do. 9 209--26 do. 4] 40-45

do. 350854 Färsen 156-57 do. 5 32--27do. 4 42--47 do. 2 43--53 do. 6 35--40
do. 5 do. 3 365--46 Schweine 1 81do. 6 ber t 37—46 33 a1 55--57 Kälber o.2 5254 do. 2 82--82 do. 78--79do. 3 50-51 do. 3 860-80 do. 575--76do. 442-47 do. 445 do. 6Küähe 146-—48 Schafe 1 65-68 Sauen
do. 3243 do. 5564Auftrieb: 2057 Rinder (395 Ochsen, 493 Bullen, 1169

Kühe und Färsen), 1560 Kälber, 3978/880 Schafe,
6897 Schweine Zum Sehblachthof direkt zugeführt
seit letztem Viehmarkt 1549 Stück. Auslandschweine:
918. Geschäftsgang: Rinder und Schweine glatt;
Sehbafe langsam.

6. 12. 12 5. 12. 5. 2. o 12. 12 e. 12. 12
Därrkop- Werke Stett. Chammotte 61. 62. Freiverkehr.i An e a ynam Novel 52.12 Stoel Motor 3850 68.90 Agler KenBerliner FSe oka ahn n Eilenburg Kattun 65. 65. Stöwer Nähmasch. l r Hanne KaliBerliner Börse von heute raftwagen 14462 146.50 Efeſetre Dresden 143.50 149.70 Ver. Thär etell 53 63— HZarbaen Keller 10 un

vom Vortage e ite a lerte lieferangsg e Wenderer V e e rei en e e Aerseburgy e en ehe e e 164. 165.—Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg. Privatbank Merseburg.) ne so foebt S Erceigior Fehtrad i i Nrra- ne z 20 t alen 155. 166.
12. 5. 12. n en Fröbelo Zucker Zeitzer Masch. Rhein Meta7. 12. 6. 12. 12. 6. 12. 6. 12 5. L Hansa re e iant. Luerer e 5 Seheid 75Verein eschitt. 1 Stteges m dDeutsche Anleihen Gruschwitz Tex 55.50 508 bHamb. Pakett. 99.63 99.25 Karstadt 132 129.25 Diren Arie Sagnkakilen. e e o re d

e s a leere i Hall. Bankverein 114. Hartm. Masch.-75 Uundwig loewe 1592. 77 ung el. ipz2. Cred. -Anet. 116.25 118.Handelsgesell m De orrernneses 92.25 91. vie e 50.10 660.10 We Weend u e h t n t pComm. u. Privatb. 162-75 154.- Manst. Bergbau 111.80] 111.12 ehula ohne Abe s n i v Leipziger Börse vom G. Dezember
D tädt. a. Nat. 234. 235. Nordd. Wollkämm. g8. 98. losungsschein 8.50 industrie Aktien flolzmeann, P. 82. ß c a Privatbagl, Filiale dierzeburg.)
peat vent I48. 148.75 Obersebl. Koks s o3.87 en en An ambolat. Mühe i Prsktberibti errie Anhalter Kohlen i DPDresdner Bank 147.50 148. Orenstein Koppell 67.25 9 Pro Sache. Ia. Alchelfenb Zellet, i135.80 138. er 3 rege eReiehsbank 276. 277. Oetwerke 21s so i. Eotsgnnienäer 8.02 e Cebr. Körting ss.75 66.75Abkamulatoren in so i. 50 Aböaie Bergreas tos. -ſ aarde e e e er 102 10 n deren t a Anende Land l. 116. Leipe. Feuer-9. i183.--

59.-159. Polyphon 265.50 264.- t. S. 5 a. 6392.7 92:90 Bamag NMeguin. Lahmeyer Lo 1s60.50 162. useh Waggoo C Leipe. Malet, Sehk. 125. 125.-z e klwerk 104.715 104. 25 aig liau r zaraß n z z Teonhard Brauab. 1s6.50 1s6.50 Sasse] Jutesp 200. Peipz Haupt Zimm. 29. 22.
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Denk' von allen Menſchen ſtets nur Gutes!

Kleine Fehler ſoll dein Mund verſchweigen,
Und draus wird ſich frohen Mutes
Dann dein eignes Fühlen zeigen!

Alexandra Havlicek.

Geſpräch nach auswärts
Von Fritz Müller, Partenkirchen.

Das Hauptpoſtamt Abteilung für auswärtige
Telephonverbindungen ein paar Tage vor Weih-
nachten. Vormittag, Börſenzeit wartende, un
geduldige Menſchen mit ſtarren Blicken auf beſetzte
Telephonzellen ein faſt unhörbares Summen liegt
in der Luft. Die Glasſcheiben der Telephonzellen
liegen im Halbkreis wie das Facettenauge eines Un-
geheuers, unverwandt, hypnotiſch ſchaut das Facetten-
auge des Telephonungeheuers die wartenden Men
ſchen an.

Einige gehen auf und ab mit gezwungener Ge-
laſſenheit.

Einige trippeln von einem Fuß auf den anderen.
Einige pfeifen halblaut, aber wütend zwiſchen auf

einandergepreßten Zähnen.
Hinterm Schalter ſitzt ein blonder Poſtbeamter und

lächelt und merkt mit mäßiger Eile die angemeldete
Geſpräche vor.

Das Telephon des Beamten: „R-—r--rrr.“
Der Beamte: „Jaaa? Iſt gutStettin meldet ſich He, Herr, Sie dahinten

Das ungeheuere Summen liegt drängender in der
Luft als je.

Kommt ein langer, zappelnder Menſch durch die
Saaltüre an den Schalter geſchoſſen:

„Amt 1, Nummer ſechstauſendzweihundertvierund
dreißig, aber nur räſch, bitte

„Bedauere, da ſind verſchiedene vorgemerkt.“
„Dann alſo, „Dreifach Taxe dringend“, in Gottes

Namen.“
„Bedauere, „Dringend ſind noch zwei vorgemerkt.“
„Herr im Himmel, iſt das eine Wirtſchaft!“
„Das iſt keine Wirtſchaft, mein Herr, ſondern mit

Verlaub das Poſtamt und
Die anderen Mißvergnügten heitern ſich ein wenig

auf: da iſt einer, der noch länger warten muß als ſie.
Das Telephon des Beamten: „R—r-rrr.“

Der Beamte: „Jaaga? Jſt gutBreslau meldet ſich Bitte, wer hät Breslau
von den Herrn .7“

Kommt ein Dienſtmädchen, eins vom Land, mit
einem Paket unterm Arm.“ Unbekümmert um alle
Blicke klatſcht das Dienſtmädchen ihre braunes Paket
auf den Schaltertiſch.

„Soo, da wär alſo das Paket für den Alois
„Sie haben den Eingang verfehlt, Fräulein

draußen links um die Ecke
Das Telephon des Beamten: „R-rorrr.“

„Halt ha--aralt, Sie nicht der andere Herr
war vorher vorgemerkt

5

Das unhörbare Summen liegt ſchwer über den
wartenden Menſchen. Die Facettenaugen des Un
geheuers Telephon glitzern.

Kommt eine Dame hereingerauſcht.
„Bin ich hier recht? Jch will nach Magdeburg

telephonieren.“
„Nummer, bitte.“
„Nummer? Ach Gott, die Nummer weiß ich nicht.“
„Dann den Namen, bitte.“
„Namen? Geheimrat Bi Geheimrat Bi, Bi

ach nein, jetzt ſo was nun habe ich den Namen in
dem Briefe rein vergeſſen.“

„Dann haben Sie den Brief da?“
W

„Den Brief? Den habe ich im Koffer, der ſchon ab
gegangen iſt aber ſagen Sie mal, bitte, können Sie
mich nicht vielleicht auch ſo

Das Telephon des Beamten: „R-rorrr.“
Der Beamte: „Jaa? Schön Kölndringend, bitte Herr, Herrrrr

Kommt ein gemütlicher Herr herein.
mit dem Taſchentuch noch zwei
Schnurrbart:

„Na, kommt jetzt München bald?“
„Tut mir leid, war ſchon da, während

im Reſtaurant geſeſſen ſind.“
„Ja, aber warum ham S' mich denn da nicht hol'n

laſſen
„Die Preußiſche Poſt holt keine Leute aus dem

Reſtaurant, mein Herr.“
„Ja mei, ich ſag's halt, die Preußiſche Poſt ſehn

S', wenn das jetzt unſere Bayeriſche Boſt g'weſ'n
wär' ihr verſteht's halt da herom kei' Gemütli

„Wollen Sie nochmals bezahlen für eine zweite
Vorbemerkung, Herr?“

Das Telephon des Beamten: „R-roerrr.“
Der Beamte: „Jaaa? Schön Der

Herr mit Bremen, bitte?
Der Ruf: Bremen? Bremen? Bremen?

Bremen pflanzte ſich mit hohen und tiefen
Stimmen abwechſelnd fort durch den Saal, brandet an
die Türe, ſchrillt in den Gang hinaus

Die Luft wird dick. Die Facettenaugen des Un
geheuers Telephon beginnen ſich zu trüben. Die
Angeln knarren. Der Beamte lächelt und merkt neue
Verbindungen vor. Die wartenden Menſchen ſehen
ſich feindſelig an. Die haſtende Ungeduld ſitzt ihnen
wie ein Sperber im Genick und pickt in abgemeſſenen
Schlägen auf ihren Kopf zwiſchen wohlfriſierten
Scheiteln.

Ein wütender Herr läuft zum ſechzehnten Male
an den Schalter:

„Nun, ſagen Sie einmal, iſt Wien denn noch nicht

Er wiſcht ſich
Biertropfen vom

Sie drüben

da

„Nein,“
wo ich das einzige Wien hier im Saal bin

nun warte ich ſchon eine Stunde oder zwei
„Sie warten genau ſeit zwölf Minuten, mein Herr.“
„Ach was, zwölf Minuken! wo ich das einzige

Wien bin, verſtehen Sie, das einzige Wien das iſt
einfach ein Skandal

Ein anderer wartender Herr iſt herangetreten:
„Sie geſtatten Rauchmaier ſehr angenehm

ich möchte nur bemerken, daß gegenwärtig die diplo
matiſchen Geſpräche wegen des Völkerbundes

„Erlauben Sie, was geht mich der Völkerbund an?“
„Was Sie der Völkerbund angeht? Ja, wiſſen Sie

denn nicht, daß diplomatiſche Geſpräche den Vorrang
ſelbſt vor unſeren DreifachTaxe-D-Geſprächen haben
Nicht wahr, Herr Oberpoſtſekretär

Ein anderer Herr hat ſich eingemiſcht:
„Und womöglich zahlen dieſe diplomatiſchen Ge

ſpräche nicht mal eine Gebühr
„Was? Nicht mal eine Gebühr!

hier
Es hat ſich eine telephoniſche Volksverſammlung

um den Schalter gebildet.
und wir ſitzen hier, meine Herren, und ver

lieren unſere ſchöne Zeit
Viele Köpfe nickten heftig.
Man hört halbunterdrückte Beiſtimmung: „Bagaſchi
elende Schweinerei elende, miſerablige

wiſſen Sie, meine Herren, was ich verliere,
wenn mein Geſpräch nicht mehr recht kommt für den
Börſenanfang

„Bagaſchi überhaupt die
Skandal Schweinerei elendige

ich als das einzige Wien im ganzen Saal, meine
Herren

Der Poſtbeamte: „Aber ich muß doch bitten, meine
Herren

Jn dieſem Augenblick iſt die Tür aufgegangen. Ein
kleines lockiges Mädchen iſt hereingetreken. Es ſieht
ſich mit ſtrahlenden blauen Augen ganz verſchüchtert
um. Alle politiſchen Geſpräche ſind mit einem Schlag

Und wir ſitzen

Diplomaten

verſtummt. Alle Augen, auch die des blonden Poſt
beamten, ſchauen wie verwandelt auf das kleine Mäd-
chen. Alle, alle ſind geſpannt, was das kleine Mädchen
im Hauptpoſtgebäude, Abteilung für auswärtige
Telephongeſpräche, jetzt beginnen wird.

Das kleine Mädchen aber ſchreitet unterdeſſen unbe
kümmert auf eine offene Telephonzelle zu, deutet mit
ſeinem kleinen weißen Zeigefinger hinein und wendet
ſich ruhig an die telephoniſche Volksverſammlung:

„Des is Delefon, gell?“
Und die telephoniſche Volksverſammlung vollführt

ein einziges freundlich lächelndes Nicken.

Dann hatte das kleine Mädchen ſich auf die Zehen
ſpitze geſtellt und, von unten in die Höhe ſchiebend,
einen der ſchwarzen Hörer aus der ſilberglänzenden
Gabel herausgehoben. Feſt drückt ſie ihn an die kleine
roſige Ohrmuſchel und jetzt, wahrhaftig, jetzt dreht ſie
die Kurbel. Niemand ſtört ſie. Niemand ſagt etwas.
Erſtaunt glotzen die Telephonzellen im Halbkreis

Der Poſtbeamte räuſpert ſich und will was ſagen.
„Pſt!“ ſagte der dringliche Herr aus Wien und hebt

den Finger, und der blonde Poſtbeamte lächelt wieder
und ſchaut auf ſein Telephon, ob das jetzt wieder
rattern wird jetzt gleich? Aber es rattert nicht. Es
hält auch den Atem an und ſchaut auf das Kind. Jetzt
geht deſſen Silberſtimme weiter:

„So alſo jetzt paß auf, Driſtdindl, Suſi will zu
Weihnachten nicht die dleine Puppe mit dem drünen
Dleid Suſi will droße Puppe mit blaues Dleid
und der Maxi will auch ein elebendiges Schaukelpferd,
gell, Driſtdindl adiä, Driſtdindl, ein ſchönen Druß
von mir und der Mutti adiä adiä.“

Und jetzt hat die Suſi den ſchwarzen Hörer wieder
ganz geſchickt von unten in die Silbergabel geſchoben,
hat ſich herumgedreht, iſt ruhig durch den Saal ge
gangen, hat ſich noch einmal lächelnd mit den ſtrahlen
den Augen nach der ſtarren telephoniſchen Volksver
ſammlung umgeblickt und iſt verſchwunden. Still und
unterwürfig blickt das Facettenauge des Telephon-
ungeheuers.

„Rr-ar-arrrr“ macht jetzt das Telephon des Be
amten.

„Jaaga? Wie ſagen Sie? Wie?
Wo iſt der Herr mit Wien? (lächelnd). Mit dem ein
zigen Wien?“

„Der Herr fährt erſchrocken auf: „Was? Schon da?“

Eiferſucht
Das war am 15. Juni. Jenen Tag vergeſſe ich

nie. Jenen Tag, da Frühling und Sommer inein
ander aufgingen, als ich durch Felder und Wieſen
ſchritt, um die Brieſpoſt den Bewohnern der um
liegenden Dörfer zuzuſtellen.

Jenen Tag vergeſſe ich nie. Nicht, weil es ein
ſchöner Tag war, ſondern weil in meiner Dienſt
taſche neben anderen Poſtſachen ein unſcheinbarer
Brief ruhte. Der machte mir die Taſche ſchwer.
Der brannte an meinem Körper durch Taſche und
Kleidung. Gewiß war es nur Einbildung ich
wußte es aber die phyſiſchen Beſchwerden be
ſtanden.

Zum Teufel, was ging mich eigentlich dieſer Brief
an. Ein Briefträger hat ſich um die Poſtſachen, die
ihm anvertraut worden ſind, nicht zu kümmern. Er
hat nur darauf zu achten, daß ſie richtig abgeliefert
werden. Aber ich war in ſener Stunde Menſch.
Der Menſch verdrängte den Beamten. Und das be
veitete mir Qualen.

Jch dachte an mein Mädchen. Jch hatte es lieb.
Die Erzählungen mancher meiner Freunde fielen
mir ein. Jn hämiſcher Schadenfreude hatten ſie mir
zugeflüſtert, ich ſolle ja wachſam ſein, Martha hinter
geht mich.

Damals lachte ich darüber. Alles nur Neid!
Meine Martha hatte mich ja ſo lieb, wie ich ſie.
Kein Schatten trübte unſere Freude.

Nun aber riefen die Erzählungen Argwohn in mir
hervor; ſie nährten mein Mißtrauen gegen Martha

Mir
war das Ende

Argwohn Mißtrauen gegen Martha!
wurde elendiglich zumute. Das
eines Glückes .7

Einſam ſchritt ich meines Weges. Jch ſuchte aus
meiner Dienſttaſche den Brief hervor. Meine Hände
zitterten leicht.

Der Brief ſtammte von einem Nachbargut.
Martha war in letzter Zeit des öfteren dort hin
gegangen. Das kam mir erſt jetzt zum Bewußtſein.

Jn meinen Händen kniſterte der Brief. Wenn
der verfluchte Umſchlag nicht geweſen wäre

Die Freunde hatten diesmal recht; es war kein
bloßes Geſchwätz geweſen. Jch konnte mir auch
denken, wer der Abſender des Briefes war: der
Gärtnergehilfe vom Gut, der ſchon immer geſagt
hatte, die Martha iſt ein leckeres Mädel

Auf jeden Fall wollte ich Gewißheit haben, wie
es mit ihnen ſtand. Und und dann war es
aus mit Martha und mir und ſollte ich an
dieſer Wunde verbluten

Jch ſah mich ſcheu um, ob kein Menſch in der
Nähe war, und hielt dann den Brief gegen das
Sonnenlicht. Der Briefumſchlag verhüllte ſeinen
Jnhalt zu gut. Aber irgendwo ſprang mir das
Wort „Geliebte“ entgegen. „Geliebte“, ſagte ich baut
und lachte hinterher. Jn der Luft ſchrieb ich das
Wort „Geliebte“.

Des Briefes Schatten wanderte vor mir her. Jch
barg den Brief hinter meinem Rücken. Über mir
krächzten ein paar Krähen. Ob in dem Brief wirk
lich „Geliebte“ ſtand

Warum nicht? Die Martha iſt doch ein „leckeres
Mädel

Es iſtgeſchriebenes

leugnen
Meine feuchten, fiebrigen Hände hatten den Brief

bereits beſchmutzt und zerknittert. Jch wollte ihn
öffnen

Zehn Jahre war ich bei der Poſt angeſtellt, und
ich hatte meinen Dienſt gewiſſenhaft ausgeübt. Das
konnte ich wohl ſagen.

Nun raubte mir dieſer kleine, unſcheinbare Brief
den klaren Verſtand, verführte mich zu einer Hand
lungsweiſe, die, wenn ich ſie ausführte, eine grobe
Amtsvexletzung war.

Aber ein Ende mußte dieſer Zwieſpalt in mir
nehmen. Jch war ſchließlich auch nur Menſch. Klar-
heit wollte ich haben! Die Geliebte eines anderen
Mannes ſollte nicht meine Braut ſein!

Es war nicht mein Verdienſt, daß ich den Brief
in dieſem Augenblick nicht öffnete. Vielmehr hielt
mich ein Menſch, der ſeines Weges ging, von meinem
Vorhaben ab. Schnell reihte ich den Brief den
übrigen Poſtſachen wieder ein. Was ein ſchlechtes
Gewiſſen ausmacht!

Bei Martha, die mit ihrer Mutter zuſammen
wohnte, hatte ich die Kreiszeitung abzugeben. „Sonſt
iſt nichts fragte Martha.

„Nein!“ ſagte ich und ging.
hatte ſeltſam heiſer geklungen.

So, ſie wartete alſo ſchon auf den Brief!
war ja alles in ſchönſter Ordnung

Jch erledigte die Briefbeſtellung, war freundlicher
als ſonſt und ſcherzte ſogar. Das war die Maske,
um mein Jnneres verhüllen zu können.

Als ſich der kleine Brief nur noch allein in
meiner Dienſttaſche befand, ſtöhnte ich auf.

Zehn Jahre war ich bei der Poſt
Brief ſtand „Geliebte“ SJch ging zurück zu Martha und ſagte: „Hier iſt
doch ein Brief für dich. Jch habe ihn vorher über
ſehen!“

Jhr Geſicht ſtrahlte, als ſie den Brief öffnete.
„Geliebte“, lieſt ſie jetzt, ging es mir durch den

Sinn und ich ſtarrte ſie von unten herauf höhniſch
lächelnd an.

„O, wie ich mich freue!“ rief Martha plötzlich.
„Jch darf wieder auf dem Gut nähen. Das kommt
mir recht. Wir brauchen es nötig.“ Sie reichte
mir den Brief. „Da, lies!“

Mich überfiel eine jähe Müdigkeit. Jch ent
zifferte die Schrift. Meine Augen brannten.

„Freuſt du dich nicht mit mir fragte ſie.

ein
nicht

etwas
Nun

doch Eigenartiges um
Wort. h konnte Martha

Meine Stimme

Dann

Jn dem

Hie Zeit der Heimlichkeiten
Von Joſefine Schultz.

Eigentlich kann man nicht behaupten, daß dieſe
Wochen vor Weihnachten etwas Beſonderes an ſich
hätten. Und trotzdem hat ſich ganz allmählich etwas
Geheimnisvolles, Erwartungsvolles in unſere Tage
eingeſchlichen. Ganz unerwartet hat es angefangen:
Kam doch Artur Löſchpapier dieſer Tage frohgemut aus
dem Amt nach Hauſe, will ins Wohnzimmer eilen, um
ſeine geliebte Emilie nach achtſtündiger Trennung in
die Arme ſchließen zu können und findet plötzlich die
Tür zum Wohnzimmer verſchloſſen. „Emilie“, ruft
Herr Löſchpapier ungeduldig, „was ſoll das heißen?
Warum ſchließt du dich ein? Mach gefälligſt ſofort
auf!“ Es dauert noch ein Weilchen. Verdacht und
wilde Eiferſucht packen Artur Löſchpapier man hört
innen geheimnisvolles Raſcheln, ein Kaſten wird zu
geſchoben und mit einem Ruck abgeſchloſſen, dann öffnet
ſich die Tür und Frau Emilie erſcheint, verſchmitzt
lächelnd. „Wer war hier im Zimmer?“ ruft Herr
Löſchpapier, und ſeine Blicke fahren argwöhniſch in die
entfernteſten Winkel. „Seine Majeſtät der Weihnachts
mann“, lacht die teure Gaktin, und neckend meint ſie:
„Dein ſchlimmſter Nebenbuhler!“

So merkwürdig es iſt, aber es gibt bei Löſchpapiers
jetzt täglich Aufregungen. „Ach, Artur, haſt du was
mitgebracht?“ ruft Frau Emilie freudig und will ſich
ſchon auf das umfangreiche Paket ſtürzen, das der Gatte
ſo ſorglich im Arm trägt. „Halt!“ ſchreit Herr Löſch
papier, ſei doch nicht ſo vorwitzig, Emilie! Jhr
Frauen ſeid auch zu neugierig!“ Und er verſchwindet,
noch in Hut und Mantel, in ſeinem Arbeitszimmer. Das
myſteriöſe Paket iſt nicht wieder aufgetaucht. Aber als
geſtern der Gasmann dageweſen war und Frau
Emilie als tüchtige Hausfrau noch einmal die Rechnung
mit der des vorigen Monats vergleichen wollte, als ſie
ſagte: „Jch glaube, Artur, du haſt die alten Rechnungen
in deinem Schreibtiſch, gib mir ſchnell den Schlüſſel, ich
werde ſie herausſuchen“ da entwickelte Herr Löſch
papier eine Zuvorkommenheit, die durchaus verdächtig
war. „Aber liebe Emilie, bemühe dich doch nicht, ich
werde dir gleich ſelbſt das Gewünſchte holen.“

„Wenn ich an die Weihnachtsbeſorgungen denke“,
hat Frau Emilie kürzlich geäußert, „ſo wird mir ſchon
jetzt ganz ſchwach. Dieſes Gedränge in den Geſchäften,
die Verkäufer haben keine Zeit für den einzelnen, man

kann nicht in Ruhe ausſuchen eigentlich iſt Weih
nachten ein recht ſauer verdientes Feſtl“ „Wieſo“, hatte
Artur geantwortet, „es gibt ja leider immer Leutke, die
ihre Beſorgungen bis auf die letzten Tage vor dem Feſtverſchieben“ ein anzügliches Rogſpern begleitete

Herrn Arturs Blick, mit dem er ſeine Frau aufſpießte
„leider na, mir kann das nicht paſſieren, außerdem
habe ich überhaupt keine Beſorgungen zu machen.“
Und er ſah dabei ſo harmlos aus, daß ihm jeder ge
glaubt hätte nur ſeine Frau nicht.

Auch Löſchpapiers Kinder, Rudi, der Huintaner, und
die kleine Erika, merken an allerlei Anzeichen, daß
Weihnachten naht. War doch wirklich und wahrhaftig
der Weihnachtsmann ſchon bei ihnen zu einer kurzen
Viſite nur, aber es war doch recht aufregend. Zwar,
Rudi hatte nur verſchmitzt gelächelt er war ja längſt
darüber hinaus, Gott in ſeinen Jahren Aber
er dachte gar nicht daran, dem Schweſterchen den holden
Wahn zu nehmen. Die „Kleine“ er nannte ſie gern
ſo im Hinblick auf ſeine eigene Quintanerwürde
ſollte ſich ruhig ein bißchen aufregen über den Beſuch
des Weihnachtsmannes, ja er markierte ſogar ein wenig
eigenen Schrecken, um die ganze Sache glaubwürdig
erſcheinen zu laſſen. Rudi hatte ja nun ſehr ſcharfe
Augen. Er hatte ſofort erfaßt, daß der ſchwarze
Stiefel des Weihnachtsmannes, der durch die Tür ſicht
bar war, zu Vaters ausrangierten Schuhen gehörte.
Auch der Mantel kam ihm bekannt vor, bis er nach
kurzem Nachdenken darauf kam, daß es Mamas
Wintermantel war, aber der Weihnachtsmann hatte ihn
umgedreht „links gemacht“ ſagten die Kinder immer.
Die kleine Erika war jedenfalls ganz im Banne des
aufregenden Moments. Sie ſagte ſehr artig ihr Weih
nachtsverschen auf, machte das niedlichſte Knickschen,
das ſie überhaupt zuwege brachte, und als der Weih
nachtsmann dann fragte, was er nun eventuell er
ſagte wirklich „eventuell“ bringen ſollte, da geſtand
ſie ſchüchtern, aber doch hoffnungsvoll: „Einen Feder
kaſten für Oſtern, da komme ich doch in die Schüle
und ein Sonntagskleid für Evchen (das war die Lieb-
lingspuppe) und und eine „elektriſche Lampe für
die Puppenſtube“. Der Weihnachtsmann hat etwas
gebrummt von „wollen mal ſehen“, hat dann mit ſehr
ſtrengem Blick Rudis Beſtellung auf einen Metallbau
kaſten entgegengenommen dann praſſelte plötz
lich eine Ladung von Pfefferküchen durch die Türſpalte,
daß ſich die verſchiedenen Pfeffernüſſe bis in die

äußerſten Ecken verkrochen. „Au fein“, ſagte Rudi, als
der Weihnachtsmann hinaus war und die Flurtür ſehr
deutlich zugeſchlagen worden war, „au fein, jetzt haben
wir ſchon ein bißchen Weihnachten!“ Und dann ſuchten
ſie gemeinſam den Segen zuſammen und ſaßen ver-
gnüglich ſchmauſend beieinander

„Wir könnten meinte Rudi ſpäter nachdenk-
lich zu KleinErika, „wir könnten eigentlich den Eltern
eine kleine Freude machen zu Weihnachten. Denn der
Weihnachtsmann, weißt du, der kommt doch bloß zu
den Kindern!“ „Aber was ſollen wir machen“, fragte
die „Kleine“, „wir haben doch kein Geld?“ „Erſtens
haben wir doch Geld, denn ich habe von meinem
Taſchengeld 1 Mark 20 geſpart, und zweitens müßte
es auch ſo gehen! Du könnteſt ja noch ein kleines Ge
dicht lernen. Dann machen wir ein Engelchen aus
dir dein Nachthemd ziehſt du an, da kleben wir
goldene Sternchen drauf, und dann kriegſt du eine
goldene Krone das koſtet höchſtens 50 Pfennig und
iſt ſehr apart!“ („Apart“ war Frau Emiliens Lieb-
lingswort.) „Fein“, nickte Klein-Erika, „aber was
willſt du machen?“ „Jch? Na, ich ſpiele eben mein
neues Weihnachtsſtück, was ich jetzt bei Herrn Neben-
klang lerne und es wird ſicher prima gehen, weil
noch drei Wochen Zeit iſt! Vielleicht bekomme ich auch
ür den Reſt vom Geld noch eine kleine Laubſägearbeit.

Es wird ſchon klappen!“

Zeit der Vorbereitungen und der Heimlichkeiten!
Es iſt ja mit der ſchönſte Teil des Weihnachtsfeſtes,
dieſer Auftakt durch Wochen hindurch. Da ſitzt dann
die Mutter oftmals bis in die Nacht hinein bei der
Arbeit, wenn die Kinder ſchon längſt in ihren Bettchen
ſchlafen, und näht all die kleinen und kleinſten Puppen
achen. Liebevoll werden die Puppenkinder angezogen,

Babykörbchen werden garniert und Puppenſtuben aus
geſtattet. All das macht unendliche Mühe. Man
könnte, wenn man viel Geld hat, alles fertig kaufen.
Aber einmal: Wie viele gibt es, die das heute noch
können?“ Und weiter: Macht es nicht weit mehr
Freude, mit liebevoller Hand die tauſend Sächelchen
ſelbſt anzufertigen? Wieviel treue Liebe und Sorge
und wieviel gute Wünſche werden wohl mit hinein
genäht in dieſe Puppenkleidchen wieviel heimlicher
Zauber liegt über dieſen Wochen, in denen jeder darauf
ſinnt, dem andere ein bißchen Freude zu machen!
Vorfreude ſie iſt wie immer im Leben, ſo auch beim
Weihnachtsfeſt das Schönſte!

Moltke und

Man liebt die Menſchen um ihrer Fehler willen:
warum aber verabſcheut man denn die Fehler derer,
die man liebt?

Es gibt vollkommene Körper und vollkommene
Geſichter; aber es gibt keine vollkommene Herzen.

Man mag ſich ſelber ſowenig lieben wie immer
möglich; aber man findet ſich ſteks von anderen nicht
genug geliebt.

In Liebesdingen gibt es weder Verbrechen noch
Vergehen. Es gibt nur Sünden gegen den guten
Geſchmack.

Liebe heißt beim Manne das Beſtreben, ſich mit
einer Frau zu begnügen.

t

Man iſt wenig geliebt worden, wenn man nur aus
Liebe geliebt worden iſt.

Liebe iſt nur Selbſtliebe, und das iſt vielleicht ihre
Größe; aber man will es nicht wahr haben, und das
iſt ihr Elend.

c

Ein Geliebter zu ſein iſt nicht genug. Ein Verliebter
zuviel.

(Aus dem neuen Buche von Geraldy: „Die Liebe“,
Verlag Ullſtein.)

Humvriſtiſches.
Hindenburg wurde von einem Beſucher gefragt,

wer ſeine Vorbilder in der Kriegskunſt geweſen ſeien.
„Hannibal, Cäſar, Friedrich der Große, Napoleon,

Eduard VII.!“ erwiderte der General
feldmarſchall. „Exzellenz belieben zu ſcherzen!“ gab
der Beſucher überraſcht zurück. „Worin kann Jhnen
Eduard II. ein Vorbild geweſen ſein?“ „Im Ein
kreiſen!“ ſchmunzelte Hindenburg.



e nung faſt taumelnd hinaus. ſchämte mich.We gehſt du?“ rief nach. 5
„Zur Poſt. Jch- komme abends wiederl“ Das

Sprechen fiel mir ſchwer.
Vor dem Dorfe ſetzte ich mich an den Wegesrand.

Jch mußte mich eine Weile ausruhen
Einen Monat ſpäter heiratete ich Martha.

Jenen Tag vergeſſe ich nie, Martha. Meine
Qualen waren zu groß. Und heute, da wir unſere
Silberhochzeit begehen, denke ich an jenen Tag

ſtärker denn je F. F. M.
„And laſſet euch ſagen:

es weihnachtet ſehr
Kleine Vorzeichen für das große Ereignis.

In der Eiſenbahn hat es angefangen: Da ſaß mir
gegenüber eine ſorgenvoll ausſehende Dame. Sie hatte
W ziemlich umfangreiche Handkoffer im Gepäcknetz
tehen, die aber, wie ich beim Unterbringen meiner
eigenen Handtaſche feſtſtellen konnte, merkwürdig leicht,alſo vermutlich leer waren. Neben ſich hatte ſie noch

zwei ſogenannte Einkaufsnetze liegen. Auf den Knien
aber hielt die Dame ein Notizbuch und in der Hand
einen Bleiſtift. Zahlreiche Seiten in dieſem Notizbuch
waren anſcheinend mit einer langen Liſte angefüllt,
und mit grübelndem Ernſt vertiefte ſich mein Gegenüber
wieder und wieder in dieſe Aufzeichnungen. Der Blei
ſtift ging die einzelnen Poſten durch, hielt hier und da,
ſtrich dort etwas und ſetzte auf der nächſten Seite eine
Bemerkung, eine Ziffer hinzu Flüſternd, wie im
Selbſtgeſpräch, bewegten ſich die Lippen der Dame,
Worte wie „Beige mit Grün“, „elektriſche Plätte“,
„Puppenſtubenmöbel“ und „Gerſtenkornhandtücher“
klangen an mein Ohr und gerade, als meine Span-
per Siedepunkt erreicht hatte, hellte ſich die Miene
der Sorgenvollen auf. „Jch denke, es wird ſich machen
laſſen mit meinen Weihnachtsbeſorgungen!“ ſagte ſie im
Tone tiefſter Befriedigung zu ihrer Nachbarin, und
klappte energiſch das Notizbuch zu In zehn verſchiedene Geſcafte muß ich, äber wenn ich mich dran

halte, ſchaff ich s wohl. In die Koffer werd ich ſicher
das meiſte hineinbekommen, und was zu groß iſt, laſſe
ich en Bloß ob mein Geld langt? Na, wollen
mal ſehen! Schlimmſtenfalls muß mein Mann eine
Nachzahlung bewilligen

Die andere nickte. Sie kannte das offenbar ſchon.
Wenn man in die Stadt fährt, um Weihnachtseinkäufe
zu machen, reicht das Geld doch nie, nicht wahr? Und
es iſt gut, wenn dann ein nachzahlungswilliger Ehe
mann im Hintergrunde wartet

Das iſt leider nicht immer der Fall. Viele, viele
Weihnachtseinkaufsliſten unterliegen heuer der bös-

artigen Zenſur eines ſtreichluſtigen Bleiſtiftes: „Null
und Null gibt nichts!“ ſo rechnet der Unerbittliche,
oder: „Wenn Miete, Feuerung, Kleidung, Eſſen be

ſind, dann haben wir nur noch ſoundſo viel für
ie Weihnachtseinkäufe. Alſo muß dies wegbleiben

und das und jenes Ritſch ratſch, macht der
Bleiſtift, und jeder Strich bedeutet das Verlöſchen einer
kleinen Weihnachtshoffnung
Traurig, nicht wahr? Und doch nicht immer. Es
ibt Menſchen, die ihre kümmerliche Lage als eine ge
aſſen erträgene Selbſtverſtändlichkeit anſehen, ja, die
Meiſter im wunſchloſen Genießen der Zuſchauerfreuden
ſind. Am häufigſten ſind dieſe Lebenskünſtler unter den
Kindern zu finden, aber auch große Leute gibt's, die
ſich wie die Kinder um nichts freuen können.

Stand da ein Vater, ſein zwei oder dreijähriges
Söhnchen an der Hand, in der Spielwarenabteilung
des großen Kaufhauſes. „Zum Puppenparadies!“ ſo
flimmerke und glitzerte, von Hunderten kleiner Glüh-
lämpchen gebildet, die verheißungsvolle Jnſchrift über
dem Eingange. Gleich linker Hand begab ſich, magiſch
beleuchtet, die uralte, ewig neue Geſchichte von Hänſel
und Gretel Puppen waren die Darſteller, in und
Gretel, zwei ſüße, pummelige „Käte-Kruſe-Kinder“,
Vater und Mutter Holzhauer, die Charakterpuppen,
die alte Hexe, eine holzgeſchnitzte Kaſperlefigur, dazuTeddybären und Hündchen und anderes Stoſſgelier als

Staffage. Das alles bewegte ſich auf einem laufenden
Band brap hintereinander her über die verſchiedenen
Stationen des Märchens und endete (bis auf die Hexe,
von der ein Plakat bemerkte, daß ſie „gelegentlich des
Brotbackens“ von Gretel in den Ofen geſchoben ſeil)

mit dem ungeheueren Beutel voll „Gold und Edelſtein“
in der Wohnſtube der Holzhackersleute. Es war ſehr
aufregend, und Vater und Sohn konnten gar nicht
a davon bekommen. Beſonders der Vaker. Als
as Söhnchen endlich, des Stillſtehens müde, davonlief

und kurzerhand auf das nächſte Schaukelpferd kletterte,
folgte er nur widerſtrebend. „Was alles gemacht wird,
meine Damen, nicht wahr?“ bemerkte er vertraulich
u mir. „Morgen gehen wir in das andere Kaufhaus,
a iſt eine Puppenrodelbahn, da fahren die Puppen

richtig auf Schlitten und auf Schneeſchuhen. Und dann

Die gutgebratene Gans
Eine Küchenplauderei.

Ich glaube, es iſt Fritz Reuters unſterblicher Onkel
Bräſig, der einmal nachdenklich bemerkt, daß eine gut
gebratene Gans doch ein merkwürdiger Vogel ſei Für
einen Eſſer, ſo meint er, wäre ſie ein bißchen viel, und
für wiederum zuwenig Wie helfe man ſich
wohl aus dieſer Schwierigkeit?

Ja, früher hatten die Magen eine viel größere
„Faſſungskraft“ als heute! Solche maſſiven Mahl

zeiten, wie ſie Reuter namentlich im geſegneten
Mecklenburg als häufig und üblich ſchildert, kennt wohl
der ſtärkſte Eſſer unſerer Tage kaum noch und auf
jeden Fall wird eine Hausfrau von heute die „gut
gebratene Gans“ auf mehr als nur zwei Perſonen zu
verteilen wünſchen, alldieweil auch der Preis dieſes an
genehmen Tieres gegen früher eine gewaltige Ver
aänderung erfahren hat! Das tut aber natürlich der
Beliebtheit der Kapitolretterin keinen Abbruch und
nach wie vor wird der Einzug des unfreundlichen
Monats November wenigſtens dadurch zu einer höchſt
erfreulichen Sache, daß er ſozuſagen die Eröffnung der
„Gänſebratenſaiſon“ bedeutet. Wer die Gans richtig
uzubereiten und gut einzuteilen verſteht, wird übrigensden daß die Koſten ſich lohnen, denn das Gänſe
bratenfeſt ermöglicht ſo viele Vor und Nachfeiern, daß
man getroſt ſagen darf, man kann von einer Gans
eine nicht zu große Kopfzahl der Familie voraus
eſetzt eine ganze Woche und länger zehren, wodurcha natürlich die Rentabilität des koſtſpieligen Geflügels

entſprechend erhöht.
Wenn man das Hauptgewicht auf das Wort

„Braten“ legt, ſo empfiehlt es ſich, eine nicht allzu be
leibte Gänſedame, ſondern eine ſolche von s
10 bis 12 Pfund zu wählen. Auch das Alter ſpielt
hierbei eine Rolle, denn ein junges, zartes Gänſe
fräulein iſt wohlſchmeckender und ſchneller weich, als
eine Mutter mehrerer Gänſegenerationen. Man er
kennt das Alter bzw. die Jugend der Gans am
leichteſten daran, daß ſich die Schwimmhäute zwiſchen
den Zehen noch leicht einreißen laſſen und daß der
Schnabel ſich durchbrechen läßt. Von dem jungen,
doch nicht zu mageren Gänschen werden Kopf, Hals,Flügel, Magen, Herz entweder mit Kartoffetelbgen

unter Verwendung des Blutes (man kann auch etwas
San ſtatt deſſen nehmen, das man beim

lächter erhält) zu dem bekannten „Schwarzſauer“
verarbeitet, oder auch mit Reis und holländiſcher oder
einer Kräutertunke zu „Gänſeklein“. Jedenfalls aber

gehen wir mal zu Müller Co., da gibt's ein Kaſperle
kheater und einen lebendigen Weihnachtsmann, der Ge
ſchenke verteilt. So gehen wir uns jeden Tag amü-
ſieren kaufen können wir nichts, meine Damen, ich
bin ſchon lange arbeitslos! Aber ſo beim Zuſehen hat
man doch auch ſeine Weihnachtsfreude!“

Sie ſind ſo aufgeklärt und ſo beſcheiden, ſo not
gedrungen wunſchlos, die Großſtadtkinder, aber manch
mal blüht ihnen doch unverſehens eine kleine Weih
nächtserfüllung: Jch hab' es lange beobachtet, das
Schweſternpärchen, das ſo andächtig ſchauend von
Stand zu Stand ging vorbei an dem überlebens-
roßen Weihnachtsmann mit der Rute und dem Ge
chenkſack vorbei an Puppenküchen und Puppen-

ſtüben, an der „richtigen“ kleinen Wäſchemangel, dem
Puppenkochherd, der Puppennähmaſchine
Jmmer wieder hörte ich ihn, den altklugen und in
ſeiner Reſigniertheit ſo erſchütternden Satz, aus dem
Munde der Alteren, der Acht und Neunjährigen:
„Das iſt nichts für uns! Das können wir nicht be
ahlen!“ Und immer wieder belauſchte ich auch diePeginhen und gewiſſenhaften Ermahnungen, die dieſes

geborene Mütterchen an ſeinen kleinen Schützling rich
kete: „Wir dürfen alles beſehen, Liebchen, aber ja
nichts anfaſſen hörſt du wohl?“ Ich machte eine
Verkäuferin auf das Pärchen aufmerkſam, und ſie
lachte. „Die beiden kenne ich ſchon“, ſagte ſie, „die
ſind jeden und jeden Tag hier!“ Und ſich vorbeugend,
rief ſie die Schweſtern heran. „Seht mal, der Weih
nachtsmann hat hier etwas für euch abgegeben!“ Und
damit hielt ſie den faſſungslos Staunenden ein etwas
lädiertes Püppchen hin. „Er meinte, Puppenkinder
mit nur einem Bein müßten doch auch eine Puppen
mutter haben, und bei euch hat es das Püppchen
ſicher gut!“

Ja, es weihnachtet ſchon ſehr, und noch viele
ſolcher kleinen Symptome für das Herannahen des
roßen Ereigniſſes habe ich beobachtet. Ich ſah Backſche in der Konditorei ihre Weihnachtswunſchzettel

austauſchen, ich ſah der Mutter zu, die im Warte
immer des Zahnarztes Puppenkleidchen häkelte, ichPlai dem Ehepaar von Schaufenſter zu Schaufenſter,

das ſozuſagen Einkaufsgeneralprobe machte: „Dies für
Edith, jenes für Hans und dann müſſen wir noch
Baumſchmuck und Kerzen haben Und i
platzte der Freundin in der Stadt gerade in ihre Vor
bereitungen zur weihnachtlichen Honigkuchenbäckerei.
Aber das Schönſte kam doch am Abend, als ich, pakete
beladen, heimwärts ging. Hoch und ſtill funkelten im
ſchwarzen Samt des RNachthimmels die Sterne, ein
feiner Wind ſäuſelte geheimnisvoll in den Büſchen am
Wege. Von irgendwo kam verwehter Schall von
Kirchenglocken und aus einem der wenigen noch
hellen Fenſter klang ein Weihnachtslied.

„Vom Himmel hoch, da komm ich her!“ übte da
jemand wahrſcheinlich ein Kind und es ſchadete
nichts, daß die Weiſe zuweilen noch ein bißchen da
neben geriet. Bis es wirklich ſoweit iſt, wird das
„Weihnachtsſtück“ ſchon „ſitzen“! Und wenn wir
Mütter auch manchmal ſeufzen in dieſen Wochen, wenn
Fritz und Lieschen bei ihrem heißen Bemühen immer
wieder „F“ greifen ſtatt „Fis“ und aus der Baß
begleitung ihre eigene Kompoſition machen im
Grunde genommen hören wir das zaghafte Geklimper
doch recht gern. Es iſt ja auch ein Weihnachtsſymptom,
und mit ihm will ſich die liebe Weihnachtsſtimmung
auch in unſere Herzen ſchleichen

Käthe Bruſtat-Schnedermann.

Seit wann trägt man Strümpfe?

Von Ruth Goetz.
Ohne Strümpfe wäre der Menſch unſerer Zeit den

ſchlimmſten Erkältungskrankheiten ausgeſetzt. Die
dünnen Strümpfe der Damen ſind aus hygieniſchen
Gründen ratſamer als die dickeren Strümpfe der
Herren. Je mehr Licht und Luft an den Körper ge
langen, um ſo widerſtändsfähiger wird er. Die geringe
Anfälligkeit unſerer Frauen iſt auf das Tragen heller,
luftdurchläſſiger Strümpfe zurückzuführen. Neuzeit
liche Arzte ſind durchaus nicht für die Jſolierung des
Fußes durch Wolle eingenommen, die nur bei ſpeziellen
Fällen angebracht iſt. Jm Gegenwartsbild ſpielt der
Strumpf eine ſo ſelbſtverſtändliche Rolle, daß man ſich
die Welt ohne Strümpfe kaum vorſtellen kann. Von
ihnen ging größtenteils die Kultur der Kleidung aus,
und ſo dürfte es intereſſant ſein, zu erfahren, ſeit wann
man Strümpfe zu den alltäglichen Erſcheinungsformen
rechnen kann. Jhre Erfindung wird den deutſchen
Landsknechten zugeſchrieben. Männer waren die
Pioniere auf einem Gebiet, deſſen ſich die Frauen be
mächtigt und das ſie zur Vollendung geführt haben.
Das Beinkleid der Landsknechte war der Vorläufer des
Strumpfes. Es reichte von der Hüfte bis zum Fuß,
war ebenſo unbequem beim An und Ausziehen, wie
es ſich ſchlecht reparieren ließ. Kurz entſchloſſen zer
ſchnitten die Landsknechte das Beinkleid, trennten es

exgibt das Ganze eine vollſtändige Mahlzeit. Di
Leber, mit Apfeln und Zwiebel in Butter gedämpft,
muß ſchon eine etwas reichliche Zugabe von Brat-
kartoffeln haben, wenn ein Hauptgericht daraus werden
ſoll. Sonſt bildet ſie eine gute Abendſchüſſel, der
ſchließlich nach Bedarf noch ein „Gänſebemmchen“ als
Magenſchluß folgen kann. Eine angenehme Durch
brechung dieſer Reihenfolge iſt: 1. Brühſuppe mit
Nudeln und Gänſeklein mit Ausnahme des Halſes als
Einleitung; es folgt anderen Tages 2. der gefüllte
Gänſehals mit Rotkohl oder Grünkohl; endlich 3. ein
Uührei mit der fein gewiegten Gänſeleber gemiſcht, auf
geröſtetem Weißbrot ſerviert oder mit Kartoffel und
Rapunzelſalat umlegt.

Nun aber kommt die Hauptſache: Der Braten ſelber!
Er iſt inſofern wohlfeil, als er ſich im eigenen Fett
braun brutzelt; das Gänschen wird nur mit heißem
Waſſer angeſetzt, und trotzdem kann man im Laufe des
etwa zweiſtündigen Bratprozefſes noch reichlich Fett ab
füllen. Man ſagt: „Eine Gans iſt ein hohler Braten“
und will damit andeuten, daß er größer ausſieht, als
er iſt. Um dem abzuhelfen, wird namentlich in größeren
Familien die Gans vielfach mit einer Fülle aus
Klößchenteig mit Mandeln ausgeſtopft; in England
pflegt man ein Stück Schweinefleiſch nebſt feinen
Kräutern hineinzulegen; beides ergibt eine ſchmackhafte
Vermehrung des Gerichtes. Die ſchönſte Gänſe-
bratenfüllung freilich ſind Apfel, noch beſſer Apfel und
Maronen (echte Kaſtanien). Auch kleine, runde
Kartöffelchen werden oft als Fülle verwandt, ſie
ſchmecken beſonders gut als Beigabe zum klaſſiſchen
Gänſebratengemüſe, dem Rotkohl.

Sollte es iſt nicht ſehr wahrſcheinlich, aber
immerhin möglich von dem Gänſebraten noch genüg
für eine kalte Abendſchüſſel übrigbleiben, ſo kann man
die fein geſchnittenen Fleiſchſcheibchen oder Stücke mit
Aſpik übergießen, Bratkartoffeln und Remuladentunke
dazu reichen. Das Gerippe ergibt noch eine ſchöne,
braune Suppe, in der geröſtete Weißbrotſtückchen uns
über das Fehlen größerer Fleiſcheinlage hinweg
zutröſten verſuchen. Und als letzter Nachglanz ver
zehrter Herrlichkeiten erſcheint noch einige Tage lang
das Gänſeſchmalz auf dem Frühſtücks und Abendtiſch
das man ſowohl aus Streckuüngs, als auch aus Feſtig
keitsgründen mit einem Drittel Schweinefett miſchte.
Genießer legen auf das mit Gänſeſchmalz geſtrichene
Brot noch einige Scheiben ſchön durchgebrannken Harzer
Käſes, und dieſe Variation verklärt den endgültigen
Abſchied von der „gut gebratenen Gans“!

Luculla.
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am Knie ab, verſahen es am Schluß mit einer Leder
ſohle, und der Strumpf war geboren. Die Mitwelt
ſtand zuerſt faſſungslos vor dieſer Erfindung, die Nach
welt erfreute ſich der vielen Wandlungen, die immer
Vollendeteres im Gefolge hatten. Jm Jahre 1564 kam
ein intelligenter Kopf auf den Gedanken, die ſtarre
Form des Strumpfes weich und nachgiebig zu machen.
Bisher war der Strumpf aus Tuch und wurde vom
Schneider angefertigt. Der aus Mantua ſtammende
Willian Rider hatte die Kunſt des Strickens in
Spanien erlernt, ging nach England und zeigte dort
das erſte Paar geſtrickte Strümpfe, die ein Graf
Pembroke erwarb. Die Nachfrage nach wollenen
Strümpfen ſoll ungeheuer groß geweſen ſein. Aber
eine Hofdame der Königin Eliſabeth hatte die Jdee,
für die Herrſcherin ein Paar ſeidene Strümpfe her
zuſtellen. Sie konnte Rider Konkurrenz machen, da
fie in Italien die Kunſt des Strickens gelernt hatte.
Das war um ſo erſtaunlicher, als in der damaligen
Zeit ſich nur Männer mit dem Stricken beſchäftigten.
Ein ganzes Jahr arbeitete die Hofdame an ihrem Werk,
und als ſte es der Königin Eliſabeth auf den Geburts
tagstiſch legte, war die Regentin ſo entzückt, daß ſie alle
anderen Gaben darüber vergaß. Begreiflicherweiſe
wollte ſie überhaupt nur noch ſeidene Strümpfe
tragen, doch dieſen Luxus konnte ſie ſich nicht geſtatten.
Sie waren nämlich ſo außerordentlich teuer, daß ſie den
Kleideretat allzuſehr belaſtet hätten. Erſt in der aller
letzten Zeit ſind ſeidene Strümpfe durch die Mode der
kurzen Kleider Allgemeingut geworden. Aber noch vor
zwanzig Jahren zählten ſie zu den ſchwer erreich
baren Luxusgegenſtänden, die den Millionärinnen oder
den Bühnenkünſtlerinnen vorbehalten geblieben waren.
Eine Dame, die am Alltag ſeidene Strümpfe trug,
wurde von ihren Mitſchweſtern mit merkwürdig er
ſtaunten Augen betrachtet. Es gab Strümpfe kil
d Ecosse ſchwarz oder weiß. Farbige Strümpfe ſah
man nur auf Maskenbällen, und die beſtanden aus dem
minderwertigſten Material, weil ſie ſonſt nicht ver
wendet wurden. In der kälteren Jahreszeit glaubte
man es ſeiner Geſundheit ſchuldig zu ſein, an Stelle
der gewebten, geſtrickte Strümpfe zu tragen, und zwar
in der Ausführung von zwei rechts und zwei links.
Das Tempo der Zeit läßt ſich an Hand modiſcher Er
eigniſſe am beſten erläutern. Wie eine längſt verblaßte
Erinnerung will es uns ſcheinen, daß es eine Epoche
gegeben hat, in der man dem Strumpf keine Beachtung
ſchenkte. Und doch iſt es nicht länger als zehn
Jahre her, da der Strumpf ſein Leben in der Ver
borgenheit führen und das Licht des Tages ſcheuen
mußte. Die kurzen Kleider hatten die Mode der hohen
Stiefel im Gefolge. Damals erſchienen die erſten
dünnen Strümpfe, jeweils auf die Farbe des Schuhes
abgeſtimmt. Als 1921 die erſten hellen Florſtrümpfe
in Deutſchland auftauchten (in Frankreich und in
England ſah man ſie ſchon ein Jahr früher), be
trachtete man ſie und ihre Trägerinnen als die Vor
boten ſittlichen Niederganges. Aber die große Gleich
macherin Mode verwandelt das Ungewöhnliche in das
Alltägliche, und heute fühlt jede Frau die Berechtigung
in ſich, ſeidene Strümpfe zu tragen bis die Mode
wieder einmal wechſelt.

Weisheit im Sprichwort.
Von Dr. Fritz Schwiefert.

Ehe wir wiſſen, was Leben ſei, iſt ſchon das Leben
halb vorbei.

Da die Weſpe keinen Honig machen kann, macht ſie
Galläpfel.

Iſt das Herz ſo klein, ſo iſt alles klein, iſt das Herz
groß, ſo iſt alles groß.
t Mit geliehenem Gelde kauft man auch das Billigſte
euer.

Großer Herren Gnad' iſt nur ein Schneepfad, den
der Wind verweht.

Wer zu viele Handwerke kann, der wird zuletzt ein
Bettelmann.
Gleiches Blut, gleiche Glut und Jahre, machen die
beſten Paare.

Großer Herren Hennen legen Eier mit zwei Dottern.
Das reichſte Kleid iſt oft gefüttert mit Herzeleid.
Man muß immer weiter denken, als man kommt.
Siedet der Topf, ſo blühet die Freundſchaft.
Wenn der Arme ein Huhn ißt, dann iſt er krank

oder das Huhn.
Tee, Kaffee und Leckerli bringen den Bürger ums

Ackerli.
Willſt du wiſſen, wie du biſt, ſieh, wie dein Gruß

beſchaffen iſt.
n dem, der niemals lacht, nehm man ſich wohl

in acht.
Er gibt mit dem Munde, aber die Hände halten's feſt.
Wer vor ſeinem Herzen eine Glastür hat, dem wirft

jeder die Scheiben ein.
Keiner hat alles und keiner hat nichts.
Unter zehn Männern ſind neun Weiber.

(Aus dem „Uhu“.)
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Die Wörter bedeuten von links nach rechts: 1 Molch,
3 perſönliches Fürwort, 4 Vorfahre, 6 linker Neben
fluß des Rheins, 7 Jndianer, 10 Partikel, 11 Teil des
Wagens, 13 Stufe aus der Tonſkalg, 15 Behälter für
Wertſachen, 18 Ausſtellung, 19 Göttin der Jagd,
22 perſönliches Fürwort, 23 Ziegenleder, 24 kirchliches
Gebäude, 25 Art Erzählung

Von oben nach unten: 1 Sternbild, 2 Künſtler,
3 hohes Feſt, 5 Staat an der Nordſee, 8 Gebirge im
nördlichen ſpaniſchen Marokko, 9 Schwein, 12 Präpo
ſition, 13 landſchaftlicher Bezirk, 14 Geſottenes,
16 Raubfiſch, 17 rechter Nebenfluß der Dring in der
Türkei, 18 Hilferuf der Schiffe in Not, 20 Bergwieſe,
21 Bett für den Säugling.

Dies iſt die erſt e Unterſchrift ohne Brief.“

Der Käſe mit dem längſten Namen.
Er kommt aus Oberammergau und heißt

Oberammergauerpaſſionsfeſtſpielealpenkräuter
delikateßfrühſtückskäſe.

Die Rache im Teſtament.
Und ulkige Käuze.

Der Chef- Buchhalter der Londoner Prudential
Aſſurance Co. verlas dieſer Tage in einer Verſamm-
lung von Verſicherungs-Fachleuten einige
eigenartige Teſtamente, die zur Kenntnis ſeiner Geſell
ſchaft gekommen ſind. Wäre Mr. Grainger nicht ein
ſehr ernſter Ziffernmenſch, der ſich nicht mit Anekdoten
abgibt, man wäre geneigt, dieſe Außerungen eines
letzten Willens als Erfindungen zu betrachten

„Meiner Frau vermache ich ihren Liebhaber“, ver
fügte ein Neuyorker Börſenmakler, deſſen Teſtament
gegenwärtig dem zuſtändigen Gericht zur Prüfung vor
liegt, „und die ausdrückliche Verſicherung, daß ich nicht
der Narr war, für den ſie mich gehalten hat.

Meinem Sohne hinterlaſſe ich das Vergnügen, ſich
jetzt endlich ſeinen Lebensunterhalt ſelbſt zu verdienen
Fünfunddreißig Jahre lang hat er geglaubt, daß dieſes
Vergnügen auf meiner Seite ſei. Er hat ſich geirrt.

Meiner Tochter vermache ich 100 000 Dollar; ſie
kann ſie gut gebrauchen. Das einzige gute Geſchäft, das
ihr Mann gekätigt hat, machte er, als er ſie heiratete

Meinem Diener vermache ich alle Kleider, die er mir
in zehn Jahren geſtohlen hat.

Meinem Chauffeur hinterlaſſe ich meine Autos; er
hat ſie beinahe ganz ruiniert, und er mag jetzt die
Genugtuung haben, ihnen endgültig den Reſt zu geben.

Meinem Kompagnon vermache ich einen guten Rat:
er ſoll ſich ſchleunigſt einen andern Partner ſuchen,
ſonſt bringt er kein einziges Geſchäft zuſtande.“

„Dienſt am Kunden?“
Schlagworke von der Kehrſeite.

Der Wirt: Für Garderobe übernehme keinerlei
Haftung!

Der Schaffner: Jemand noch nicht abgefertigt?
Jm Café: „Mein Kollege kommt gleich!“
Jm Reſtaurant (beim Bezahlen): Und wieviel

Brötchen, bitte?
Ebenfalls beim Bezahlen: Hat's der Herr nicht

kleiner
Das Finanzamt: Beträge ſind binnen zwei Wochen

zu zahlen, widrigenfalls
Die Behörde: werden hiermit aufgefordert

Zimmer 24 ſich einzufinden.“
Die Reichsbahn (bei Nachtfahrten alle 150 Kilo

meter): Fahrkarten vorzeigen!

Der Klügere gibt nach.

Man erzählt der „Voſſ. Ztg.“: Als der ſoeben ver
ſtorbene, in der alten deutſchen Armee allgemein be
liebte General der Jnfanterie v. Schwelnitz noch
Botaillonskommandant im 107. Regiment war, er
eignete ſich bei einer Frühjahrsparade in Leipzig
felgender Vorfall: Der als ſchikanös bekannte Divi
ſionär v. H. fragte den Major v. Schweinitz, dem er
nicht beſonders gewogen war: „Warum ſtehen denn
Jhre Leute wieder einmal nicht auf Vorder
mann? Herr Major?“ „Weil das Reglement vor
ſchreibt, daß in dieſer Formation nur die Zug
führer Vordermann zu halten haben, Exzellenz.“
„Wenn auch. Alle übrigen Bataillone haben den
Vordermann hergeſtellt.“ „Das Reglement ſchreibt
vor daß ſich in der Tiefkolonne der Vordermann auf
die Zugführer zu beſchränken hat.“ „Aber es ſieht
beſſer aus, Herr! Herr!“ „Bedaure, Exzellenz.
„Na dann“, ruft der Diviſionär, indem er ſich anſchickt,
weiterzureiten, machen Sie, was Sie wollen, der
Klügere gibt näch!“ Da erſcholl einen Augen
blick ſpäter die laute Kommandoſtimme des Majors
v. Schweinitz über den Platz: „Jn meinem Bataillon
ſofort alles auf Vordermann treten.

„Du kannſt die Kuh morgen holen.“
Ging da ein Metzger aufs Dorf, eine Kuh zu kaufen.

Er fand auch auf einem Bauernhof eine, gerade wie
er ſie wünſchte. Jn Abweſenheit des Bauern handelte
der Metzger mit der Bäuerin. Der Kauf kam zuſtande
mit der Bedingung, daß der Bauer mit dem Kauf bei
ſeiner Heimkehr ſich einverſtanden erklärte. Am andern
Tage erhielt der Metzger auf einer Poſtkarte folgende
Mitteilung: Lieber Freund! Ich bin mit dem Verkauf
un Frau einverſtanden. Du kannſt die Kuh morgen
holen.

Anonymer Brief.
Ein bekannter Politiker in Berlin empfing einen

anonymen Brief. Darin ſtand weiter nichts als
„Lauſejunge“. Der Empfänger beſah ſich das
Malheur: „Jch bekomme viele Briefe ohne Unterſchrift.

Auflöſungen
der Rätſel aus der letzten Ankerhaltungsbeilage.

Kreuzwortkrätſel.
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Silbenrätſel.
1. Sultan, 2. Tamburin, 3. Alibi, 4. Ramleh,

5. Knoten, 6. Jrmgard, 7. Salami, 8. Torte, 9. Drama
turg, 10. Ebro, 11. Satte, 12. Miniſtrant, 13. Euphrat,
14. Niete, 15. Silveſter, 16. Chriſtus, 17. Etikett,
18. Naſſau, 19. Aprikoſe, 20. Rembrandt, 21. Mon
ſtranz, 22. Wieſe, 23. Eugen.

Das Zitat lautet: Stark iſt des Menſchen
Arm, wenn ihn die Götter ſtützen.

Richtige Löſungen
ſandten ein: Gertrud Pohl; Jda Lutze; Franz Huber;
Charlotte Meyer; A. K. (alle auch Jlluſtrierte Bei
lage); Marta M., Leuna; Gertrud Precht, Frankleben.

Humoriſtiſche Ecke

pſychoanalyſe. Fräulein Gibſon war ſehr reich
und Herr Hana war ſehr arm. Sie liebte ihn, aber
ſie dachte nicht ans Heiraten. Eines Abends war er
überaus zärtlich, und ſagte zuletzt: „Du biſt ſehr reich,
nicht wahr, Helen, Liebe?“ „Ja, Freddy“, ſagte das
Mädchen freimütig, „ich verfüge ſo ungefähr über
zwei Millionen!“ „Willſt du mich nicht heiraten?
Aber ich glaube, du tuſt es nicht!“ „Erſchrick nicht,
Freddy, aber weshalb fragſt du, wenn du es doch
weißt!“ „Jch möchte gerne wiſſen“, entgegnete
Freddy traurig, „was ein Mann fühlt, wenn er zwei
Millionen verliert!“
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Budapeſ Käte Graber ſpricht: z Ubertragungen von Berline e Wie 20.15 Uhr zkaymnaſtie geleitet von Artur 10.60 edrich Blunck und Robertatten fliegen d Abteilungsleiter der Deutſchen n.t os: Prag 5 T 12.00 und Lektor William Mann:Stuttgart, uſw. Leipzig. rtelſtunde für den Landwirt. Dipl.- Land20 Uhr Ah Uhr. hmann und Dipl.-Landwirt Tröſcher: Be 12.39o Montag, s auf einem Bauernhof. Mario Alfierie SpaniſchDann rich Marktlage. J Sane n gen r landwirt d Geſchichten, erzählt vonvo de das Ausland?Kr ihlhag fur a 36 hlockenſpiel Potsdamer Garniſonkirche Paulſen: Wie beſchenken
nächtl mendinſt: e h ut des Berliner Doms. ldebrandt: Das Recht der21 a J Uhr: Kammermuſik: i herſage für Sonntag.nkfurt, Stuttgart. ren a e und Lektor Claudegart, Frankfurt. Hret e h Kinderbücher iterariſche Stunde).e r Einat al Orgelkonzert.20 Uhr konzertſaal der Staatlichen Hochſchule für ilLiterariſche Veranſtal des Deutſchen Arbeite andolini Reues aus der Geographie.Neue ütopiſtiſche. R Berlin) Lektor Mann: Engliſch fürt 2 Märchen. Am Mikrophon: Liſa Warum muß ſich der Landwirt

v S di tf. t g Vergangenheit. Sprecher: Edith 1 .2 Techn. Lehrgang. DasLiot. Br r et ers 17 Ta n. Wilna: Ubertra h z Waue tmuſit Schallplatten). Hylzbauwe eDaventry. 1 weſter V Schallplatten 20.0 Oslo: Gegenwartsfragen:Deher „Das dir e von V. v. Kohlenegg. Bruchſtücke der Arktis mittels Luft
h n Rudolf Teubler.esdner 21 Uhr 17.00 t de Reft hour g baltungs- 20.3 zronis lde Aben et ;00 Uh 2 em Reſtaurant Gourmenia: Unterhaltungs 2 gent: Bronislav Wolfstal.miſchen du deinen Abend. Stutt mnſik (Kapelle Balogh) 21. „Der Graf von Luxemburg.“n 18.00 Uhr Dr. Otto Ehrhardt. Einführung in deutſche MeiſterSe Uhr Geſang e 20.10 Uhr Hpern Zar und Zimmermann“ von Lortzing. 2 von Walter Carlos.n e See r amuſik aus allen and im Rücken 18.25 Uhr: Dr. Johannes hohlfeld: Stunde des Landes: Gedeih Tan mniſt er Gerhard Hofft Kopenhagen Beethovenkonzert: Prag uſw. Sie die a Und Verderb der Familie in Stadt und Land. r Pauſe 5 ildfunk.
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Ewpfehle meine

Werkstätte für Reparaturen
aller Art in
Klempner-, Schlosser-
u. Installationsarbeiten,
elektr. Licht
Kraft und Schwachstrom

t. Fahrzeugreparaturen

G. Huzenlaub, Luna
ne 7 J
C. A. Rlemm, Leipzig
Neumarkt 26 hernsprecher 22096Dmnpſ Halich wie die Membrane e

des menschlichen Ohbres eines Musſkahen,

kaufen Sie zu wirklich billigen
Preisen nur im

pielwarenhaus

t
l I

Halle a. S De Oh. Leif

Fernruf 3
Besichtigung ohne Katifzwang gestattet

Puppenklinik
Von 226 Uhr geöttnet!

in wunderbares Vnterscheidungsvermögen bat Ihr Ohr. Es empfindet sofort, aller Art.
h die Tone einer Musbplatte rein und unverzerrt sind. Das Ohr verlangt die Sprechapparate Schalipiatten aller führend Firmen.
Obertöne', die dem Grundton erst Schönheit und Fülle geben. Iindetröms Auf Standig Neueingänge Saiteninstrumente
ahmeve erfahren hält che feinsten Schwi ingangen der Obertöne' auf der Parlophon- Denkbar günst. Zahlungsbedingungen!
Platte fest; die Parlophon-Membrane gibt sie Iautstark und naturgetren wieder. Verlangen Sie unsere Preislisten.

Windberg 3 Musikapparate auch auf Teilgaklung
Telephon 27

mine
Reichhaltiges
fertiges Lager
Auswahlisendungen franko
gegen franko ohne Kaufzwangl
Zahlungs Erleſenterung l
Neubezuge u. Modernisieruno,
auch nicht von mir gekaufter
feſze, schneiund billig

ehe größtes ws Versandhaus

r e 1880 19202

p. 9186 Emmy Bettendort
Stille Nacht
O du fröhliche

B. 12120 Serge Aranovyic
Dein ist mein ganzes Herz
a. „Das Land des Lachelns“ (Lehär)

B. je 18 Barnabas von Geéczy
Bin kein Hauptmann bin kein

Tier, aus dem Ufa Tonſilm
ie des Herzens

Empfehlenswerte neue Platten
in P. 9468/68 Prof. Max von SchillingsEmpfehle mein reichhaltig 6.Symp honie Pastorale(Seethoven)

Weſtfäliſchem, S chleſiſck p. a Prof. Max von SchillingsP d Mona Lisa, Vorspiel (Gchülings)
ect i J 2in allen Brec hungen n p. 9460 Generalmusikdirektor

vorzüglicher Qualit Otto KlempererDie schöne Helena, Ouvertüre

Luckenauer und Geiſeltal Braunkohlen (Ottenhaeh)
briketts, LangenbrahmAnthracit.

Jede Menge frei Haus zu den billigſten
Tagespreiſen

Vertrieb für Röſſen und Umgebung:
Hermann Zeiger, Rössen

Landwirtſtraße 15,

J prechſtelle Parlophon Mohne Kaufverpflichtung in jedem guten F Fachgeschäft vorgöffentliche Jer

e k. LINDSTRoM A. G., BERLIN
Harken-Plano

zu erwerben m t Ihnen unser
S besonders g Teilzahlungssystem

pfanohdustigercker, eleg.
Waisenhausring 1B, am Frauckeplatz

Auf dem Gebiete der

Steuern, Bilanz ung Buchführung
übe rn

Beratung Besa

hat die natürlichen Obertöne

sikapparate und Platten werden bereit willigst
kührt

S vereidigter
ücherrevisor

Magdeburg an-Srbanntet Steueteaen rvincger

Merseburg, Teichstr. 63, Fernspr. 30.

Größte Auswahl im Spezialhaus:



Seite 20. Sonnabend, den 7. Dezember 1929.
Wegen Erbregelung

bedeut. ermäbigte Preise
der bestbewährten

Shitter-Planos
nnchhhch—

Nur eigenes Fabrikat.

Modell 1 RM. 950.Modell 2
Modell 3
Flügel 1
Flügel 2
Bequeme Raten nach Verein-

9 e 7 c barung. Katalog frei.j e t S c C c Lassen Sie sich von den unüber-schenke ich n troffenen Qualitäts und Preisvor-r ü er Fabrikate über-Die Lösung dieser Frage finden Sie in Das richtige Geschenk bringt Auch unsere Abteilung: en e e er

meinem optischen Fachgeschäft. e 7 ſreage! 2Geschenke von dauerndem Wert, die Sie genannte eeee e Damenkonfektion Ritter enoch nach Jahren an den Geber er- e an gbteinwe a Leipzigerstr. 7sinnern. Deshalb kommen Sie 2zu mir. Seidenstoffe S Wollstoffe ist extra reich sortiert, um jedem m
Mantelstofte Herrenstoffe S gereeht a erden. vHerbert Fischer Trotz der billigen Preise er-Leinen-Baumwollwaren halten Sie bei Vorlegen dieser

eprüfter Optikermeister d i je reſohs Aus ſokencgep p finden Sie reſche Auswahl und entzückende Annonce 49 Extra Rabatt.Merseburg, ſetet Markt 20 Neuheiten zu äußerst billigen Preisen!
Sonntag den 8. Dezember, von 2 bis 6 Uhr

dgler Mäptel für i. 29.
M oler 35. III. Ierard. 46.-, auf keit 596.

fertigen ſchneilſtens an

Leſer, kauft bei Leipeigeriex ellscharte eunſeren Inſerenten! e 7Bestecke, Löffel u. 7 In lahte edalſäten:
sind zu haben im Spezialgeschäft t t le alen arar banmn M hiterennnße n in eFERNROFf 1012.

e Verbandstoffe VerbandwattenIllustrierte Preisliste Kostenlos J T W e Verbandmittel.ihbhing Großes Lager für alle vor-Leibbinden. den Falle Maß-
kern nellen

Gumwmistrümpfe, 6258e Lager s

anfertigung in einigen Tagen.
zugIlays lMeal-Bruchhänder

ohne Federdruck, Pelotte weich u.
verstellbar, leicht im Gewicht

Fubuntersuchung Mbe fübe Fabel unenen Seht
einiagen aller Art, n. Maß u. a. Lager.

z 1 Saugli i
fur Wöchnerwnen e Bedertearurel

e en zum Wiegen auch
leihweise.

J lseit. g iert Mk.bettsto ffe, Se ed gert e er Jan.
sfrömen die klugen Käufer zu uns ungeachtfet J Daueſ würthe

arke:großer Entfernungen. Die guten Gründe hierfür Kaltabſasehb. Steitgäsche. Kragen
alle Formen und Weiten.

liegen nicht allein in den niedrigen Preisen, viel- äür die n gpülapparate u. Spül-mehr schätzen alle gewissenhaft prüfenden viere er Frau Abe Mamenbinden,
Gürtel und Monatsbeink leider

Kunden den hohen Wert unserer Waren und C. Rlappenbach 4 Co
o 29die Vielseitigkeit unserer großen Auswahl. Halle /S., Gr. Olrichetrase 41.

Filialen in Jena und Weimar.

für schwerversilberte

Alpacca-Bestecke

J

J

d

J

J

V

In alen
ersten fachgeschesften

erhältlich. Zu Weihnachten sind unsere Leistungen netür-

R SöhNE e lich auf das Höchste gesteigert und wir könnene nur Versichern: wo Sie auch wohnen mögen, I Pettedern II Dann

Die bekannten der Wes zu uns macht sich bezahlt matt len e
z garantiert federdicht und farbecht, empfiehltOrieinal-Wellner-Alpaeca Oderbrucher Betttedernfahrit
und D 8 z Fritz Rauer, Meuu- TrebbinWellner-Silher-Bestecke e 0 e h I eerhalten Sie in großer Auswahl Weißenfelserin meinem Fachgeschäft. 5 Srimmaische Straße 11Verlangen Sie Kkostenlos Preisliste! Leipzig. Ecke Reichestraße v Goldene Medaille

i le T e Görlitz. SWilh. Schüler Markt 27 Kleiderstoffe u. Damen- Konfektion eünren, Gold- u. Silherwaren. Tel. 146. Sonntag, 8. Dezemhber, von 2—6 Vhr geöff vet. preiswert ind teell et annt. Forkaut ohne

Oeinbrand u. Wein Hpohthille!

Tarragona, rot, süß O. 95Malaga, gold, vollsüb, Ia Qualität 60
W Original Insel Samos 60

W
W

We

Nordhäuser Branntwein, 32 2.70 e SDeutsch. Weinbrand- Verschn. 38 nur 3.55 S C e Spefse zimmer
Deutsch. Weinbrand, echt, fein, alt, 38 4.35

Jamaika-Rum- Verschmitt, 38 nur 80 1 Büfettrett 160

Brandy, 35 nur 4. G 77 Fſſf J 1VitriW Alles per Liter einschließlich Steuern v d runo m r
S

i 45 7 W eW Wo a Stünem nun gepolstert

e e deren veit ens e 7.5 J W für Kleinwohnungen, Eiche mit Nußbaum
Stonsdorfer Kräuterbitter, 35 nur 4. G

r J e Auswahl in Likören und n S 9 1 Auszieh-

e e tisch r J Rm. 680.-

66 Die bewährte Qualitäts
ſ F7A Rähmaſchine näht vor u

99 rückw. Gründl. Unterr:in Puppen und a Sptewaren, Bee Koſſen, en e rege
Lederwaren, Geschenkartikeln jeder Art. Nökmasekine Aplhoftenloſer Kurſus i.
Weit unter Preis grobe Posten Kugelgelenk- t ten Nagne e Dre re S S Geschaft

7 S indr e Küchen, Kaufläden, S r eercdestälte, Sportwagen etc. Jeqenſte Teilgahimng anoramo n LütznersStr. 457
d Rabatt auf alle übrigen Waren mit Ausnahme einiger 26 Mark Anzahlung

v Markenartikel. f Alleinverkauf:Carl Winkler, LeipzigSpelogrenhaus OſIhelm Köhler S
MERSEBSURG Kleine Ritterstraße 9. gutgeh. Keine e 2 dar hrinnnſce er.

Liefer. nach überall frei Haus durch eig. Auto



„Hor mir den Tag und hinter mir die Nacht
Phantaſtiſche Aufnahme eines im weſtlichen Abendhimmel entſchwindenden Fliegers. Vorn die Amriſſe eines Großflugzeuges S. B. D.

AK



Die Trümmerſtätte des gewaltigen Exploſionsunglücks in
Eſſen, bei dem zahlreiche Perſonen getötet und verletzt wurden

Der „große Haſſer“ iſt tot. Clemenceau's Überführung nach
ſeiner Heimat, der Vendee, fand ebenſo wie die Beiſetzung auf der
Familienbeſitzung auf ſeinen Wunſch in aller Stille und Einfachheit
ſtatt. Der „Tiger“ war ſeit 1870 der größte Haffer Deutſchlands.
Das Verſailler Diktat iſt ſein Werk. Der Sarg wird aus dem
Pariſer Hauſe des Verſtorbenen hinausgetragen New Vork Times

in nun

Clemeneean in der Mütze des
franzöſiſchen Soldaten, des „Poilit“,
die er bis an ſein Ende ſtändig trug

e e v e e

Bild rechts:

PreſſePhoto

e J

S S

W
i

n

W

Aufziehen der Wache vor dem neuen Sitz der
interalliierten Rheinland kommiſſion in Wies
baden, wohin infolge der Räumung der zweiten Zone
der Standort der Kommiſſion jetzt verlegt wurde S. B. D.

S

r
4 2 e eBulgarien proteſtiert gegen die von ihm verlangten Tribute. Eine der großen bulgariſchen Proteſtverſammlungen in Sofig, wie ſie

überall im Lande bei Bekanntwerden der von Bulgarien geforderten Reparationsſumme von der erregten Bevölkerung abgehalten wurden S. B. D.

III
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30 000 Kilometer im 20 Ps8-
Sportflugzenug um die Erde. Der
junge Weltflieger von KönigWart-
hauſen auf ſeinem KlemmApparat,
mit dem er dieſe Rekordleiſtung be
wältigte. Bei ſeiner Ankunft in
Deutſchland wurde er von den Freun
den des Flugſports begeiſtert empfangen

D. P. P. 3.

Bei dem diesjährigen in
ternationalen Maſchinen
wettſchreiben in Paris am
17. November hat die deutſche
Teilnehmerin, Fräulein Olga

Fiſcher, den Wanderpreis
(7 Briefe mit Kopien und
Umſchlägen in einer Viertel
ſtunde) wiederum mit Erfolg
verteidigt. Der Titel, den die
Franzoſen vordem 15 Jahre
innehatten, geht ſomit das
zweite Mal an Deutſchland

d

Bild rechts: Der
ſtärkſte und ſchwerſte Treſor
Deutſchlands (400 000 Kilo
Stahl) wurde kürzlich in einer
Bank eingebaut. Allein die
mächtige Treſortür, die erſt
malig kreisrund iſt mit einem
Durchmeſſer von zwei Metern,

wiegt 35 000 Kilogramm
D. P. P. 3.

Rechts im Oval: Reiſepartner Lebensgefährten.
Clairenore Stinnes und ihr Fahrtgenoſſe, der ſchwediſche
Filmoperateur Söderſtröm, die mit ihren Autos in zwei
Jahren Europa, Aſien, Nord und Südamerika mit dem Kurbel-
kaſten durchſtreiften, haben ſich jetzt nach ihrer Rückkehr nach

Deutſchland verlobt D. P. P. 3.

innnnn innnumiinmnnnnnnininniinunn
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Die neue
ZeppelinHalle
in Friedrichs

hafen iſt im Roh-
bau vollendet. Man
hofft, in etwa einem
Monat auch mit
dem Bau des neuen
Rieſenluftſchiffes

L. 128 beginnen zu können.
Blick durch die

Dachkonſtruktionen
auf das Hallentor

S. B. D.

im



Am dte deutſche Sagor
Zu den deutſch franzöſiſchen Saarverhandlungen in Paris

un

Die deutſchen und franzöſiſchen Mitglieder der Saar
konferenz im Pariſer Außenminiſterium: Im Vordergrund:
Staatsſekretär a. D. von Simſon der Führer der deut
ſchen Gruppe, und Miniſter Pernot der Leiter der

fran zöſiſchen Delegation h J
Maſern Sgr. S Kohlengrude 4 kisenhtte G n

Saarſtatut ſieht für 1935 die Volksabſtimmung im Saargebiet über z
die weitere Zukunft dieſes Landes vor. Die Bevölkerung ſelbſt ſoll S
dann entſcheiden, ob ſie die im Verſailler Diktat feſtgeſetzte Sonder

regierung des Völkerbundes beibehalten, oder in Zukunft zu Frankreich oder
zu Deutſchland gehören will. Da der YoungPlan mit der endgültigen
Feſtſetzung der deutſchen Tribute eine „GeneralLiquidation des Krieges“
verbinden will, hat Deutſchland gefordert, bereits jetzt die Zukunft des
Saargebietes endgültig zu regeln. Dabei kann es ſich der deutſchen Auf
faſſung nach nur um die vollſtändige und endgültige Wiedereinverleibung
des Gebietes in das Deutſche Reich handeln. Das Saargebiet iſt ſeit
Tauſenden von Jahren von deutſcher Bevölkerung bewohnt. Es hat bis
auf ganz verſchwindend geringe Zeitſpannen, im ganzen 31 Jahre, zum
Deutſchen Reich gehört, es war deutſch und iſt deutſch.

Trotz Einbeziehung dieſes hochinduſtriellen Gebietes in das franzöſiſche
Zollgebiet, trotz Einführung des franzöſiſchen Franken, trotz aller Bemühungen
der franzöſiſchen Jnduſtrie, enge wirtſchaftliche Verbindungen mit dem Saar-
gebiet zu ſchaffen, haben die vergangenen Jahre klar erwieſen, daß auch
wirtſchaftlich das Saargebiet zum Deutſchen Reich gehört. Ohne die durch
Zollſtundungen und Zollabkommen ſeitens Deutſchlands bewieſene Förderung
der Saarwirtſchaft wäre eine lähmende Abſatznot für die Saarinduſtrie
entſtanden.

Trotz allem will Frankreich, insbeſondere die franzöſiſche Jnduſtrie, dies an
Kohlenſchätzen ſo reiche Land nicht aus der Hand laſſen. Man verſucht die

J Paris wird ſeit einiger Zeit über das Saargebiet verhandelt. Das
C

Eine Nebenſtraße im älteren Teil von Saarbrücken im
Straßenſchmuck aus Anlaß der Jahrtauſendfeier der Rheinlande im
Jahre 1925. Trotzdem die Regierungskommiſſion jede Kundgebung ver
boten hatte, nahm die Feier einen geradezu erhebenden Verlauf. Sie
wurde zu einem machtvollen Deutſchbekenntnis des Saargebietes

Der „Saarbrücker Bergmannstanz“ der Saarländer
anläßlich der großen Saarkundgebung in Hamburg 1925.
Die alten Volkstrachten ſind heute leider nicht mehr im

Gebrauch

II.

zum Teil zwangsweiſe herbeigeführten wirtſchaftlichen
Verbindungen mit Frankreich auszunutzen, um auch für
die Zukunſt eine Zugehörigkeit der Saar zu Frankreich
in irgendeiner Form, im Notfall in Geſtalt einer „Inter
nationaliſierung“ zu erzielen

Richtig iſt, daß die Saarkohle auf lothringiſches Erz
angewieſen iſt, aber mindeſtens ebenſcſehr das lothringiſche
Erz auf die Saarkohle. Hier gilt es alſo, durch ent
ſprechende Zollvereinbarungen die Bedürfniſſe dieſer für
ihre Länder lebenswichtigen Induſtrien ſicher zu ſtellen.
Darüber zu verhandeln iſt Deutſchland ebenſo bereit, wie

III

gen rer e S über den im Saarſtatut vorgeſehenen Rückkauf der SaarKarlsbrunn im Warndt. In dieſem Südweſtzipfel des Saargebietes liegen die gruben.
reichſten heute noch ungehobenen Kohlenſchätze, die ſich Frankreich durch Abbau von Jm übrigen aber kann es für das Saargebiet und für

lothringiſcher Seite her unter der Grenze durch zu ſichern verſucht Deutſchland nur das eine geben: Die Saar iſt deutſch
Photos Wentz. Mit Genehmigung des Bundes der Saarvereine, Berlin und will deutſch bleiben. Dr. K.

nun
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Hugtkene des Alltags
ie Feſtſtellungen der Wiſſen
ſchaft über den grundlegen

den Wert der Sauberkeit ſind
heute Allgemeingut. Die prak-
tiſchen Schlußfolgerungen dieſer
Erkenntniſſe haben ſo umfaſſende
Anwendung gefunden, daß trotz
der ſchädigenden Einflüſſe des
modernen Lebens die Krankheits
und SterblichkeitsStatiſtiken er
freuliche Ergebniſſe berichten. And.
dennoch: Trotz Volksbäder und
Sportplätze, trotz Freiübungen
und Wanderkultur, Antiſeptik
und Diätforſchung es liegt
doch noch vieles im argen. Vor uallem gilt dies von dem Gebiet Ein Papiertaſchentuch
der perſönlichen Vorbeugungs bei Schnupfen. Es wird nach ein
Hygiene im Amgang mit den maligem Gebrauch fortgeworfen. So

z wird die dauernde Neuanſteckung ver
Dingen des Alltags! Namentlich mieden

lDas einwandfreie Teegedeck

in den Städten, wo die Menſchen dicht auf-
einander gedrängt wohnen, gibt es ſehr viele
Dinge des täglichen Bedarfs, die einer mehr
oder weniger allgemeinen Benutzung un
terliegen. Hierin liegt eine große Gefahr, wie
ſchon der epidemiſche Charakter ſolcher Krank
heiten, wie die der Grippe beweiſt. Dazu ſind
dieſe Dinge auch unäſthetiſch. Aſthetik aber
iſt eine Vorbedingung des Wohlbefindens
eines jeden. Wie viel bekömmlicher iſt z. B.
eine WMahlzeit, die nicht nur auf den Vähr
wert, ſondern auch auf die „Vitamine“ ſorge
fältigſter Sauberkeit, alſo einer geſunden
Tiſchkultur, abgeſtimmt iſt!

Iſt aber ſolche „Hygiene des Alltags“ auch
für die Allgemeinheit erſchwinglich? Dieſe
Frage bedrängt jeden, der, mag er nun Leiter

links:
Wie es

nicht ſein
ſollte: Kein
Nahrungs
mittel darf

einer großen Gaſtſtätte ſein oder nur als
Hausfrau Gäſtebeiſich empfangen, die Koſten S papier einS gewickelt

Se werdenS S
laſtet uns nicht; es erfüllt ſeine Aufgabe und verſchwindet.
Es iſt fügſam, hart, weich, dünn, ſtark, weiß, farbig, groß,
klein, wie wir es gerade brauchen. Es ſchont Zeit, Geld,
Nerven, Geſundheit, Kleider alles Dinge, die wir brauchen
und meiſtens nicht im Aberfluß beſitzen.

In immer weitere Kreiſe muß die Einſicht des geſundheit
erhaltenden Wertes ſolcher „Alltagshygiene“ dringen. Wer
erſt einmal das „Fingerſpitzengefühl* für Sauberkeit be
kommen hat, ſchützt ſich und andere unwillkürlich ſtets und
überall vor leichten und ſchweren Erkrankungen. And „Vor-
beugung“ iſt noch immer leichter, angenehmer und billiger
geweſen, als ſpätere Heilung von Krankheiten. Hans Ganter

Bücher

und Hefte nmüſſen vor dem Schulbrot geſchützt werden
ſolcher Anſprüche zu erwägen hat. Hygiene iſt oft wirklich eine
Geldfrage Aber Einſicht und guter Wille machen erfinderiſch.

Wo ein Wunſch iſt, entſteht ein Wille und wo ein Wille
iſt, iſt auch ein Weg. Dem hygieniſchen Sauberkeitsbedürfnis
des Alltags iſt dabei ein Helfer entſtanden im Papier! Es
hat ſich zu einer Vielfalt von Verwendungsmöglichkeiten ent
wickelt, die man noch vor einem Jahrzehnt für unmöglich ge
hatlen hätte. Ob im Baderaum oder im Schlafzimmer, in der
Küche oder am Kaffeetiſch, im Bahnhof oder im Büro, in der
Schule oder im Hotel: überall iſt der Alltag von der Bereit
ſchaft dieſes Helfers durchzogen oderſollte es doch wenigſtens
ſein. Es geht nicht länger an, daß wir das Frühſtück unſerer
Kleinen in Zeitungspapier einwickeln. Vom Kaufmann ver
langen wir einwandfreie Verpackung der Vahrungs und
Genußmittel. Wir verwenden Papierſervietten in allen For 2 9
maten, legen ſie ſogar zwiſchen Ober und Antertaſſe, un eunſere Kleider zu ſchonen. Denn Papier iſt billig und leicht J ſ. J l
erſetzbar. Papier iſt willig und fügt ſich jedem Zweck. Es be Geſichtstücher auf dem Friſiertiſch

nennen

tut



Es gehört
Energie dazu,

um hierbei nicht die Fata
morgana eines ſchönen Hanges

und einer flotten Abfahrt zu verlieren! Schüler
führen in einem Wettkampf Trocken-Skiübungen por

IIIIIII

u miniiiiinnmnunn III

V Kuyitten aus dem vorweihnachtlichen Ge
dankenkreis ſpringt die Frage: Ob

das Chriſtkindl diesmal wohl Frau Holle
beauftragt, tüchtig ihre Betten zu ſchütteln,
damit es die Erde ſchön weiß und rein
findet auf ſeiner Weihnachtsreiſe Und
plötzlich kommt die Sehnſucht: Wer nach
dem lieben Feſt doch hinaus könnte, um
im verſchneiten Wald, in der winterlichen
Einſamkeit der Berge neue Kraft zu ſchöpfen
für den Alltag! Dann müht man ſich gern
am Boden einer ſtaubigen Turnhalle im
Kampf mit den langen Hölzern, wenn ſie
auch noch ſo oft anders wollen als die
Füße. Die Hoffnung auf Winterſonne
und Winterfreuden hilft über alle Un
bequemlichkeit hinweg!

Solange es nur
Sand iſt, geht es

recht gut (rechts)

aber wenn man auf
richtigem Schnee erſt
„ins Rutſchen
kommt“! (unten)

Links:
Die Vor

übungen ſind
beendet. Auf

bruch zur
großen Fahrt

Rechts
Die es nicht
erſt mühſam
zu erlernen
brauchen

Drei kleine Ski
jünger aus dem

Kleinen
Walſertal



Der Mühe

e

Lohn.
Gipfelraſt im

öſtlichen
Steinernen

Meer
III

Kreuzwort

Rätſel S
d

e

Verwandte, 6. weibl. Vorname,Wagerecht: 1.
8. Münze, 10. Ausruf, 11. perſönliches Fürwort,
12. preußiſche Provinz, 14. Fiſch, 15. Winterſport,
16. Moraſt, 18. Kinderſpielzeug, 19. ruſſ. Stadt am
Dnjepr.

Senkrecht: 2. Schweizer Kanton, 3. Stadt in
Hannover, 4. Zeichen, 5. Umhängetuch, 7. Strom in
Vorderindien, 8. Stadt in der Niederlauſitz, 9. Gemüſe
frucht, 12. Tierwohnung, 13. leichtes Boot, 16. letztes

Ruhebett, 17. Widerwille. D. W.
Anter Kollegen

„Denken Sie an, erzählt der ehrgeizige Schauſpieler
ſeinem neidiſch blickenden Kollegen, „ſogar eine Zigarre
hat man jetzt nach mir benannt“!

„Na, hoffentlich zieht die beſſer als Sie,“ meint
darauf der andere mit ſauerſüßem Lächeln V. H.

Getrennt und vereint (zweiteilig)
Ein armer Eins biſt wahrlich du,
Wenn du marſchierſt mit Zwei im Schuh;
Doch haſt du Eins mit Zwei vereint,
Ein wunderlich Gebild erſcheint;
Jn Höhlen iſt ſein Aufenthalt,
Alt iſt's und hart und feucht und kalt. Sch-t.

Berufsſtolz
Der Gärtner: „Jch habe ſchon

mal einer Kommerzienrätin den Hof
gemacht.“

Der Dachdecker: „Jch bin ſchon
mal einem Miniſter auf das Dach ge
ſtiegen.“

Der Dienſtmann: „Jch habe ſchon
mal einer Hoheit die Sachen vor die
Füße geworfen.“

Die Reklamedame: „Wie oft
habe ich ſchon den Männern die Zähne
gezeigt!“

Meiſter Figaro: „Jch habe
meiner Frau ſchon mal den Kopf ge

waſchen.“ Sa.
Beſuchskartenrätſel

R. R. Heiſe
Kulm

Welchen Beruf übt Herr Heiſe aus
K. N.

Beharrlich
An dem Wort, das ſchon ver

ſchloſſen,
Kratzte Phylax unverdroſſen
Mit dem Wort ohne,r“, bis ſein
Herr ihn ließ zum Wort hinein.

Fr.
Auflöſungen

aus voriger Nummer:
Silbenrätſel: 1. Danzig,

2. Ebene, 3. Norbert, 4. Nicara
gua, 5. Weinen, 6. Eduard,
7. Reſerve, 8. Daumier, 9. Eliſa
beth, 10. Nota, 11. Barett,
12. Eingang, 13. Sonne,
14. Tafel, 15. Ente, 16. Nabob,

17. Soldat, 18. Eislauf,
19. Jlmenau, 20. Nobile,
21. Eber, 22. Regatta, 23. Zere
moniell, 24. Engel, 25. Jliade,
26.Totentanz, 27.Glorie, 28.Elli,
29. Neuſtadt, 830. Utopie,
31. Germanien: „Denn wer
den Beſten ſeiner Zeit
genug getan, der hat ge
lebt für alle Zeiten.“Natur und Kunſt: Kamera,

enRöſſelſprung: Klettre nurSchritt für Schritt bergan;

Wer mit Mühe den Gipfel
gewann, Hat auch die Welt zu
Füßen liegen. Viktor Blüthgen. Nachdem

Silbenrätſel
Aus den Silben: aab-ahr-band brauch

ce-che-che chriſt chry dan de de de deſ

dir fen-gie i ipsiv--ka -ker-—kind ler-lo lu-lusmum-
na-nanna-nanar-nep neu nieß no-o
on pen-ra-ral--re--rühr- rus ſa--ſa ſan
ſeu-—ſin- ſota-tan-tel- the- ti ti tow
trieb tun turtus un un van wei- wich

xil- ſind 28 Wörter zu bilden, deren Anfangs
und Endbuchſaben, von oben nach unten geleſen,
einen Weisheitsſpruch ergeben; „ch“ gilt als ein
Buchſtabe. Bedeutung der Wörter: 1. Römiſcher
Kaiſer, 2. Stadt i. Weſtfalen, 3. Meergott, 4. Wild
fang, 5. Vergeltung, 6. altrömiſche Silbermünze,
7. Stromzuführer, 8. Stadt an der Wolga, 9. Eier
ſpeiſe, 10. Gebäudeteil, 11. Weihnachtsgaſt,
12. Vater der Niobe, 13. türkiſcher Herrentitel,
14. engliſche Hafenſtadt, 15. unſchuldig, 16. Flo
rentiner Bildhauer, 17. roter Farbſtoff, 18. antiker
Fiegr 19. Nervenſchmerz, 20. Verbannung,
21. Jnſtinkt, 22. Volkskrankheit, 23. Weinort,
24. Herbſtblume, 25. Stadt in Meſopotamien,
26. Form des Beſitzrechtes, 27. Nebengebäude,
28. Sündenvergebung. K-e.

ſie ihre Pflicht getan

in
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S L. 9
S Die Kalenderuhr macht den Kleinen beſonderen Spaß.e Jhnen rutſcht der Zeiger viel zu langſam. Aber Vor
J ſtellen hilft doch nichts Technophot

„Von drauß, vom Walde komm' ich her; Knecht Ruprecht kommt!
ich muß euch ſagen, es weihnachtet ſehr!
Allüberall auf den Tannenſpitzen
ſah ich goldene Lichtlein blitzen,
und droben aus dem Himmelstor
ſah mit großen Augen das Chriſtkind hervor.“ V

Th. Storm S

Nach einer Radkerung
von Bruno Zwiener

Vorweihnachts-Träume

c Bild links:Der Weihnachtsmarkt. Über dieſem
alten deutſchen Brauch liegt immer
ſchon ein Vorglanz der Feſtzeit für

S e jung und alt, für Händler und KäuferPhotothek

mit
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